Desugs-"Drelle: 


20 Maé oder 20 reſp. 35 poln. Groſchen. Poſtbezũge 
monat abgegeben. Im Falle höherer Gewalt, B 


nur zurückgeſchickt, wenn Rückporto beiliegt. 


Verlagsort 
Verlagsort für Polen: Rubnit 


Erſcheint wöchentlich ſechsmal. Bezugspreis monatlich 2,60 , wöchentlich 65 , in Boln.- 
Gberſchl. monatlich 4 Zloty, wöchentlich 1 Zloty, Einzelpreis Wochentags 10 und Sonntags 


n etriebsſtörung oder Streik wird weder Nad- 
lieferung noch Erſtatkung des entſprechenden Entgelts geleiſtet. Anverlangte Manuſkripte werden 
— Gerichtsſtand: Nakibor Deutſch⸗Gberſchleſien. 


Tägliche Anterbaltungsbrilage „Der Hausfreund“. wöchentliche illuſtrierte Gratisbeilagen 


für Deutfhland: Ratibor 


werden nach wie vor nur für den Kalender- 


— 


ten 


Anzeigen⸗Preiſe: 


Die 8 geſpalkene mm-Zeile bei Geſchäftsanzeigen aus Gberſchleſien 10 My. von auswärts 14 Fr, 
Stellenangeboten 8 reſp. 12 Y, Stellengeſuchen 6 reſp. 10 %, amtlichen Anzeigen 20 reſp. 
40 G, die Rellame-mm-Zeile 40 reſp. 60 %. Kleinverkäufe, Privatunterricht ermäßigte Preiſe. 
Off. Gebühr 20 % und Porto. Belegexemplare 15 %. 
Manuſkripte verurſachte Fehler berechtigen zu feinem Abzuge. f 
daten werden nicht garantiert. Bei gerichtl. Beitreibung if etwa vereinbarter Nachlaß aufgeboben. 


„Das Leben im Bild“ und „Das Leben im Wort“, vlerzebntägig „Der Landwirt“. 


Preiſe freibleibend, Durch unleſerliche 
Platzvorſchriſten und Aufnahme- 
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n (Tel. 2316) Hindenburg (Tel. 3988) Gleiwitz (Tel. 2895) 


Hauptgeſchäftsſtelle: Nallbor, Gberwallſtr. 22/24. Geſchaſtaſtellen. 
Reiſſe. Srobſchutz (Tel. 26). Rubulk Poln.⸗Gberſchl 


Sonnabend, 


Amtliches Veröffentlichunasblatt für eine größere Anzahl oberſchleſiſcher Behörden. u. a. auch für den Stabtkreis Ratibor. 


15. März 1939 


bant Riebderlaff. 


J Selefon: Ratibor 06 u. 130. Telegramm-Aöreffe: Anzeiger Ratibor. 
Boflibedkio.: Brorlan 33 708. B 
Nıtibor. Hoeniger & Pid, Kom,- Bef., Ratibor. 


Darmſtäbter u. Rational- 


39. Jabra. 


08. Bankllo.: 


Tagesſchau 


E) 
Oppeln. 

Reichspräſident von Hindenburg hat die 
Younggeſetze unterzeichnet mit Mug- 
nahme des deutſch⸗polniſchen Liquida- 
ttonsabkommens, das vorläufig zurückge⸗ 
ſtellt wurde. Der Reichspräſident hat die Un. 
terzeichnung in einem Erlaß an das 
deutſche Volk ausführlich begründet. 

E 


Reichspräſident von Hindenburg wird ſich 
vorausſichtlich Anfang nächſter Woche über die 
Verfaſſungsmäßigkeit des Poren- 
Abkommens Vortrag halten laſſen und fos 
dann ſeine endgültige Entf cheidung treffen. 


Im Reichstag kam es am Donnerstag nach 


Sindenburg an das denie Bol 


Ein Aufruf zur Einigkeit! 

t. Berlin, 14. März. Reichspräſideni von 
Hindenburg gibt ſolgendes bekannt: 

Während des Kampfes um Annahme oder Ab⸗ 
lehnung des Youngplanes find mir von Ber: 
bänden, Vereinen und Einzelperſo⸗ 
neu viele Hunderte von Zuſchriften zuge⸗ 
gangen, die, von Sorgen für die Zukunft 
unſeres Vaterlandes erfüllt, mich in dringenden 
Worten baten, das Zuſtandkommen des 
[Noungplaus durch die Verweigerung 


den Ausführungen des Reichsinnenminiſters zu meiner Unterſchrift unter die Geſetze und 


Tumultſzenen bei der Ausſprache über das 


MRepublikſchutzgeſetz. 


Die franzöſiſche Regierung wird am fom- 
menden Donnerstag den Geſetzentwurf über die 
Haager Abkommen der Kammer zur Ra“ 
tifizierung vorlegen, 


Im preußiſchel Landtag ſprach ſich der Finanz: 
miniſter Hopker⸗Aſchoff gegen das Fi- 
nanzprogramm der Weimarer Parteien 
und für das Deckungsprogramm der Reichs⸗ 
regierung aus. x 

Am Donnerstag fand im Reichstag eine Beſpre⸗ 
chung der Parteiführer mit dem Reichsernäh⸗ 
rungsminiſter über die neue Agrarreform 
ſtatt. 

* U 

An einem in Berlin veranſtalteten Trauer⸗ 
gottesdienſt für Großadmiral von Tir⸗ 
pitz nahm auch der Reichspräſident in 
Feldmarſchallsuniform teil. 

* 


Die franzöſiſche Kammer nahm geſtern 
den Staatshaushalt für 1930 endgültig an. 
© 


Die Kriſe der Londoner Flottenkonfe⸗ 
renz hat ihren Höhepunkt erreicht. 


ſuch, einen offenen 2 ruh zu vermeiden, 


Im engliſchen Unterhaus iſt der angekündigte 
Mißtrauensantrag der Konſervativen 
eingebracht worden. In der Abſtimmung iſt der 
Antrag mit 308 gegen 235 Stimmen abge⸗ 
lehnt worden. 


Der Führer der Zentrumspartei, Dr. Kaas, muß 
aus Geſundheitsrückſichten einen längeren Ur⸗ 
laub antreten. 


a 

Die parlamentariſche Lage in Pole t 
fo zugeſpitzt, daß mit einem Rücktri 
Kabinetts en wird. 


Im Verlauf des ſogenannten Hungermar⸗ 
ſches nach Dresden kam es dort zu Zuſam⸗ 
menſtößen mit der Polizei, wobei 125 Kom⸗ 
muniſten verhaftet wurden. 


Max Sklarek iſt infolge Erkrankung aus der 
Unterſuchungshaſt entlaſſen worden. 


Das Gaſtſtättengeſet 


:: Berlin, 14. März. Der volkswirtſchaftliche 
Ausſchuß des Reichstags ſührte die zweite Leſung 
des Gafhſtättengeſetzes zu Ende. Der Be- 
ſchluß der erſten Leſung, der die Anpreiſung 
von alkoholartigen Getränken in öf- 
fentlichen Verkehrsanſtalten und Verkehrsmitteln 
verbot, wurde wieder geſtrichen. Neu ein⸗ 
gefügt wurde die Beſtimmung, wonach For Be < 
zungen eines Gaſt⸗ oder Schankwir⸗ 
tes auf Ausſchank von Branntwein künftig 
weder eingeklagt noch in ſonſtiger Weiſe 
geltend gemacht werden können. wenn fie von 
Perſonen geſtellt worden ſind, die dem Gaſt⸗ oder 
Schankwirt eine frühere Schuld gleicher Art noch 
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Ratifikationsurkunden zu verhindern. Da ich 
nicht mit allen denen, die ſich teils mit kurzen 
raich gewandt haben, mich einzeln auseinander: 
ſetzen kann, gebe ich nachſtehend meine Ant⸗ 
wort auf dieſem Wege: 

Schweren aber feften Herzens habe ich nach reif⸗ 
licher, gewiſſenhafter Prüfung die PNoungge⸗ 
ſetze mit meinem Namen unterſchrieben. 
Nach Anhörung von Beſiürwortern und Gegnern 
des Plans, nach ſorgfältiger Abwägung des Für 
und Wider bin ich zur Ueberzeugung gelangt, 
daß trotz der ſchweren Velaſtung, die 
der neue Plan dem deutſchen Volke auf lauge 
Jahre hinaus auferlegt, und trotz der großen 
Bedenken, die gegen manche feiner Beſtim⸗ 
mungen erhoben werden können, der Young: 
plan im Vergleich zum Dawesplan 
eine Beſſerung und Entlaſtung darſtellt 
und wirtſchaſtlich und politiſch einen Fortſchritt 
auf dem ſchweren Wege der Befreiung und des 
Wiederauſbaues Deutſchlands bedeutet. Zu 
einer Ablehnung konnte ich mich im Gefühl 
meiner Verantwortung für Deutſchland und ſeine 
Zukunft nicht entſchließen, da die Fol: 


2 teils mit langen Ausführungen an 


gen einer ſolchen für die deutſche Wirtſchaſt und 


die deutſchen Finanzen unabſehbar feien 
und ſchwere Kriſen mit allen ihren Gefahren für 
unſer Vaterland bringen würden. Ich bin mir 
durchaus bewußt, daß auch die Annahme des 


Nonngplans uns nicht von allen Sorgen für die 


Inkunft befreit, aber ich glaube trotzdem zuver⸗ 
ſichtlich, daß der nunmehr eingeſchlagene Weg, 
der dem beſetzten deutſchen Gebiet die langer⸗ 
ſehnte Freiheit und uns allen die Erwartung 
weiterer Fortſchritte gibt, ſich als der 
richtige erweiſen wird. 


Viele der Zuſchriften haben in wohlmeinender 
Abſicht an mich perſönlich die Bitte gerichtet, mei⸗ 
nen, des früheren Heerführers Namen, 
nicht dadurch vor der Geſchichte zu verdunkeln, 
daß ich mit ihm dieſe Geſetze decke. Hierauf er⸗ 
widere ich: Ich habe mein Leben in der großen 
Schule der Pflichterſüllung in der al: 


— — 


— — — 


tigt. Genehmigt wurde auch der & 28, der die 
beſonders gelagerten bayriſchen Verhältniſſe be⸗ 
trifft und zum Ausdruck bringt, daß auch künftig 
der Ausſchank ſelbſt erzeugter Ge⸗ 
tränke in Bayern ohne Erlaubnis ſtatt⸗ 
haft iſt. In der Schlußabſtimmung wurde das 
Gaſtſtättengeſetz mit allen Stimmen gegen 
die der Kommuniſten angenommen, Der 
Abg. Sparrer (Deut.) enthielt ſich der Stimme. 


Sanbesbirektor in Brandenburg 


Berlin, 14. März. Der Brindenburgiſche Provin⸗ 
ziallandtag hat als Nachfolger des bisherigen Lan⸗ 
desdtrektors von Winterfeldt⸗Menkin den Vorſitzen⸗ 
den des Provinzialausſchuſſes, Landrat Dr. 
Swart (Landsberg, Warthe), der der Deutſchen 
Volkspartei angehört, gewählt. Er wurde im zweiten 
Wahlgang mit den Stimmen der Sozialdemokraten 
und der Dertihen Volkspartei gewählt. 

Der neue Landesdirektor ſteht im 45 Lebensjahr. Er 
ſtammt aus Kaſſel, ſtudierte Rechts⸗ und Staatswiſ⸗ 
ſenſchaften und promovierte an der Univerſität Mar⸗ 
burg zum Dr. jur. Er trat dann in den preußiſchen 


nicht bezahlt haben. Im übrigen wurden die Be⸗ Verwaltungsdienſt ein und verwaltete, da er infolge 
ſchlülle der erſten Leſung im weſentlichen beſtä⸗ eines Beinleidens am Kriege nicht teilnahm, von 1914 


ten Armee verbracht und hier gelernt, ſtets 
ohne Rückſicht auf die eigene Perſon 
meine Pflicht gegenüber dem Vaterland zu 
tun. Deshalb hatte bei meiner Entſcheidung je: 
der Gedanke an mich ſelbſt vollſtändig zurückzu⸗ 
treten. So konnte auch der Gedanke, durch einen 
Volksentſcheid oder meinen Rücktritt 
die Verantwortung von mir abzuſchieben, bei 
mir nicht Boden faſſen. 

Der parlamentariſche Kampf um die 
Pounggeſetze tft mit deren Verkündung im 
Reichsgeſetzblatt zu Ende. Damit muß nun 
auch im dentſchen Volk der Streit um 
dieje Frage beendet fein. der ſoviel neue Ge⸗ 
genſätze hervorderufen und die von mir von 
jeher ſo ſchmerzlich empfundene Zerriſſenheit in 
unſerem ſchwergeprüften Vaterlande ſtark erwei⸗ 
tert hat. Ich richte daher an alle deutſchen Män⸗ 
ner und Frauen die ernſte Mahnung, td 
ihrer Pflichten gegenüber dem Vaterlande und 
der Zukunſt der Nation bewußt zu ſein und ſich 
nun endlich unter Uebe Trennen⸗ 
den und Gegenfäglichen zuſammenzufinden in gez 
meinſamem Wirken für miere Zukunft, 
in der es wieder ein freies, geſundes und ſtarkes 
deutſches Volk geben ſoll. Die politiſchen Aus: 
einauderſetzungen und Kämpfe der letzten Monate 
müſſen nunmehr einer entſchloſſenen prakti⸗ 
ſchen Arbeit Platz machen, welche die Ge⸗ 
ſundung unſerer Finanzen, die Bele⸗ 
bung unferer geſamten Wirtſchaft und da⸗ 
mit die Beſeitigung der ungeheuren Ar: 
beitsloſigkeit und nicht zuletzt die Lin⸗ 
derung der ſchweren Lage der deutſchen 
Landwirtſchaft und die Wiederherſtellung ihrer 
Rentabilität zum Ziele haben muß. 


Ich habe der Reichsregierung die Erledigung 
Didier Arbeit in einem Schreiben an den Herrn 
Reichskanzler vom heutigen Tage zur Auſgabe 
geſtellt und ſordere hiermit gleichzeitig alle 
Deutſchen auf, fib über die Grenze der 
Parteien hinaus zur gemeinſamen 
Arbeit die Hände zu reichen. Vor faſt 60 Jah- 
ren habe ich bei der Reichsgründung den Jubel 
miterlebt, der das geſamte deutſche Volk über 
ſeine endlich erreichte Einigung beſeelte. Ich kann 
mir nicht denken, daß dieſer Geiſt dahingeſchwun⸗ 
den iſt und dauernder innerpolitiſcher Zwietracht 
Platz gemacht hat. Wir müſſen uns trotz und ge⸗ 
gen der Not der Zeit anf uns ſelbſt beſinnen und 
wieder eins werden in dem Gedanken: 


Deutſchland über alles! 
gez.: von Hindenburg. 


bis 1919 den Kreis Ratibor. Er wurde darauf 
Landrat des Kreiſes Heydekrug in Oſtpreußen. Nach 
kurzer Tätigkeir im Oberpräſidium zu Kaſſel wurde er 
1923 Landrat des Kreiſes Landsberg a. W. 

Zum Erſten Landesrat und Stellvertreter 
des Landesdirektors wurde gleichfalls in der 
Stichwahl Miniſterialrat Dr. Simon im preußiſchen 
Miniſterium des Innern mit 44 gegen 43 Stimmen 
gewählt, die auf den jetzigen Landesrat Dr. Goeze 
flelen. Dr. Simon wurde von der SPD. ⸗Fraktion 
vorgeſchlagen. 

Landesdirektor in Brandenburg iſt dasſelbe 
wie bei uns in Oberſchleſien der Landes haupt⸗ 
mann. 


is: Kabinettskriſe in Polen 


8 Warſchau, 14. März. Die parlamenta⸗ 
riſche Lage in Polen Hat fih durch die Kritik des 
Miniſterpräſidenten Bartel in einer Senatsrede 
außerordentlich zugeſpitzt. Eine Kriſis erſcheind 
fetzt unausbleiblich. Da die Mißtrauensan⸗ 
träge ſchon in der heutigen Sitzung des Seim zur 
Abſtimmung gelangen ſollen und mit größter Wahr: 
ſcheinlichkeit eine Mehrheit finden werden, wird 
der heutige Tag für die Entwickelung der Dinge 
entſcheidend feir : 


Eine neue Epoche 


(Köln, 14. März. Staatspräfident a. D. Prof. 
Hellpach, der kürzlich aus der demokratiſchen 
Fraktion des Reichstags ausgeſchieden iſt, äußert 
ſich in der „Kölniſchen Zeitung“ über die inner⸗ 
politiſche Lage. Er kommt zu dem Ergebnis, 
daß eine an die Wurzeln des Uebels, näm⸗ 
lich au die Ausgabewirtſchaſt greifende Fin an z⸗ 
reform mit der Sozialdemokratie ein ⸗ 
fach nicht zu machen ſei. Man duffe dies vom 
der Sozialdemokratie auch eigentlich gar nicht er⸗ 
warten, ſondern es fei eine Art politiſche Loyali⸗ 
tätspflicht, ſie von dieſer Mitverantwortung zu 
entlaſſen. Dagegen fei es ebeuſo eine Lonali⸗ 
tätspflicht gegenüber der Sozialdemokratie, 
mit ihr die Annahme der Mpung⸗Geſetze durchzu⸗ 
führen. Prof. Hellpach ſchlteßt aus dieſer Situa⸗ 
tion, daß ein politiſch geführter Reichs < 
tag die Voung⸗Geſetze angenommen 
und unmittelbar danach die jetzige Regie⸗ 
rung geſtürzt hätte; er hätte ſofort nach der 
Annahme des Neuen Planes (wenn das Kabinett 
nicht den freiwilligen Rücktritt vorzog) den An⸗ 
trag einbringen müſſen, um ihn anzunehmen: „Die 
Regierung beſitzt nicht mehr das Vertrauen des 
Reichstags.“ Durch dte Annahme des Young- 
Plans werde eine Epoche deutſcher Nachkriegs⸗ 
politik abgeſchloſſen, wodurch zugleich eine neue 
Epoche großer grundſätzlicher innerdeut⸗ 
ſcher Auseinanderſetzungen beginne. 


Regierungsktiſe in Thüringen 


d Weimar, 14. März. Gegen die Erklärung des 
thüringiſchen Innenminiſters Dr. Frick (Nat.⸗Soz.) 
bei der dritten Leſung des Voung⸗Planes im Reichs⸗ 
tag wendet ſich die thüringiſche Landtagsfraktion der 
Deutſchen Volkspartei in einer ſcharfen 
Gegenerklärung. In ihr wird feſtgeſtellt, 
daß Fricks Erklärung einen Affront gegen die Reichs⸗ 
regierung und ihre auswärtige Politik darſtelle, und 
daß Frick die Erklärung im Namen der Thüringer 
Regierung abgegeben habe, obwohl dieſe ihm keinen 
Auftrag dazu erteilt habe. Da die Deutſche Volks⸗ 
partei im Reiche die Reichsaußenpolitik vorwiegend 
ſtütze, werde die eigenmächtige, in der pylitiſchen 
Geſchichte unerhörte Handlungsweiſe des Miniſters 
nicht ohne Folgen für die gegenwärtige Regierungs⸗ 
koalition in Thüringen bleiben können. Zurzeit befaßt 
ſich das thüringiſche Kabinett mit der Angelegenheit. 

Frick hatte dem Poung⸗Plan heftigſten Kampf an- 
geſagt und Thüringen als nationales 
Widerſtandszentrum bhingeſtellt. 


Die Internationale Bank 


t. Berlin, 14. März. Da die Ernennung der 
deutſchen Vertreter im Verwaltungsrat 
der B. J. Z. erſt erfolgen wird, wenn der neue 
Reichsbankpräſident Dr. Tuther ſein Amt an⸗ 
getreten hat, tit die Verwaltungsratsſitzung 
auf den Monat April verſchoben worden. Die 
Eröffnung der Bank, die für den 1. April 
worgeſehen war, wird am 1. Mai ſtattfinden. 


Amerika vor einer Sinanzkataftrophe 


„: London, 14. März. (Eigener Funkſpruch.) Nach 
einem Newyorker Bericht des „Daily Telegraph“ 
kann Amerika nach Anſicht maßgebender Finanz⸗ 
kreiſe nur durch eine ſchwere Mißernte vor 
einer Finanskataſtrophe bewahrt werden. In 
den amerikaniſchen Lagerhäuſern feien bereits 155 
Millionen Buſhels (1 Buſhel etwa 36 Liter) Weizen 
aufgeſpeichert, die bis zum 1. Juli auf etwa 250 
Millionen Buſbels anwachſen dürften. Das würde 
bedeuten, daß die Vorräte z. Zt. größer ſeien als die 
geſamte Weizenausfuhr eines Jahres. Nur 
eine Mißernte oder ein Wunder könnte daher 
das Land vor einer Finanskataſtrophe 
retten. Die Lage am Weizenmarkt ift kataſtrophal. 


Frankreichs Etat 


:: Paris, 14. März. Nach faſt un terbrochener 
22 ſtündiger Sitzung hat die frandöſiſche 
Kammer am Donnerstag vormittaas den Ge⸗ 
ſamthaushalt verabſchiedat. Der 
Haushalt wurde in der Endabſtimmung mit 176, 
gegen 112 Stimmen angenommen. Das Haus⸗ 
haltsgleichgewicht für 1930 ſtellt ſich nach dem au⸗ 
genommenen Entwurf nunmehr wie folgt dar: 
Einnahmen 50409 Millionen. Ausaaben 50 201 
Millionen, Ueberſchuß 208 Millionen. 


-Qie iiaii Sindenbures 


Der Reihspräfident hat die Younagelebe unterzeichnet, 
das Polenabkommen aber vorläufig zurückgeſtellt 


Das Polenabkommen nicht unterzeichnet 

t. Berlin, 14. März. Reichsprüſtdent v. Hin- 
denburg hat das Haager Bertragswerk 
nnterzeichnet bis auf Teil 10, der das Ab⸗ 
Tommen mit Polen behandelt. Dieſer Teil 
fol zunächſt noch einmal einer verfaſſungs⸗ 
mäßigen Prüfung unterzogen werden. Wie 
werlautet, ſoll es ſich hierbei jedoch nur um eine 
formale Angelegenheit handeln. Nach der Un⸗ 
terzeichnung hat der Reichspräſident ein drei Sei⸗ 
ten umfaſſendes Manifeſt erlaſſeu. 


Nochmalige Prüfung der Perfaſſunos form 

2: Berlin, 14. März. Amtlich wird mitgeteilt: Der 
Meichspräſtdent von Hindenburg hat das dem 
Mouncpl n enthaltende Geſetz über die Haager Kon⸗ 
ferenz 1929/30 und die damit in Verbindung ſtehenden 
Gelege ausgeſertigt und ihre Verkündung 
im Reſchsgeſetzblatt veranlaßt. Den Geſetzentwurf zur 
Reglung von Fragen des Teils X des Verſailler Ver⸗ 
trags, welcher das deut ſch⸗polniſche Liquida⸗ 
tionsabkommen enthält, hat der Reichspräſident 
noch nicht vollzogen, ſondern in Ausübung der 
ihm nach Artikel 70 der Reichsverfeſſung obliegenden 
Pflicht zur Prüfung des verfaſſungsmäßigen Zu⸗ 
ſtandekommens der Geſetze einſtweilen zurückgeſtellt. 
Der Herr Reichspräsident bat wegen einer eingehen⸗ 
den Prüfung der Frage, ob dieſes Geſetz verfaſ⸗ 
jungsändernden Charakter hat, fi mit 
dem Reichskanzler und den beteiligten Miniſtern in 
Verbindung geſetzt. 


Auch vom Reichsrat angenommen 

:: Berlin, 14. März. Der Reichsrat erz 
klärte ebenſo wie der Reichstag das Haager 
Vertragswerk als dringlich. Er geneh⸗ 
migte ſämtliche mit dem Youngplan in Verbin: 
dung ſtehenden Geſetze mit 42 gegen 5 Stimmen 
bei Stimmenthaltung von Bayern, Sachſen und 
Diedienkurg: Schwerin. Damit it der Antrag 
der Deutſchnationalen und Kommuniſten, die 
Verkündung der Haager Geſetze auszu⸗ 
ſezen, als erledigt zu betrachen. Auch der 
Poſtminiſter Schätzl hat übrigens ſeinen Na⸗ 
men darunter geſetzt, obwohl die Bayeriſche 
Volkspartei in ihrer Mehrheit gegen das Geſetz 
geftimmt hat. 

“Die thüringiſche Regierung beantragte 
genen das deutſch⸗ polniſche Liauda⸗ 
tipusabkommen Einſpruch zu erheben. 
Dieſes wurde dann mit 35 gegen 10 Stimmen 
angenommen. Dagegen ſtimmten die 
preußiſchen Provinzen Oſtpreußen, Brandenburg, 
Pommern, Grenzmark Polen = Weſtpreußen, 
Oberſchleſien und Schleswig = Holſtein. 
Stimmenthaltung übten Niederſchle⸗ 
Fien, Bayern, Sachſen, Oldenburg und Bremen. 

Ein preußiſcher Antrag, die Pounggeſetze als 
dringlichſt zu erklären, wurde mit 42 gegen 5 
Stimmen angenommen, gegen die Dring⸗ 
lichkeit ſtimmten Oſtpreußen, Brandenburg, 
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haltung übten Bayern, Sachſen und Mecklenburg⸗ 
Schwerin. Damit find ſämtliche Houngge⸗ 
ſetze vom Reichsrat genehmigt. 

Auf den Ernſpruch des Vertreters von Oſtpreu⸗ 
ßen gegen das Polen abkommen in der Reids- 
ratsſitzung erklärte Reichsgußenminiſter Pr, Cut- 
tius u. g.: 

Curtins' Mahnung 

Die Ferm des Abkommens mit Polen fei gerade 
nicht ſchön, fie fei auch für manche nicht über ficht⸗ 
Iich. Entſcheidend ift aber, daß das gegenwärtige 
Vertragswerk völkerrechtlich bindend TL Pie Vera 
faſſungsmäßigkeit des Abkommens iit durch 
die Reichsregierung und durch namhafte Juriſten 
feſtgeſtel lt. Wir haben in dem Abkommen nicht 
alles erreicht, was wir erreichen wollten; wir find 
aber fberzeugt, daß wir die deutſchen Minder < 
heiten hinter uns haben, wenn wir feſtſtellen, daß 
wir einen weitgehenden Schutz erreicht 
haben für die deutſchen Anſiedler in Polen und dar⸗ 
iiber hinaus weiteren Liquidationen einen Riegel 
vorgeſchoben haben. 

Wir haben das Abkommen getätigt, um den 
deutſchen Reſtbeſitz in Polen ſoweit wie 
möglich zu erhalten, und ſind überzeugt, daß 
uns das ſoweit gelungen iſt, 
dürſen, wir haben weſeutliche nationale Ziele 
erreicht gegen verhältnismäßig geringfügige fi⸗ 
nanzielle Opfer. Wir billigen durch dieſes Ab⸗ 
kommen keinerlei Maßnahmen der Polen; wir 
haben nichts anderes getan, als daß wir dem Li⸗ 
quidatiouskampf ein Ende bereitet und verſucht 
haben, einen modus vivendi zu ſchaffen für den 
Schutz der deutſchen Minderheiten. 

Wir verzichten auf Feine nationalen 
Anſprüche. Wir haben derartigen Behauptungen 
und Gerüchten in der Oeffentlichkeit ein formales 
Dementi ſeitens der Reichsregierung entgegengeſetzt. 
Unverſtändlich iſt mir, daß gerade der Vertreter Oſt⸗ 
preußens etwas Derartiges behaupten kann. Wir haben 
das Abkommen gerade im Intereſſe Oſtpreu⸗ 
Bens getätigt. Wenn Sie die. Menſchenbrücke 
zwiſchen dem Reich und Oſtpreußen zerſchlagen, 
it Oſtpreutzen iſoliert. Ich verſtehe nicht, daß der oft- 
preußiſche Vertreter dieſes entſcheidende Moment nicht 
ſieht. Wenn wir das Abkommen ablehnen, würde nicht 
nur die deutſche Minderheit aufs ſchwerſte enttäuſcht, 
ſondern die Rückwirkungen würden ſich gerade 
in Oſtpreußen zunächſt fühlbar machen, denn wir 
müſſen damit rechnen, daß ſich dann der Entdeut⸗ 
ſchungsprozeß in Polen, den wir bisher zurückgehalten 
haben, fortſetzen würde. Den Schaden würden davon 
wiederum das Deutſchtum und Oſtpreußen haben. Ich 
ſpreche dabei gar nicht von den allgemeinen Rückwir⸗ 
kungen auf unſere Außenpolitik. 


Frankreich ratifiziert 
Noch vor den Oſterferien 


2 Paris, 14. März. (Eig. Funkſpruch.) Wie ein 
Pariſer Morgenblatt meldet, beabſichtigt die fran- 


zöſiſche Regierung die Vorlage über die Be⸗ 


ſchlüſſe im Haag im Auswärtigen Ausſchuß und 
im Finanzausſchuß beſchleunigt durchberaten zu 
laſſen, ſo daß ſie in der Kammer noch vor den 


Pommern und das Land Thüringen. Stimment⸗ Oſterferien verabſchichet werden kann. 


der digii in Preußen 


Eine Senknna nicht möglich! 
Bedenken des Finanzminiſters 

2: Berlin, 14. März. Der preußiſche Land⸗ 
tag beſchäftigte ſich in gemeinſamer Beratung 
nrit den zur erſten Leſung vorgelegten Geſetz⸗ 
entwürfen auf Verlängerung der Real: 
ſteu ern, aljo der Grundvermögen⸗, 
Hauszins⸗ und Gewerbeſteuer. Vers 
bunden ſind mit der Beratung auch Steueran⸗ 
träge der Parteien, darunter der wirtſchaftspar⸗ 
feiliche Antrag auf Einführung einer allgemeinen 
Berufsſteuer. 

Abg. Hecken (Duil) wandte ſich dagegen, daß 
die preußiſchen Realſteuern wiederum ein ganzes 
Jahr verlängert werden ſollen, ohne daß allge⸗ 
mein anerkannte Mängel beſeitigt werden. Durch 
die ungeheure Steuerbelaſtung wer- 
den die Konkurrenzfähigkeit der deut- 
ſchen Waren gegenüber den ausländiſchen 
immer mehr herabgemindert. Nehme man 
die Fehlbeträge der Länder und Gemeinden hin⸗ 
zu, ſo könne man im Reich mit einem Defizit 
von 2½ Milliarden rechnen. Die kataſtro⸗ 
phale Lage unſerer Finanzen ſei zurückzuführen 
auf die Finanzpolitik des Jahres 1926, auf die 
Maßnahmen des damaligen Finanzminiſters 
Reinhold. Das ſtolze Reformprogramm Müller⸗ 
Hilferding war zu einem jämmerlichen 
Deckungsprogramm geworden. Die Re- 
gierungsparteien in Preußen ſollten endlich ein- 
mal Eruſt machen mit einer Senkung der 
Realſteuernu. Der Redner empfahl die Au- 
nahme des deutſchnationalen Antrags auf Erhe⸗ 
Gung eines Verwaltungskoſtenbeitra⸗ 
ges durch die Gemeinden. 

Finanzminiſter Dr. Höpker⸗Aſchoff 
führte hierzu aus: Das Finanzprogram m 
der Reichsregierung, die mit aller Energie au 
ihm feſthält, ſieht für Länder und Gemeinden 
einen Anteil an den neuen Steuern vor, 
der für Preußen erträglich. wenn auch nicht 
erfreulich it Daß der 8 35 unhaltbar iſt, iſt 
klar. Es gibt Leute, die die Bierſteuer nach 
dem Aufkommen verteilt wiſſen wollen, die aber 
die Etukommenſteuer nach dem Umſatzſteuer⸗ 
ſchlüſſel ausſchütten und unter Umſtänden noch 
winen Zuſatz aus dem Reichsſäckel gewähren 
wollen. Wien gibt es nur ein Entweder⸗Oder. 


Aber es beſteht ja durchaus die Möglichkeit, 
daß ſich einmal Preußen unb Bayern an 
einen Tiſch ſetzen und über den $ 35 ſich cini- 


gen, der natürlich nicht von heute auf morgen 


vollkommen zu beſeitigen ijt., Es beſteht auch die 
Möglichkeit, daß fi beide Länder über den 
Bierſteuerverteilungsſchlüſſel eint⸗ 
gen; denn eine Tendenz gegen Bayern liegt der 
preußiſchen Regierung durchaus ferm Abg. 
Hecken hat die Lage der Reichsfinanzen auf die 
Maßnahmen des Miuiſters Reinhold im Jahre 
1926 zurückgeführt. Aber die Kritik muß alt: 
jeben bei dem Arbeitsbeſ“ ese nm von 
1926, das den Reichshauspalt mit 1.6 Milliarden 
belaſtet hat. Abg. Hecken hat weiter eine Steuer⸗ 
ſenkung in Preußen gefordert, aber gleichzeitig 
das Erfordernis eines ausgeglichenen 
Haushalts betont. Ich bin in dieſer Forde⸗ 
rung völlig einig mit ihm, und eben deshalb 
ſenke ich die Steuern nicht. Wir haben 
mit Miudereinnahmen und Mehraus⸗ 
gaben zu rechnen, abet uns fehlen die Erſpar⸗ 
niſſe des Reichs aus dem Yonngplan, die dort 
nach einer Sanierung der Kaſſenlage und Her⸗ 
ſtellung des Gleichgewichts im Haushalt eine 
Steuerſenkung möglich machen werden. Schließ⸗ 
lich wurde eine Erleichterung der Laſten 
gefordert, die auf der Land mirti haft ruhen. 
Ich weiſe darauf hin, daß in dieſem Jahr neben 
einer mäßigen Senkung der Induſtriebelaſtung 
die Landwirtſchaft infolge des Abbaus der 
Rentenbanlkbelaſtung der einzige Erwerbs⸗ 
ſtand fein wird, dem eine Steuerſenkung 
zugute kommt. 

Abg. Schmelzer (Ztr.) betonte, das Zentrum 
würde es ſehr begrüßen, wenn der Staat nicht 
mehr gezwungen wäre, Grundſteuer. die unſozial 
ſei, zu erheben. Leider erlaube die jetzige Si⸗ 
tuation das noch nicht. Wenigſtens müſſe man 
dahin ſtreben, die Grundſteuer voll den Ge⸗ 
meinden zu überlaſſen. 


Neuer Planet entdedt 


t. London, 14. März. Die Sternwarte der ar: 
vard⸗Univerſität hat durch ihre Beobachtunssſtation 
in Arizona einen neuen Planeten in der Lauf⸗ 
bahn des Neptun entdeckt. Der Planet iſt 


daß wir jeſtſtellen 


Tumult im Reichstag 


:: Berlin, 14. März. Die Schlacht um den Young- 
plan iſt geſchlagen, aber ſchon ſteht der Reichs tung 
wieder in einem heftigen Gefecht. Diesmal iſt 
es das Republikſchutzgeſetz, das die Gemüter 
in Erregung verſetzt und das ſchon vor mehreren 
Wochen über die Bühne gehen ſollte, aber immer wie⸗ 
5 zurückgeſtellt wurde. Das Zentrum hatte damals 
die Beratung hingzusgeſchoben, weil es hoffte, auf Diele 
Meile auf ſinanzpolitiſchem Gebiet die Sozialdemo⸗ 
kratie zu einem Entgegenkommen zu veranlaſſen. Das 
iſt ihm, jedenfalls nicht in dem urſprünglich gewünſch⸗ 
ten Ausmaß, nicht gelungen. Der Behandlung des 
Schutzgeſetzes hat es ſich aber auf die Dauer doch nicht 
widerſetzen können. Es iſt am Donnerstag in zweiter 
Leſung endlich weiterberaten worden. 

Miniſter Sepering leitete die Debatte mit einer 
Erinnerung an die Vorgänge vor zehn Jahren ein. Es 
herrſchte eine andauernde Unruhe, die beſonders ſtark 
auf der Linken war und den Reichstegspräſidenten 
immer wieder veranlaßte, zur Glocke zu greifen und 
Ordnungsruſe zu erteilen. Aber ſchließlich kam der 
Inneumintſter doch noch zum Ende. Kaum hatte jedoch 
der Deutſchnationale Everling das Wort ergrif⸗ 
fen, da ging auch ihon eine heftige Erregung 
durch das Haus, weil Severing den Sitzungsſaal vers 
laſſen hatte, trotzdem er dem Republitſchutzgeſetz eine 
beſondere Bedeutung beigelegt hatte, alſo auch bei der 
Beratung hätte zugegen ſein müſſen. Everling wei⸗ 
gerte fih, weiterzuſprechen. Es wurde die Her bei⸗ 
rufung des Miniſters verlangte Eine Mehr- 
heit für dieſen Antrag kam aber nicht zuſtande, dafür 
geb es lärmende Kundgebungen auf der 
Rechten und auf der Linken. Auch ein Antrag auf 
Unterbrechung der Beratungen bis zur Rück⸗ 
lehr des Miniſters fiel unter den Tiſch, was wiederum 
zu einer weiteren Steigerung der ohnehin 
ſchen erheblichen Unruhe führte. Namentlich die 
Kommuniſten lärmten fortgeſetzt. Sie rieſen ununter⸗ 
brochen nach Severing, bis dann vlötzlich der Innen⸗ 
miniſter unter großem Hallo im Saal erſchien. Jetzt 
endlich konnte in eine geordnete Beratung eingetreten 
werden. 


Um die Sklareks 


Max Sklarek aus der Haft entlaſſen 

s Berlin, 14. März. Die Juſtizpreſſeſtelle teilt 
mit: Die gegen die Gebrüder Sklarek De 
ſtehenden Haftbefehle find aufrechter⸗ 
halten worden, da dringender Tatverdacht und 
Fluchtverdacht fortbeſteht. Man Sklarek wird 
jedoch bis auf weiteres mit der Unterſuchungs⸗ 
haft verſchont, weil die vier eidlich gehörten 
Sachverſtändigen die Aufhebung der Unter- 
ſuchungshaft dringend befürwortet Haber, da ſonſt 
mit der Gefahr einer augeblich fortſchreitenden 
Verſchlimmerung der ſchweren Erkran⸗ 
kung (Herzkraukheit, Nierenentzündung, hoher 
Blutdruck) ſowie mit der Möglichkeit eines vlötz⸗ 
lichen Todes zu rechnen fei, Max Sklaretk 
muß ſich aber an drei Tagen der Woche beim zu⸗ 
ſtändigen Polizetrevier melden und Wohnungs⸗ 
veränderungen 24 Stunden vorher anzeigen. 


Subkoff heiratet wieder 
+: Paris, 14. März. (Eig. Funkſpruch.) Wie aus 


Luxemburg gemeldet wird, hat Subkofß erklärt, er 
beabſichtige in nächſter Zeit eine deutſche Tän⸗ 


zerin namens Saudmann zu heiraten. 


e 
Die Flottenkonferenz 
Das Schickſal beſiegelt 

8 Paris, 14. März. Auch die Berichte der frans 
zöſiſchen Blätter aus London beſtätigen den Ein⸗ 
druck, daß das Schickſal der Flottenkon⸗ 
ferenz angeſichts der von Amerika und England 
zur Garautiefrage eingenommenen Haltung Bea 
ſiegelt ſei. Man rechnet damit, daß die Konfe⸗ 
reng fih auf die Regelung einiger zweitrangiger 
techniſcher Fragen beſchräuken und die Hauptauf⸗ 
gaben einer neuen Konferenz überlaſſen 
werden, die kaum vor 1936 zuſammentreten 
kann. 

Eine Fortſetzung der Ausſprache erſcheint dem 
„Journal des Debats“ zufolge weiten Konferenz⸗ 
kreiſen unnütz und allgemein rechnet man mit der 
Beendigung zwiſchen dem 25. und 31. März. 

Trauerſpiel und kindiſche Dummheit 

:: Senden, 14. März. (Eig. Junkſpruch.) Die Mor⸗ 
genpreſſe begrüßt die Vermeidung eines 
Bruches auf der Flottenkonferenz, bewertet aber 
die Möglichkeit erfolgreicher weiterer Vera 
handlungen ſehr zurückhaltend. Während 
von amtlicher britiſcher Seite beſtritten werd, daß Tih 
die Bemühungen auf einen vereinigten Druck Italiens 
gegenüber konzentrieren, gibt die „Morning Poſt“ zu, 
daß die Abordnungen der vier übrigen Seemächte mit 
allen Mitteln verſuchen, Italien zu einer Ver⸗ 
minderung ſeiner Forderungen zu bewegen. 

„Daily Herald“ betont, daß es nicht nur ein 
Trauerſpiel, ſondern eine kindiſche Dum m⸗ 
hett wäre, wenn ein Abkommen an unſinnigen 
Preſtigefragen ſcheitern ſollte, Der „Daily 
Telegraph“ Stellt demgegenüber feit, daß die geſtrige 
franzöſiſche Veröffentlichung beſtätige, die franzö⸗ 
ſiſche Flotte würde 1936 tatſächlich 833 000 Tons 
nen und nicht 713000 Tonnen, wie von amtlicher 
fvanzöſiſcher Seite behauptet wurde, umfaſſen. Außer⸗ 
dem würde die franzöſiſche Flotte völlig 
moderniſiert fein. Pertinax kommt im „Daily 
Telegraph“ dieſen Feſtſtellungen ſehr nahe, indem er 
von 793 000 Tonnen ſpricht. 

Briand wartet auf Tardien 

:: Paris, 14. März. (Eig. Funkſpruch.) Briand. 
der nach längerer Beſprechung mit Macdonald: und 
Stimſon feinen Plan geändert hat, wird die Ankunft 
Tardieus in London abwarten, um den fir Somit: 
abend und Montag vorgeſehenen Beſprechun⸗ 
gen beizuwohnen. Tardieu wird außerdem 
die Gelegenheit ſeines Zuſammentreffens mit Briand 
benutzen, um den endgültigen Wortlaut 
des Geſetzentwurfs feſtzulegen, der die Ra⸗ 
tifizierung der Haager Abkommen vor: 
ſieht und am Donnerstag der Kammer vorgelegt 
wird. Tardieu kehrt am Montag nach Paris zurück. 


70 Fiſcher in Lebensgefahr 


t. Kowu o, 13. März. Wie aus Moskau ges 
meldet wird, ſind im Kaſpiſchen Meer in der Nähe 
des Hafens Alexandrowſk 30 Fiſcherboote 
vom Eiſe eingeſchloſſen. Ein Hilfskreuzer 
verſuchte, die Fiſcher zu retten, mußte aber unver⸗ 
richteter Sache zurückkehren. Anch der Eis⸗ 
brecher „Stalin“, der eine Beſchädigung ers 
litten hatte, mußte umkehren. Naß einer amt⸗ 
lichen Meldung wird befürchtet, daß 70 Fiſcher 
den Tod finden, wenn nicht innerhalb von drei 
Tagen Hilſe geleiſtet werden kann. 
= nes u — 


Sampi det -Grünen Fron 


Forderung eines Nolgeſetzes 
Berlin, 14. März. Die Vertreterverſamm⸗ 
lung des Reichslandbundes hat eine Ent⸗ 
ſchlteßung angenommen, in der der Reichs⸗ 
Jandbund außer ſofortiger Durchführung der von 
der „Grünen Front“ geforderten handelspoli⸗ 
tiſchen Maßnahmen für die geſamte deutſche 
Landwirtſchaft ein Notgeſetz verlangt, 
das vorſieht: 
1. Zinsſenkung auf Reichsbankdiskont; 2. Laſten⸗ 
und Steuer s Senkung in weiteſtem Umfange; 
3. Schaffung eines Betriebserhaltungsfonds, um 
uuverſchuldet ſtürzende Betriebe auf dem Ber: 
gleichswege retten zu können; 4. allem vorweg dem 
Oſten bis zur Wiedererlangung der immer wieder 
verſprochenen Lebensgrundlagen einen allgemei⸗ 
nen Zahlungsaufſchub zu verichaffen. 
In Ergänzung der Verpflichtungen ſtaatlicher 
Organe ruft der Reichslandbund das Laudvolk auf, 


das Rettungswerk ſelbſt zu fördern. 

„Solange eine Beſſerung der Lage nicht fühlbar 

wird, erwarten wir,“ ſo heißt es in der Entſchlie⸗ 

ßung, „von der geſamten Landwirtſchaft im Inter⸗ 
ejje der Selbſterhaltung die rückſichtsloſe 

Durchführung unſerer immer und wieder be⸗ 

tonten Selbſthilfemaßnahmen: 

. Schränkt eure Wirtſchaft jo ein, daß die Ayse 
gaben auf das geringſte Maß herabgedrückt 
werden. 

Kauft nicht, was den Schuldenſtand eurer 

Wirtſchaft auch nur um einen Pfennig erhöht. 

Wehrt euch gegen Steuern und Laſten, die ihr 

nicht tragen könnt, mit den äußerſten geſetz⸗ 

lichen Mitteln. 

Der Kampf um eure Exiſtenz hat bereits ernſte 
Formen angenommen. In der Endentſcheidung 
wird er fich erweiſen, daß der deutſche Bauer nicht 
kampflos untergeht. 


Die Militärſuſteme 


Das beutſche koſtſplelig und unprobuktiv, das franzöſiſche Luxus 


Mas Italiens Kriegsminiſter faat 


:: Rom, 14. März. Der ktalieniſche Kriegs⸗ 
mimifter hielt in der Kammer eine Rede zu dem 
Haushaltsplan ſeines Miniſteriums, der für das 
Jahr 1930/31 gegenliber dem Vorjahr um 161 Millio⸗ 
nen auf 2877 Millionen Lire geſtiegen iſt. Der 
Kriegsminiſter erklärte, eine Kürzung des Haushalts 
ſet undenkbar. Sämtliche italieniſchen und ausländi⸗ 
ſchen Kriegsminiſter rechneten, um eine Paſſivität des 
Haushalts zu vermeiden, mit den berden Fakto⸗ 
ren, die die Koſten für Ausbildung und Unterhalt 
beſtimmten: der Zahl unter den Waffen Stehenden 
und der Dauer der Dienſtzeit. Hier gebe es zwei 
Syſteme, das deutſche und das ſchweizeri⸗ 

‚ide, In der Mitte ſtänden das franszöſiſche und 

das italieniſche Syſtem. 

Das deutſche Syſtem ſei das eines kleinen Be⸗ 
rufsheeres mit ſehr langer Dienſtzeit, das ſich mit 
aller Sorgfalt disaualiſizieren könne. Jeder Mann 
könne nötigenfalls Führer werden. Es fei aber ein 
un produktives und febr koſtſpieliges 
Syſte m, und die Friegstüchtigkeit der einzelnen Ab⸗ 
teilungen fei nicht mit Sicherheit vorauszuſehen. Das 
Syſtem der Schweiz lehnte der ftalieniſche Kriegs⸗ 


nur mit miniſter als zu teuer ab. Es habe verhältnismäßig allmählich geſteigert werden, 


ſchen und dem ſchweizeriſchen Syſtem. Es ſehe die 
Ausbildung möglichſt des ganzen Jahrgangs bei einer 
1gjährigen Dienſtzeit vor. Da aber der Soldat keinen 
Augenblick ſeiner Ausbildungszeit verlieren ſolle, ſeien 
alle Schreiber, Hundwerker uſw. Zivilperſonen, 
und zwar 45 000 an der Zahl. Sbesfallſten und Un⸗ 
terſüührer könnten aus ihren Jahrgängen nach zwölf⸗ 
monatiger Dienſtzeit noch nicht entnommen werden. 
Es eien aljo Kauitulanten notwendig, deren Zahl 
84 000 betrage Zu den 205 000 Mann eines jeden 
Jahrgangs geſellten ſich alſo in Frankreich außer den 
19 000 Offizieren noch 130 000 Unteroffiziere und ted- 
niſche Zivilangeſtellte, während die ganze dent- 
The Reichswehr knapp 100 000 Mann zähle. In 
Frankreich gebe es außerdem noch ſechs jederzeit ein⸗ 
ſetzbzre Kolonialdiviſtonen. Das Syſtem Frank⸗ 
reichs ſein ein Luxusſyſtem für reiche 
Nationen 912 

In Italien würden von den jährlich nach den 
ſchärfſten Unterſuchungen übrig bleibenden 245 000 
Wehrpflichtigen aus Haushaltsgründen nur 180 000 
Mann ausgehoben, von denen (wiederum aus Haus⸗ 
haltsgründen) jedoch nicht alle wäßrend der Dienſtzeit 
von 18 Monaten unter den Weffen gehalten werden 
könnten. Das Jahreskontingent müßte aber 
um die Zahl von 


den ſtarkſten Inſtrumenten ſichtbar. Die genaue bobe Jaßreskontingente, aber ſehr kurze Dienſtzeit. 260 000 Mann zu erreichen, die den geringſten Erfor⸗ 


Entfernung vom Neptun iſt noch unbekannt, 


Das franzöſiſche Syſtem liege zwiſchen dem deuis 


derniſſen entſpreche. 


1 


Ur. 62. weiter Bogen | 
„Giedlernot im deutihen Often“ 


Ein erſchütterndes Dokument 
Unter dieſer Ueberſchrift ijt in der „Deutſchen 


Gutsbeamten⸗Zeitung“ vom 9. März d. J. ein Ar⸗ 
tikel erſchienen, welcher die Siedlungsper⸗ 


hältniſſe von Domslaff im Kreiſe Schlo⸗ 
chau ſchildert. Es heißt darin u. a.: 
„Nachdem wir bereits ein Jahr auf den von uns 


erworbenen Grundſtücken übermenſchlich gearbeitet 


haben, ſind wir zu der vollen Ueberzeugung ge⸗ 
kommen, daß es in Anbetracht der wirtſchaftlich 


ſchwierigen Verhältniſſe in hieſiger Gegend un < 


möglich iſt, dieſen ungeheuren Verpflich⸗ 
tungen nachzukommen, die wir mit deu 
Rentengrundſtücken übernommen haben. 
Auf einer Durchſchnuittsſiedlerſtelle 
von etwa 56 Morgen haben wir erſtens eine jähr⸗ 
liche Reute von 1300 RM. aufzubringen, dazu 
kommt eine Steuer mit 300 RM. Hierzu pflicht⸗ 
und vertragsgemäße Verſicherungsbeiträge von 
etwa 200 RM., außerdem der erforderliche Kunſt⸗ 
hünger, der allein ſchon eine regelrechte Steuer 


von 1000 RM. jährlich beträgt, da ohne Anwen⸗ 


dung des Kunſtdüngers hier wegen des kalten 
Bodens und rauhen Klimas überhaupt nichts ge⸗ 
deiht. Das wäre alfo eine jährliche Aus⸗ 
gabe von etwa 3000 RM., wogegen die Ernte 
in dieſem Jahre auf genannter Durchſchnittsſied⸗ 
lerſtelle einen Wert von kaum 2000 M. hatte. 

Berner haben einen großen Einfluß auf unſere 
Geſamtwirtſchaft der ſchlechte Abſatz und 
die billigen Preiſe unſerer Produkte. Beſonders 
der Anfang iſt für uns furchtbar ſchwer, da wir 
alle wirtſchaftlich noch längſt nicht eingerichtet ſind.“ 

Noch ſchlimmer als hier geſchildert wurde, liegen 
die Verhältuniſſe im Kreiſe Ratibor. 

Die Oberſchleſiſche Landgeſellſchaft hatte hier im 
Jahre 1923 das Gut Niedane in Größe von 
1800 Morgen zum Preiſe von 36 400 Ztr. Roggen 
und zum Roggenpreiſe von wenigſtens 
12 RM. pro Zentner käuflich erworben. Es 
wurden etwa 75 Landwirte neu angeſtedelt, und 
zwar auch Landwirte aus Weſtfalen, welche für die 
Siedlerſtellen hohe Anzahlungen leiſteten. 

Jetzt, nachdem die Siedlerſtelen vollkommen 
fertiggeſtellt ſind, ſollen die Siedler die ſogenann⸗ 
ten Rentenguts verträge unterſchrei⸗ 
ben oder aber, wenn fic jiġ weigern, die Stelle 
verlaſſen. Faſt alle Siedler hatten ſich ge⸗ 
weigert, die Verträge zu unterſchreiben, weil die 
Laſten (Zinſen uſw.), welche ſie zu übernehmen 
haben, einfach untragbar ſind, denn in⸗ 
folge des ungünſtigen Kaufs der Landgeſellſchaft 
(pro Zentner Roggen mit 12 RM.) werden die 
Siedlerſtellen ſehr teuer. Eine Siedlerſtelle 
mit 70 Morgen, inkluſtve 10 Morgen Unland 
(Sumpf) hat eine jährliche Rente von 
3400 R M. aufzubringen; dazu kommt ein Nach⸗ 
trag für Baukoſten in Höhe von 400 RM. Auker- 
dem find an Steuern aufzubringen ca. 1300 RM. 
für die Gemeinde und ca. 200 RM. für 20 Mor⸗ 
gen, welche innerhalb des Stadtbezirks Ratibor 
liegen. Ferner kommt ein Betrag von 200 RM. 
D, rn nen. ı 
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Oberſchleſiſcher — General: — Anzeiger 
Die Straße gehört dem Verkehr 


Aus der Praxis der Berliner Verkehrs ⸗Sondergerichte 


Im Rahmen des Berliner Kriminalgerichts in 
Moabit gibt es ein Berkehrs⸗Sonderge⸗ 
richt, das jetzt auf eine einjährige Tätigkeit zu⸗ 
rückblicken kann. Dieſes Sondergericht beſteht 
aus zwei Schöffengerichten, deren Vor⸗ 
ſitzende automobilkundig ſind, ſelbſt 
ſteuern können und auch zum Studium des 
Verkehrsweſens fortlaufend Fahrten unter⸗ 
nehmen. 

Aus der einjährigen Spruchpraxis diefer Gon- 
dergerichte iſt zu entnehmen, daß die Fälle von 
Unvorſichtigkeit des Publikums 
viel häufiger find als die Rückſichts⸗ 
loſigkeit der Autofahrer. Das Publi⸗ 
kum ijt ſchwer an Verkehrsdiſziplin zu gewöhnen. 
Es iſt — wie der Vorſitzende eines dieſer Ver⸗ 
kehrs⸗Schöffengerichte, Amtsgerichtsrat Marg- 
graf, bemerkt — immer noch der Auſicht, daß 
die Straße für das Publikum da ſei. Dieſe Mei⸗ 
nung iſt heute ungültig, die Straße gehört 
dem Verkehr und kann dem Publikum nur 
von Zeit zu Zeit zur befchleuntgten rechtwink⸗ 
ligen Ueberquerung freigegeben werden. Das 
Verkehrs⸗Sondergericht hat deshalb auch längſt 
nicht fovtel für die Autofahrer ungünſtige Urteile 
gefällt, wie man vermuten ſollte. Der Kraftfahrer, 
der vor das Verkehrs < Sondergericht kommt, 
braucht ſich in keiner Weiſe zunächſt und immer 
als der Angeklagte zu fühlen. Er darf überzeugt 
ſein, daß hier, wo ſich die Fälle unverſtändlicher 
Leichtfertigkeit des Publikums gez 


für Unterhaltung einer Oderfähre hinzu. Bei 
allen dieſen ſchätzungsweiſe angenommenen La⸗ 
ſten ſind Ausgaben für Kunſtdünger noch in kei⸗ 
ner Weiſe berückſichtigt und doch ſtellen ſich die 
Laſten pro Morgen auf 70 bis 80 Mark 
jährlich. Niedane iſt ein Ort, der durch die Ab⸗ 
ſchueidung des Oberſchleſiſchen Induſtriege⸗ 
biet außerordentlichen Schaden erlitten hat, denn 
hier wurde ſolange ſehr viel Gemüſebau betrie⸗ 
ben, der jetzt zum Erliegen kommen muß. 

Was nützen uns derartige Sied⸗ 
lungen, die nicht lebensfähig find? 

Die Angelegenheit von Niedane, Kreis Ra⸗ 
tibor, it von dem Kreislandbund und dem 
Oberſchleſiſchen Landbund an die zuſtändigen 
Stellen der Regierung weitergeleitet worden, da⸗ 
mit von hoher Warte aus eine Nachprüfung 
erfolgt und für die Siedler Bedingungen geſchaf⸗ 
ſen werden, welche eine Lebensmöglichkeit ſichern. 


Schnellere Züge - beſſere Anſchlüſſe 


Der neue Perſonenzugfahrplan ob 15. Mai 
Der neue Perſonenzugfahrplan der 
Deutſchen Reichsbahn. der am 15. Mai in Kraft treten 
wird, bringt eine Reihe wichtiger Aende⸗ 
rungen im internationalen und im innerdeutſchen 
Eiſenbahnverkehr. Dieſe Maßnahmen zeigen, daß die 


Reichsbahn erfolgreich bemüht ift, allmählich den ge- rigen Beſteheus des Bezirtsvereins Schleſien ver 
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radezu häuſen, auf ſeine beſondere Lage alle Rück⸗ 
ſicht genommen wird. 

Allerdings wird hier, o Richter und Schöf⸗ 
fen ganz und gar verkehrs kundig ſind, 
ihre eigenen praktiſchen Erfahrungen geſammelt 
haben und alſo wirklich Sachverſtändige 
find, auch der Kraftfahrer, der im Unrecht iſt, der 
ſich fahrläſſig verhalten und ein Unglück verſchul⸗ 
det hat, gebührend beſtraft. Vor allem ge⸗ 
ſchieht das in allen Fällen geſetzwidͤrigen 
Ueberholens anderer Fahrzeuge auf der 
falſchen Straßenhälfte, wodurch ſich im⸗ 
mer wieder die folgenſchwerſten Zuſammen⸗ 
ftöße ereignen, und beim Vorbeifahren an Stra- 
Benbahnen, die an Halteſtellen warten. Die 
Straßen ordnungen der einzelnen Städte 
lauten in dieſem Punkte allerdings verſchieden. 
In Berlin iſt vorgeſehen, daß im Schritt⸗Tempo 
an haltenden Straßenbahnen vorbeizufahren iſt. 
Und zwar werden vom Sondergericht bereits die 
letzten Auslaufbewegungen der Straßenbahn als 
„Halten“ betrachtet, womit ſich die Berliner Fah⸗ 
rer inzwiſchen auch abgefunden haben. 

Beſonders rigoros urteilt das Sondergericht 
auch dann, wenn ein Kraftwagen in der 
Dunkelheit und bei ſchlechter Straßenbeleuch⸗ 
tung nicht die notwendige Vorſicht ge- 

(braucht hat. Hier iſt der Grundſatz des Gerichts, 
daß der Kraftfahrer bei Dunkelheit auf jede 
Schnelligkeit zu verzichten und ſich durch ſie ge⸗ 
radezu „hindurchzutaſten“ habe. 
ſamten Perſonenverkehr wieder auf die Höhe der 
Vorkriegszeit zu bringen. Nicht allein durch neue 
Biige, ſondern vor allem durch die Beſchleuni⸗ 
gung zahlreicher bereits beſtehender Züge werden die 
Verkehrsverbindungen verbeſſert. Eine 
Anzahl von Perſonenzügen wird, durch Verbeſſerung 
der Anſchlüſſe und durch Abkürzung bezw. Fortfall 
einiger Halte, ſo beſchleunigt. daß auf längere Strecken 
ein Zeitgewinn bis zu einer Stunde ſich ergibt. Auch 
viele Eilzüge erreichen ihr Ziel in kürzerer Fahrt als 
bisher, und ſelbſt bei einer Anzahl von Schnellzügen 
werden die Fahrzeiten vom 15. Mat ab weiter ver- 
kürzt. Der neue Fahrplan ſteht unter dem Motto: 
Schnellere Züge — verbeſſerte Anſchlüſſe! 
Auch zwiſchen Beuthen und Berlin und 
Oderpberg⸗Kandröin ergeben ſich bei den D- 
Zügen 38/58 Reiſekürzungen von etwa 1 
Stunde. Die Strecke Beuthen — Glatz erhält 
eine neue Morgen⸗Eilzug verbindung, die 
Strecke Kandrzin — Beuthen ein neues Eil 
zugpaar und die Strecke Breslau⸗ Kreuz 
burg eine beſchleunigte Perſonenzug⸗ 
verbindung. 


Bezirkstag der Juſtizwachtmeiſter 


Im „Wappenhof“ in Breslau tagte der Be⸗ 
ztirksverein Schleſien im Reichsver⸗ 
baude deutſcher TAIL is wachtmeiſter. 
Die Bezirkstagung wurde mit der Feier des 25jäh⸗ 
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Sonnabend, den 15. März 1030 


Handwerkskammer Gppeln 
Vollverſammlung der Handwerkskammer 


Die Handwerkskammer Oppeln wird 
nochmals in threr alten Zuſammenſetzung am 
8. April zu der regulären Frühjahrs⸗ 
tagung zuſammentreten. Grund hierzu ift die 
Notwendigkeit, den Etat für das laufende Jahr 
feſtzuſetzen. Nachdem nunmehr die Handwer⸗ 
kerrolle ſo gut wie fertiggeſtellt iſt, iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Ausſchretibung der neuen 
Handwerkskammerwahlen bald nach 
dieſer Sitzung erfolgen wird. Der Vorſtand der 
Kammer befaßte ſich mit der Aufſtellung des 
Etats, der der Vollverſammlung vorgelegt wer⸗ 
den wird. 


Die Gliederung des ſchleſiſchen Handwerks 


geht aus einer amtlichen Zuſammenſtellung her⸗ 
vor, die ſoeben von den Bezirken der preußiſchen 
Handwerkskammern bekaunt wird. Danach ent⸗ 
fallen auf den Kammerbezirk Breslau 205 
freie und 322 Zwangsinnungen ſowie 30 In⸗ 
nungsausſchüſſe, auf den Kammerbezirk Lieg⸗ 
nig 100 freie und 354 Zwangsinnungen ſowie 31 
Innungsausſchüſſe, auf den Kammerbezirk Dy = 
peln endlich 231 freie und 124 Zwangsinnungen 
ſowie 6 Innungsausſchüſſe. Seit Auguſt 1927 
ſind alſo im Bezirk Breslau 17, im Bezirk Lieg⸗ 
nitz 14 und im Bezirk Oppeln 12 Zwaugsin⸗ 
nungen neu errichtet worden. 


bunden. Am erſten Verhandlungstage erfolgte 
durch eine Aboroͤnung eine Kranzuiederlegung am 
Grabe des Gründers des Bezirksvereins Schle⸗ 
ñen, des verſtorbenen Kollegen Hugo Kloſe. Der 
Reichsverbandsvorſitzende Schmidt: Berlin mid- 
mete dem Verſtorbenen Worte des Dankes. 

Bei der Gründungsfeter wurden die Delegierten 
wie Gäſte und Kollegen durch den erſten Bezirks⸗ 
vorſitzenden Kala mala begrüßt, worauf Kollege 
Volke in ſeiner Feſtrede über die Eutſtehung des 
Betzirksvereins und die erzielten Erfolge Bericht 
gab. Von den erſchienenen Gäſten nahmen unter 
anderem auch der Vertreter des Deutſchen Beam⸗ 
tenbundes, Fuhrmeiſter, ſowie der Reichsver⸗ 
bandsvorſitzende das Wort. Zur Bezirkstagung, 
die am Tage darauf ſtattfand, waren unter an⸗ 
derm noch erſchienen: Oberlaudesgerichtspräſident 
Witte, Landgerichtspräſtdent Dr. Ets ner, 
Staatsanwaltſchaftsrat Boldt vom Oberlandes⸗ 
gericht, der Aufſichtsrichter des Amtsgerichts, 
Amtsgerichtsrat Riüffer ſowie des weiteren die 
Vertreter befreundeter Verbände und verſchtedener 
politiſcher Parteien. 

Der erſte Bezirksvorſitzende begrüßte die Ana 
weſenden, insbeſondere die Ehrengäſte, woran ſich 
ein Vortrag des Reichsverbandsvorſitzenden 
über die ſchlechten dienſtlichen, wirtſchaftlichen und 
finanziellen Nöte anſchloß. In dem Referat, wie 
auch in der Ausſprache, wurden beſonders Be⸗ 
rufsfragen behandelt, wie Hebung der Dienſt⸗ 
ſtellung und Verbeſſerung der wirtſchaftlichen und 
ſozialen Lage. 
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Kolibri rauchen bedeutet 
preiswerter rauchen 


ihre Qualität bleibt 


trotz der Steuererhöhung 
die gleiche — ihr Format 
aber ist 8 % länger als bei 
anderen 5 Pfg. Zigaretten! 


Diſch.Oberſchleſien 


Kreis Ratibor 


O Perſonalien aus dem Landkreiſe. Amtsvor⸗ 
ſteher Nowak in Pr.⸗Krawarn iſt vom 15. 
März bis 15. April 1930 beurlaubt. Die Geſchäfte 
des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks Pr.⸗Kra⸗ 
warn wird während dieſer Zeit der Amtsvor⸗ 
ſteher⸗Stellvertreter Hauptlehrer Kuleſſa in 
Makau führen. — Beſtätigt und vereidigt 
ſind für: Gemeinde Silberkopf: Häusler 
Johan Schiwon zum Gemeindevorſteher, Wiri- 
ſchaftsinſpektor Fritz Heine und Häusler Juyſef 
Ezienskowski zu Schöffen, Gärtner Franz 
Pajonk zum Hilfsſchöffen. Gemeinde Ruda 
Gärtner Paul Skorupa zum Gemeindevor⸗ 
iteger, Häusler Julius Gardas und Häusler 
Johaun Przybilla zu Schöffen. Häusler Vik⸗ 
tor Abfalon zum SHilfsichöfften Gemeinde 
Zabelkau: Wagenmeiſter Franz Ryborz 
zum Gemeindevorſteher, Fabrikarbeiter Leopold 
Tupka und Landwirt Karl Koſubek I zu 
Schöffen, Reichsbahnaſſiſtent Wilhelm Stani- 
caci zum Hilfsſchöffen. Gemeinde Scham: 
merwitz: Landwirt Joſef Plura II zum Ge⸗ 
meindevorſteher, Landwirt Jofef Ludwig und 
Landwirt Franz Niewiera zu Schöffen. Ge⸗ 
meinde Stodoll: Landwirt Paul Kur a 
zum Gemeindevorſteher. Landwirt Thomas B o- 
chene u. Landwirt Emanuel Morgalla II 


zu Schöffen, 1. Lehrer Alois Fiegler zum 
Hilfsſchöffen. Gemeinde Makau: Gärtner 
Johann Gurnik zum Gemeindevorſteher, 


Bauer Franz Scherner zum Hilfsſchöffen. 

Ratiborhammer. Die Monatsver⸗ 
fammlung der Ortsgruppe Ratiborham⸗ 
mer im GDA. hatte wiederum guten Beſuch auj- 
zuweiſen. Das Hauptreferat hatte Geſchäfts⸗ 
führer Finck⸗ Ratibor. In ſeinem Vortrage 
„Das Tempo unſerer Zeit“ ging er auf die ſchwe⸗ 
benden wirtſchaftlichen Verhältniſſe ein und be⸗ 
handelte auch die oberſchleſiſchen Verhältniſſe ſo⸗ 
wie die bevorſtehenden Betriebsratswahlen. An 
den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſton. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung überreichte 
Finck zwei ſehr rührigen Mitarbeitern der Orts⸗ 
gruppe Ratiborhammer im GDA. die Mitarbei⸗ 
ternadel im Auftrage des Vorſtandes. 


Kreis Ceobſchütz 


* Poſtautoverkehr Waiſſak—Leobſchütz. Im Inter⸗ 
eſſe der in Betracht kommenden Gemeinden des ſüd⸗ 
lichen Kreisteiles zwecks beſſerer Verkehrsverhält 
nife mit der Kreisſtadt wurde an den Vorſttzenden 
des Kreisausſchuſſes vom Schleſiſchen Bauernverein 
die Bitte um den baldigen Ausbau des Chauſſeeteiles 
Löwitz—Michelsdorf gerichtet. Es erfolgte darauf 
folgender Beſcheid: „Der Chauſſeebau Lowitz⸗Michels⸗ 
dorf mußte im vorigen Herbſt wegen Mangel an 
Mitteln eingeſtellt werden. Es iſt aber in Ausſicht 
nenommen, dieſen nach dem 1. April fortzuſetzen, ſo⸗ 
daß die Fertigſtellung des Chauſſeebaues im Laufe 
des Sommers 1930 erfolgen wird.“ 

* Diebſtahlschronik. Vor etwa 14 Tagen wurden 
einem Landwirt in Schlegenberg mehrere 
Zentner Roggen und Hafer zur Nachtzeit ent⸗ 
wendet. Durch die angeſtellten poliseilichen Ermitt⸗ 
lungen konnte den Dieben ein Teil des Diebesgutes 
abgejagt werden. Ein Teil des Getreides war in 
einem Feldgarten verſteckt, um offenbar ſpäter an 
den Mann gebracht zu werden. Durch die Polizei 
wurde dies jedoch vereitelt. Im vorliegenden Fall 
handelt es ſich zweifellos um mehreze Täter, deren 
Feſtſtellung bevorſteht. — In einer Der letzten Nächte 
iſt ein Einbruch in ein hieſiges Wurſtwarengeſchäft 
verübt worden. Der Täter ſtammt aus Leobſchütz. 
Er konnte in derſelben Nacht feſtgeſtellt und feſtge⸗ 
nommen werden. Er wurde dem Amtsgericht zu⸗ 
geführt. Der Täter gibt an, durch Hunger zu der 
Tat getrieben worden zu ſein. 

* Schlegenberg. Am Sonnabend, den 15. März 
vollendet einer der älteſten Einwohner unſeres 
Stadtteils, der Auszügler Leopold Alſcher in kör⸗ 
perlicher und geiſtiger Rüſtigkeit ſein 85. Lebensjahr. 
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Sie kam los. Der Michl ließ ſie jäh fahren. 
Das Entſetzen ſtand in ſeinen Angen, dann er⸗ 
loſch es wieder und er ſchüttelte den Kopf. „Ob 
du oder ein anderer iſt all's eins! Wiſſen 
hätt er's ja müſſen — und ss wär' alleweil das 
gleiche heraus kommen!“ Er ging und ſah ſich 
nicht mehr nach ihr um, die hinker ihm d' rein 
ſchritt. 

„Ich kaun ja nicht los uon dir!“ jammerte fie. 
„Ich kann nicht! Und wie ich geſtern g'hört 
hab', daß fie dich beredt hat, dn jollit heut' zu 
ihrem Vater gehen da hab' ich mich nimmer 
auskennt vor Zorn und Eiferſucht! Ich hab' die 
ganze Nacht nicht g'ſchlafen. Und heut' hab' ich 
g'wartet auf in Kirchweg an eiuer eiuſamen 
Stell', auf n Helmair und hab' mich ihm als 
Dirn' angetragen. Ich hab' g'wußt, er kann eine 
brauchen. Aber er hat mich von oben bis unten 
g meſſen und hat nachher g'meint⸗ „alleweil wüßt' 
er ſich noch eine ehrliche Dirn' zu finden und 
nicht eine wie mich, die am liebſten 8 Zuchthaus 
aufſucht. So eine tät' er ſich nicht auf den Hof 
laden — auf ſeinen Hof.“ Da hab' ich g'lacht und 
g'ſagt: „icin Töchterl tät nicht wie er denken, 
und da wär's wohl kein ſo unſinnig's Begehren 
von mir, wenn ich zur Arbeit auf ſeinen Hof 
kommen wollt'.“ Er hat mich wieder groß an⸗ 
ajchaut und g meint, ich tät mich wohl irren; er 
wüßt' keinen, mit dem ſeine Tochter gern reden 
tät' und dem fo was anhängen möcht'. Hernach 
iſt er weiter g'gangen, ich hab' ihm nachg'rufen, 
er tät ihn ſelber auch kenuen, — ss wär' der 
Michl, der Wirtſchaſter vom Ammererhof. Der 
Helmair iſt ſtehen geblieben. „Du lügſt!“ meint 
er. „Der hat kein G'ſicht nach ſo einem — nach 
einem Zuchthäusler!“ „Na“, ſag ich drauf, „es 
iñi ja auch garnicht jo arg gweſen, wegen was er 
eing'ſperrt worden ift! Er hat im Rauſch eine 
brennende Zigarren wegg' worfen und ift ein 
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Wann 
worden endlich die Brandftiftee gefaßt? 
ch. Weho witz, 12. März 1930. 


Während die Wehowitzer Feuerwehr zum 
Brande in die Rachbargemeinde Turkau aus⸗ 
gerückt war, find in Wehowitz ſelbſt zwei 
Brände angelegt worden, die glücklicher⸗ 
weiſe durch Zufälle nicht voll zum Ausbruch 
kamen. Der eine Brand war beim Wirtſchafts⸗ 
pächter Andres, jetziger Beſitzer Gemeindevor⸗ 
ſteher Hein, der vor kurzer Zeit bereits bis 
aufs Wohnhaus abgebrannt iſt, angelegt worden. 
Daß der Brandſtifter mit den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen bekannt war, iſt daraus zu erſehen, daß das 
Feuer an dem Banlen angelegt war, welcher voll 
Stroh war, während die andere Seite leer war. 
Nur durch Zufall, weil dort Säcke ſtanden, 
und dadurch das Feuer keine Nahrung erhielt, 
iſt die Brandſtiftung mißglückt. Bei dem 
ſtarken Sturm wäre das ganze Anweſen und 
auch das des Nachbarn in Flammen aufgegangen. 
Der zweite Brand wurde der Bauergutsbeſitze⸗ 
rin Rzepka angelegt. Dort ift bereits das 
Tor ſtark angebrannt, der ſtarke Südwind 
trieb aber das Feuer ans der Scheune heraus 
ins Freie und fo iſt auch dieſer Brand von 
ſelbſterloſchen. Niemand hat aber von den 
Bränden etwas geſehen. Erſt am nächſten Tag 
ſah man die verkohlten Tore. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Ratibor hat eine ſtrenge Unterſu⸗ 
chung eingeleitet. 


Bauerwitz und Amgegend 


* Die hieſige evangeliſche Frauenhilfe veranſtaltete 
am 2. März einen bunten Abend, zu dem auch Super⸗ 
intendent Bau m⸗Leobſchütz erſchienen war. Durch 
heitere Vorträge und muſikaliſche Darbietungen wur- 
de der Zweck des Abends, einmal all die Sorgen des 
Alltags zu vergeſſen, voll und ganz erreicht. 


Kreis Coſel 


a. Beſtandenes Examen. Der Oberprimaner Otto 
Kſienſik, ein Sohn des verſtorbenen Hauvpt⸗ 
lehrers Paul Kſienſik in Mieſze hat an der ſtaat⸗ 
lichen Aufbauſchule in Oberglogau das Abiturien⸗ 
tenexamen beſtanden. 

a, Die kaufmänniſche Gehilfenprüfung in der hieſi⸗ 
gen Fortbildungsſchule iſt auf Dienstag, den 1. April 
anberaumt worden und ſind Anmeldungen zu der⸗ 
jelben umgehend an den Vorſitzenden des Kurato⸗ 
riums der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule, Kauf 
mann Ernſt Schwierezen na einzureichen. 

Kraftpoſt Coſel—Gnadenfeld. Von Montag, 
den 17 März, ab werden die um 9,20 Uhr von 
Coſel und um 16 Uhr von Gnadenfeld ab 
abgehenden Kraftpoſtfahrten über Gteralto⸗ 
witz als Stichfahrt ausgeführt. Die Mende- 
rungen ſind in den Aushang⸗Fahrplänen erſicht⸗ 
lich gemacht. 

a. Von der Kreisſpar⸗ und Girokaſſe. In den 
Vorſtand der Kaſſe iſt an Stelle des früheren Kreis⸗ 


tagsmitgliedes Rittergutsbeſitzer von Sch ns 
monski der Lehrer Ledwig in Januſchkowitz 
eingetreten. 


a. Die neuen Gloden der evangeliſchen Kirche. In 
der vom evangeliſchen Männer⸗ und Jünglingsver⸗ 
ein im Hotel zum Deutſchen Hanſe abgehaltenen 
Verſammlung brachte der Vorſitzende Maſchinenmei⸗ 
ſter Adler, Coſel⸗Oderhafen, zur Kenntnis der 
Verſammlung, daß die Angelegenheit des Glocken. 
banes bereits ſoweit gediehen Find, daß die Glocken 
vorausſichtlich am Konfirmationstage zum erſten 
Male läuten werden. Miſſionsinſpektor Held 
hielt einen Vortrag über die iſlamitiſche Bewegung. 

a. Wohlfahrtspflege. Zur Errichtung eines Sie⸗ 
chenheims iſt von der hieſigen Kreisverwaltung das 
alte Schulgebäude in Przewos für den Preis von 
10 000 Mark angekauft worden. 


Haus abbrenut davon. Das ift uur in einer 
leichtſinnigen Weil’ g'ſchehen, freilich, aber cr 
g'hört halt doch nimmer unter die ehrenhaften 
Leut'!“ 

Hatte der Michl bisher in völligem Schweigen 
verharrt, jetzt brach er es auf einmal unerwartet. 


Fäh ſtreckte er die Arme in die Luft und iu Hilfs 


loſem Jammer ſchrie er es hinaus: „Und g'hör 
nimmer unter die ehrenhaften Leut' — nein! Und 
jetzt weiß ich's erſt, was ich getan hab', wie ich ſo 
eine Schuld auf mich g'nommen hab', ſo eine 
Schuld! — Freiwillig hab' ich mein Leben ver⸗ 
pfuſcht, und jetzt kaun ich's nimmer ändern — 
nimmer — nimmer! Da iſt der Satan dabei 
g'weſen und hat mich verblent — und hat mir 
mein Glück g'ſtohlen — mein Glück! Blutgeld 
iſt's g'weſen, — und mein Herzblut hab' ich 
hin'geben!“ 

Die Dirne ſtand in faſſungsloſem Schrcck. 
Wenn ſte den dort recht verſtand, ſo hatte der das 
nicht getan, was er vor Gericht getan haben 
wollte! Oder war er ein Irrer, der! Jetzt erft 
verrückt, weil ſie ihn um ſein Glück gebracht 
hatte?! — Sie lief hin zu ihm und rüttelte den 
jäh in ſich Zuſammengeſunkenen. „Du, Michl, 
geh' mit — zu deiner Muatter! Geh', komm'!“ 
bat ſie mit bebender Stimme. „Schau, du biſt 
Fy leg’ dich bei deinem Muatterl ſchlafen — 
geh'! 

Er ließ ſich weiterziehen, als wäre er halb be⸗ 
täubt. Seine Mutter erfaßte ein heftiger Schrek⸗ 
ken, als ſie den Sohn in dieſer Verfaſſung ge⸗ 
wahrte. Er ſtarrte ſie mit wirrem Blick an auf 
ihre Frage, was ihm denn fehle. — „Blutgeld, 
Blutgeld iſt's!“ ſtammelte er ſiunlos. „s Herz⸗ 
blut iſt dahing'ronnen — um 's Geld!“ 

Er ließ ſich ohne weiteres zu Bette bringen. — 
Die nächſten Tage ſaß er in ſtarrem, dumpfen 
Brüten da, entweder in der Stube oder vor dem 
Haufe. Wenn ihn eins anredete, fand er nur 
immer dieſelben Worte: „Blutgeld iſt's — Blut: 
geld! Fürs Herzblut!“ — 

Fünf Tage ſpäter fand man in der Morgen⸗ 
frühe den Michl au einem jähen Bergabhaug. 
Er hatte ſich „erfallen“, wie es hieß. Er mußte 
in der Nacht umher geirrt ſein und war in der 
Finſternis oder auch in feinem Irrſinn den Berg 
hinabgeſtürzt. 
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2. Räude. Unter dem Pjerdebcitande der. Frau 
Spediteur Klara Czakay in Coſel iſt Räude 
ausgebrochen. 


B Diebſtahl Ein beim Bau des Oſtkraftwerkes 
beſchäftigter Arbeiter war auf der hieſigen Güter⸗ 
abſertigung damit beſchäfttat. die zu verladenden 
Kiſten mit Apparaten zu ſignieren. Um bei dieſer 
Arbeit ſeine wertvolle gaoldene Uhr nicht zu 
zerdrücken, hatte er dieſe auf die Rampe gelegt. 
Ein Schiffer hatte um dieſelbe Zeit eine Kiſte 


Käſe von der Güterabfertigung abzuholen, be⸗ 


merkte dabei die Uhr und hieß fie mitgehen. 
Als der Beſtohlene ſeinen Verluſt gewahr wurde, 
war der Spitzbube bereits verſchwunden. Ein Be- 
amter der Polizei begab ſich ſofort mit einem Auto 
zu der Arbeitsſtelle des Verdächtigen, der nach 
einigem Leugnen den Diebſtahl eingeſtand und die 
Uhr herausgab. 

a. Aus dem Lanbdkreiſe. Für den Amtsbezirk 
Trawnig iſt der Rittergutsbeſitzer von Wall⸗ 
hofen zum Amtsvorſteher und Inſpektor Dietze 
zum Amtsvorſteherſtellvertreter deſigniert worden. 

C Wichtige Urnenfunde in Krzanowitz. Wir 
berichteten, daß der Landwirt Sezes uy in Kran 
nowitz bei Eröffnung einer Sandarube auf fri 
geſchichtliche Urnen geſtoßen ift, die dant der VB 
mittlung von Hauptlehrer Urban der Provin 
zialſtelle für Bodenaltertümer in Ratibor 
zugeführt wurden. Auf Grund dieſes Fundes 
wurden von der Provpinzialſtelle dieſer Tage unter 
Leitung von Dr. Raſchke Ausarabunagen 
in der Nähe der Fundſtelle vorgenommen, wobei 
man auf weitere Fundſtücke ſtieß. Es han- 
delt ſich um Meiſterwerke der Töpferkunſt aus dem 
14. Jahrhundert v, Chr. mit Buckelverzierungen 
in künſtleriſcher Ausführung. Beſonderes Muf- 
ſehen erregte eine prächtige Urne mit neun 
Buckeln, wie man fie in Oberſchleſien bisher noch 
nie gefunden hat. Dieſe Urnen ſind nicht etwa in 
der damaligen Zeit auf dem Handelswege nach 
dem Kreiſe Coſel gekommen. Tondern fie find in 
der hieſigen Gegend hergeſtellt worden. Ein auf⸗ 
gedecktes Grab aus der Beit von 17 bis 1500 v. 
Chr. zeigte wiederum andere Gefäßarten in einer 
etwas einfacheren Ausführung. 

a. Rogan. Die Jahreshauptverſammlung des Krie⸗ 
gervereins Rogau wurde im Gaſthaus Glomb abge: 
halten. Aus dem Jahresbericht für das vergangene 
Jahr war ein kräftiger Aufſchwung des Vereins er⸗ 
ſichtlich. Da die Kaſſenverhältniſſe febr gut find, 
konnte ein größerer Betrag bei der Kreisſpar⸗ und 
Girolkaſſe in Coſel zinsbar angelegt werden. Unter 
Leitung des Alterspräſiden Gemeindevorſteher 
Pippa folgten die Vorſtandswahlen. Au Stelle 
des 1. Vorfitzenden, der fiir feine Verdienſte um den 
Verein einſtimmig zum Ehrenvorſitzenden ernannt 
wurde, wurde der zweite Vorſitzende gewählt. 

a. Slawentzitz. Hierorts fand im Lindenreſtaurant 
unter Leitung der oberſchleſiſchen Gauführerin Frau 
Rektor Giinther⸗Gleiwitz die Gründung einer 
Ortsgruppe Slawentzitz des Königin⸗Luiſebundes 
ſtatt. Eine größere Anzahl Mitglieder traten ein. 
Zur Ehrenvorſitzenden der neuen Ortsgruppe wurde 


Frau Fürſtin Hohenlohe⸗Oehrimgen⸗Sla⸗ 
wentzitz ernannt. 
a. Slawentzitz. Zwiſchen den Kanalſchleuſen 8 


und 9 wurde nach Ablaſſen des Kanals gefiſcht. Der 
diesmalige Ertrag war ein außerordentlich ergiebi⸗ 
ger, da nach einer ſechsſtündigen Ernte ein Geſamt⸗ 


gewicht von gegen 2 Bentner an Hechten, Schleien 
und Weißfiſchen zu verzeichnen war. Hechte wieſen 
ein Gewicht bis zu fünf Pfund auf. N 


Kreis Neiſſe 


A Städtiſches Realgymnasium. Am letzten Tage 
der Reifeprüfung beſtanden die Oberprimaner Gin- 
ther Heyn, Eruſt⸗Günther Hoffmann (aut), 
Karl⸗Heinz Jendroſch, Hubert Kindler, Ger⸗ 
hard Matſchke. Willi Winkler, Hans⸗Benno 
Wirth (mit Auszeichnung), Anton Wollny. Von 
den 26 Abiturienten nehmen als Lebensberuf in Aus⸗ 
fihi: 1 kath. Theologie. 4 Rechts⸗ und Staatswiſſen⸗ 
ſchaft. 4 Medizin, 1 Tierheilkunde, 2 Philologie, 2 


VII. Kapitel. 
Der Frühling kam und der Sommer ging vor⸗ 
über, und nun ſtand der Herbſt vor der Tür. 
Aber es war kein gutes Hauſen geweſen auf dem 
Berghaldnerhof das ganze Jahr. War der Bauer 
vordem ſchon ein harter und verſchloſſener Mann, 
ſo war er ſeit dem plötzlichen Tode Michls noch 
finſterer und wortkarger geworden. Und wenn 
er im Dorfkrug doch einmal mit anderen zuſam⸗ 
mengetroffen war und die Rede war auf Michl 
gekommen, dann hatte er ſeine ſchmalen Lippen 
fett aufeinander gepreßt; ſeine Augen waren 
unſtet mit lauerndem Blick von einem zum mt- 
deren geſchweift, wie bei einem, den fein böjes 
Gewiſſen drückt und ihm keine Ruhe läßt. Wohl 
war er den Mitwiſſer feiner Schuld los gewor- 
deu, aber da war noch 'was anderes, das ihn 
drückte und das ihn zeitlebens drücken würde, er 
wußte das. Aber wenn das Gewiſſen ihn mahnte, 
dann bäumte ſich in ihm der alte Trotz auf: es 
ſollte mit ihm kein ſchnelles Ende nehmen, und 
fie ſollten dem Berghalduerbauern nichts nach⸗ 
ſagen können. 

Und da war noch eine, der auch das Gewiſſen 
keine Ruhe ließ, die Juli; die hatte das Wort des 
Michl vom Blutgeld nicht vergeſſen können und 
war hingegangen zu ſeiner Schweſter und hatte 
ihr erzählt, wie ſie den Michl zuletzt geſehen. 
„Für einen anderen hat er's getan“, ſagte fie und 
da war Michls Schweſter, der Sephi, ein Gedanke 
durch den Kopf geblitzt, aber ſie hatte die Lippen 
aufeinander gepreßt und nicht geſagt, was ſie 
dachte. Aber feit die Juli bei ihr geweſen, da 
wußte ſie, daß es kein anderer war, als der Berg⸗ 
haldner, um den der Michl die Schuld auf ſich ge⸗ 
nommen hatte. Und fie hatte fih einen Plan au- 
recht gelegt, den wollte ſie ausführen. Der Berg⸗ 
haldner kannte fie nicht, und fo war es wohl 
leicht, ſich bei ihm als Magd zu verdingen. Das 
wollte ſte tun und auf dem Berghaldnerhof die 
Leute aushorchen, ob fie nicht droben etwas mun⸗ 
felten, was fie vielleicht drunten im Tal nicht 
laut zu ſagen wagten. 

Es war Laurenzitag. Auf dem Berghaldnerhof 
wechſelten einige Dienſtboten. Ein Knecht und 
zwei Mägde. Den Knecht hatte der Berghaldner 
bei der Aufnahme geſehen, die Mägde ſah er heut 
zum erſten Mal; fie waren von einer bäuerlichen 


künſtleriſches Lehramt, 2 Volksſchullehrer, 1 Sports 
lehrer, 1 Landwirtſchaft, 2 Diplom-Ingenieur, 6 mitta 
lere Beamtenlauſb ahn. 

g. Der Verein ehemaliger Pioniere und Verkehrs⸗ 
truppen hielt im Brauhaus die Jahreshauptverſamm⸗ 
lung ab. Bei der Wahl des Vorſt endes wurde Hoſe⸗ 
mann für das offene Amt des 1. Vorſitzenden neu⸗ 
und die übrigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt. 

g. Verein der Funkfreunde Schleſiens. Die Orts⸗ 
gruppe Neiſſe hielt bei Gleimnitz eine Monatsſitzung 
ab, die der 2 Vorſitzende, Optiker Kugelberg ir, 
leitete. Das Poſtamt Neiſſe war durch Obertelegra⸗ 
pheninſpektor Priem und die ſtädtiſchen Betriebs⸗ 
werke durch Oberingenieur Fichtner vertreten. 
Nach Aufnahme von drei neuen Mitgliedern berich⸗ 
teten die Obmänner der Funkhilfe über ihre Tätigkeit. 
Danach ſind die Störungen ſelbſt in den verſchiedenen 
Stockwerken desſelben Grundſtücks ie nach den Appa⸗ 
raten ganz verſchieden. Hauptfächlich ſtören die Hoch⸗ 
freauenzapparate den Empfang, dagegen nicht ſo ſehr 
die Motoren. Es erging die Mahnung, beim Stören 
durch Koppeln nicht wieder zu koppeln. Oberingenieur 
Fichtner gab ſeine praktiſchen Erfahrungen zu der 
Beſeitigung von ſtörenden Geräuſchen zum beſten. Die 
Hauptverſammlung des Vereins der Funkfreunde 
Schleſiens findet am 16. März in Breslau ſtatt. Mit 
der Vertretung der Neiſſer Ortsgruppe wurde der 
2. Vorſitzende, Optiker Kugelberg ir., betraut. 

2. Sudetendeutſcher Heimatbund. Die Zweigſtelle 
Neiſſe hielt eine Monatsverſammlung ab, mit der 
eine Gedenkfeier für die Märzgefallenen 
von 1919 verbunden war. 

Ñ Holz⸗Diebſtahl. Nachts wurden dem Holzkau⸗⸗ 
mann Kuhne aus ſeinem Lager au der Straße nach 
Neiſſe⸗Niederneuland gelegen, eine Menge Bretter 
geſtohlen. Die Bretter ſind 4—5 Meter lang, 
25—35 Zentimeter breit und 40 Millimeter dick. Die 
Täter heben zu dem Diebſtahl einen zweirädrigen 
Handwagen mitgeführt, auf welchem die Bretter fort⸗ 
geſchafſt worden Find. Einer der Täter hat auch ein 
Fahrrad bei ſich gehabt. 


Kreis Neuſtadt 


2 Prieſterhausinſpektor P. Hilarius f. Franzis⸗ 
Eanerpater Hilarius Scholz O. F. M., zuletzt 
Prieſterhausinſpektor des hiesigen Kapellen 
berges, it geftorben. Bis zum 83. Geburtstage 
am 5. Februar d. J. fühlte ſich der Verſtorbene noch 
verhältnismäßig wohl und rüſtig. P. Hilarius wur⸗ 
de in Mühls dorf, Pfarrei Schmitſch Dieligen 
Kreiſes, geboren. Seine Gymnaſialſtudien biol- 
vierte er in Neuſtadt und Neile. In den Franzis⸗ 
kanerorden trat er ein im Jahre 1868. Nach Abſol⸗ 
vierung der philoſophiſchen und theologiſchen Stu- 
dien erhielt er kurz vor Ausbruch des Kulturkampfes 
am 13. März 1875 in Köln vom damaligen Erzbiſchof 
Melcher die hl. Prieſterweihe. Die Wogen des Kul⸗ 
turkamufes verſchlugen ihn nach Amerika, wo er in 
den Klöſtern zu St. Louis und in Hermann am Miſ⸗ 
ſouri wirkte. 1866 wurde er nach Europa zurückbe⸗ 
rufen und nach kurzem Wirken im Kloſter Blyerheide 
in Holland nach St. Annaberg (Schleſten) ge⸗ 
ſandt. P. Hilarius verblieb nun zunächſt auf dem 
Annaberge, wirkte ſpäter auch in anderen Klöſtern 
Schleſiens, wo er des öfteren die Aemter eines Haus⸗ 
oberen, Vikars oder Magiſters bekleidete. Im Jahre 
1900 wurde ihm eine wichtige Aufgabe anvertraut, 
nämlich die Gründung eines neuen Franziskauer⸗ 
kloſters in Neiſſe. Mit Eifer ging er nun daran, 
Mittel und Material zu ſchaffen, und jon am 12. 
Auguſt 1902 konnte der Grundſtein zur Kirche gelegt 
werden, an die ſich ein Flügel des ſpäteren Kloſters 
onſchloß. Durch Dekret des Ordensgenerals P. Da⸗ 
vid Fleming wurden die Klöſter Schleſiens von 
der Mutterprovinz abgetrennt und zunächſt zu einer 
ſelbſtändtgen Kuſtodie vereinigt, welche dann 1911 zu 
einer vollen Ordensprovinz erhoben wurde. Pater 
Hilarius wurde nun Definitor der neuen 
Kuſtodie und im ſelben Jahre ſahen wir dann Pater 
Hilarius als Inſpektor des Kapellenber⸗ 
ges. Das Amt bekleidete er bis 1921. Nach ſeinem 
50 jährigen Ordensjubiläum wurde P. Hilarius dazu 
guserſehen, wieder eine klöſterliche Neugründung in 
die Wege zu leiten, nämlich die Franziskauer⸗ 


für ihn aufgenommen und 
heut' zugeſchickt worden. 

Die eine der Mägde war eine alte, griesgrä⸗ 
mige Perſon — die andere ein junges Dirndl. 
Es trug die dicken, blonden Zöpſe im Kranz um 
den Kopf aufgeſteckt und darunter ſah das Ge⸗ 
ſichtlein ſchmalgerundet aus; ein bischen zu blaß 
und zu ernſt erſchten es dem Berghaldner, wie 
die ſo in der Mitte der Stube ſtand und er vont 
Tiſch aus auf ſie hiuſchaute. Aber was ging ihn 
eigentlich das an, ob das Dirndl zu ernſt oder zw 
luſtig drein ſchaute — wenn nur die Arbeit ver⸗ 
richtet wurde, wie es ſich gehörte. Darum war 
ſte für den Berghaldnerhof auſgenommen wor⸗ 
den —: um der Arbeit willen. 

„Wie heißt du?“ fragte der Bauer kurz, wäh⸗ 
rend er kalt und gleichgültig hinüber ſah. Hätte 
er geahnt, wer das Dirndl war, er würde wohl 
nicht ſo ruhig ausgeſchaut haben. 


„Sephi!“ verſetzte das Dirndl fait ſcheu, wah⸗ 
rend es zum Fenſter hinausſah, dem es am näch⸗ 
ſten ſtand. Da aber wandten ſich plötzlich die 
Augen herüber und ſchauten auf den Bauer — 
große, ernſte, graue, ſchimmernde Augen. Ein 
ſeltſamer, forſchender Blick traf ihn. Er ſah die⸗ 
ſen Blick und konnte uicht loskommen davon, 
eine lange Weile. Herrgott, hat das Dirndl 
ſchöne Augen! Das hat er ja vorhin garnicht 
bemerkt. Es ſteigt verwunderlich in ihm auf, in 
ſeinem Gemüt. Dann ſchiebt ſich die Unterlippe 
des Berghaldners ſpöttiſch vor — er lächelt über 
ſich ſelbſt. So alt war er geworden, und jetzt 
erſt, jetzt erſt ſollte das da drinnen etwas ſpüren 
davon, daß es noch etwas anderes gab auf der 
Welt als das Geld; das Geld, nach dem er jagte, 
das für ihn alles auf der Welt war. Ah, jahre⸗ 
lang, nein, all die Zeit her, da er ein junger 
Burſch geworden, war es fo geweſen — und jetzt 
auf einmal ſollte ihm auch noch etwas anderes 
geſallen? 

Er lacht in ſich hinein. Und dann ſagt er kalt, 
fait ſchroff: „Geh' hinaus zu der Wirtſchafterin, 
ſie ſoll dir deine Kammer zeigen. und hernach 
mabit dich gleich an die Arbeit. Auf m Berg- 
haldnerhof find't man ſich nicht zurecht mit m 


Faulenzen!“ 
(Fortſepung folgt). 


Ur. 62. Dr 62. Dritter itter Bogen, 


Gberſchleſiſches Landestheater 


Heute, Freitag, in Beuthen um 20 (8) Uhr 
bie klaſſiſche Operette „Boccaccio“ von Franz von 
Suppe. 

In Hindenburg um 20 (8) Uhr nochmals 
das Senſationsſtück „Der Geiſterzug“ von Ridley. 

Sonntag nachmittag in Beuthen um 15,30 
(330) Uhr zum letzten Male zu kleinen Preiſen 
„Die Czardasfürſtin“ von Kalman. Abends um 
20 (8) Uhr die Opern⸗Neuheit „Maſchiniſt Hop⸗ 
kins“ von Max Brand. 


Beuthen und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Beuthen OS. Gräupnerſtraße 4 
(Hanſahaus) Fernſprecher Beuthen OS. 2316. 

T. Prüfung am Realgymnaſium. Unter Vorſitz 
des Oberſtudiendirektors Dr. Hackauf beſtanden 
am Mittwoch. dem erſten Prüſungastane, das Mbi- 
turium die Oberprimaner: Walter Baumgart, 
Ernſt Blachnitzki, Hermann Blachnitzki, Richard 
Boſchin. Ernſt Bloch, Kurt Fabianek. Walter Fied⸗ 
ler, Gotthard Flieaner, Hans Frey. Davon 
ſtanden Bloch und Flieaner mit „Gut“. 

Volkstrauertag. Wie alljährlich, ſo wird 
auch in dieſem Jahr eine Trauerkundgebung für 
die im Weltkrieg gefallenen Söhne unſeres 
Vaterlandes veranſtaltet. Am kommenden Sonn⸗ 
tag um 12 Uhr wird ſich die Beuthener Bürger⸗ 
ſchaft im großen Schützenhausſaale zuſammen⸗ 
finden, um den Gefallenen eine Stunde feier: 
lichen Gedenkens zu widmen. Eingeleitet wird 
die Weiheſtunde mit dem „Präludium“ von Cho⸗ 
pin, vorgetragen vom Orcheſter des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheaters. Hierauf werden die Ver- 
einigten Männergeſangvereine Beuthens den 
Chor „Dem Andenken der Gefallenen“ von 
Wohlgemuth zum Vortrag bringen. Die Gedenk⸗ 
rede wird Mittelſchullehrer Müller halten, 
worauf das allgemeine Lied „Ich hatt' einen Ka⸗ 
meraden“ geſungen wird. Eine weitere Darbie⸗ 
tung der Vereinigten Mäunergeſangvereine 
„Deutſcher Glaube“ von Franziskus Nagler und 
das Orcheſterſtück die „Coribolan⸗Ouvertüre“ von 
L. van Beethoven werden die Trauerfeier würdig 
beſchlieen. 

T. Evangeliſche Kirchengemeinde. 
den 14. Marz: 
Helferinnen in der Rendantur: 
Sonntag, den 16. März (Volkstrauertag): 
9% Uhr vorm. Hauptgottesdienſt mit Abend⸗ B 
mahlsfeier; P. Lic. Bunzel. Kollekte zur Vinde- 
rung der durch den Krieg hervorgerufenen per⸗ 
ſönlichen Nöte ſowie zur Fürſorge für die Krie⸗ 
gergräber, 11 Uhr vorm. Taufen. 11% Uhr vor- 
mittags Jugenddienſt; P. Heidenreich. 3 Uhr 
nachm. Taubſtummengottesdienſt mit Abend⸗ 
mahlsfeier im Gemeindehauſe: P. Rauſchenfels⸗ 
Coſel. 5 Uhr nachm. Abendgottesdienſt; Viktor 
Köhler⸗Miechowitz. Mittwoch. den 19. März: 
5 Uhr nachm. 2. Paſſionsgottesdienſt mit Abend⸗ 
mahlsfeier; Lie. 


be⸗ 


Freitag, 
7 Uhr abends Vorbereitung der 
P. Heidenreich. 


P. Bunzel. Donnerstag, 
den 20. März: 8 Uhr abends Bibelſtunde im Ge⸗ 
meindehauſe; P. Lic. Bunzel. 

T. Zentralverband der Angeſtellten. Die Ort- 

gruppe Beuthen des Zentralverbandes der Ange⸗ 
ſtellten hielt am 12. März im Reſtaurant Pakuſa 
ihre Monatsverſammlung ab. Bezirksleiter von 
Riemer hielt einen Vortrag „Vom Handwerk 
zum Trut, In intereſſanten Ausführungen 
wurden an Hand von Lichtbildern, die durch die 
fortſchreitende Entwicklung bedingten Zuſammen⸗ 
ſchlüſſe faſt fämtlicher Induſtriezweige gezeigt 
und die Rückwirkungen auf die Lage der Ange- 
ſtelltenſchaft lebhaft erörtert. 
T. Berkehrsunfall. Am Nachmittag ſtieß der 
Laſtkraftwagen IK 292 an der Ecke Große 
Blottnitzaſtraße mit dem Radfahrer Joſef W. 
aus Scharley zuſammen. Der Radfahrer wurde 
leicht verletzt und das Fahrrad leicht beſchädigt. 
Weiterer Sachſchaden iſt nicht entſtanden. 

T. Großer Einbruchsdiebſtahl. Wie jetzt von 
der Polizeiverwaltung mitgeteilt wird, wurden 
am 7. März in den frühen Morgenſtunden aus 
einer Wohnung auf der Dr. Stephanſtraße 
durch Einbruch Geld und zahlreiche Wert⸗ 
gegenſtände entwendet und zwar u. a.: Aus 
einer Brieftaſche 2000 Mark, aus einer Damen⸗ 
handtaſche 75 Mark, Kleiderſtoffe. ein Schmuck⸗ 
käſtchen, eine Heimſparbüchſe mit der Aufſchrift 
„Beuthener Bank“ und eine Geldkaſſette mit fol- 
gendem Inhalt: Bares Geld 750 Mark, ferner 
50 Mark Silbergeld (in welchen Münzen iſt nicht 
bekannt), zwei ſilberne und zwei goldene Damen⸗ 
uhren, mehrere Schmuckgegenſtände (darunter ein 
Brillantring mit acht Steinen), zahlreiche goldene 
Ringe und vieles andere. 

T. Das ſchwere Autounglück an der Grenze. Die 
amtlichen Ermittlungen über die Urſachen des Zu: 
ſammenſtoßes des Autobus und dem La ft- 
wagen beſagen, daß die Urſache hauptſächlich 
in zu ſchnellem Fahren beider Kraftwagen 
liegt. Glücklicherweiſe ſtellte ſich das Unglück nicht 
als ſo ſchwer heraus, wie man nach den Gerüchten 
annahm. Der angeblich verſtorbene Chauffeur be⸗ 
findet ſich noch am Leben. Von den Fahrgäſten 
des Autobuſſes iſt niemand verletzt worden. da der 
Autobus unbeſetzt war, Ledialich der Autobus⸗ 
ſchafſner trug Arm- und RW e davon, 
während der Chauffeur des Laſtkraftwagens leicht 
verletzt wurde Der Materialſchaden iſt bedeutend. 

T. Bobrek⸗Karf. Auf vielſeitigen Wunſch wird 
in den Schulen beider Ortsteile orthopädi⸗ 


„Oberſchlefſcher — General. Anzeiger — General: — Anzeiger 


Gleiwitz und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Gleiwitz OS., Wilhelmſtraße 49 H 
lam Klodnitz Kanal). Telefon: Amt Gleiwitz Nr. 2891 

* Evangeliſche Kirchengemeinde. Freitag, den 
14. März 4% Uhr Paſſionsgottesdienſt, P. Kiehr. 
Sonntag, den 16. März Volkstrauertag, 9% Uhr 
Hauptgottesdienſt. Paftor Albertz. 11 Uhr Kin⸗ 
dergottesdienſt, Paſtor Kiehr. 5 Uhr Abendgottes⸗ 
dienſt. Paſtor Schmidt. In Zernik 8 Uhr Got⸗ 
tesdienſt, Paſtor Schmidt. Kollekte zur Linderung 
der durch den Krieg hervorgerufenen perſönlichen 
Nöte ſowie zur Fürſorge für die Kriegergräber. 
Abends 8 Uhr Familienabend des Evgl. Arbeiter: 
vereins im Evgl. Vereinshaus. Montag, den 17. 
März Miſſionsverein. Donnerstag. den 20. März 
abends 8 Uhr Gemeindeverſammlung im Evgl. 
Vereinshaus (Bericht des Gemeindekirchenrats 
über das kirchliche Leben und die kirchliche Arbeit 
Freitag, den 21. März 4% Uhr Paſſions⸗ 
gottesdienſt, Paſtor Albertz. 

H. Jubelſeier. Die chriſtliche Gemein⸗ 
ſchaft innerhalb der Landeskirche zu Gleiwitz 
kann auf ein 25 jähriges Beſtehen zuruck⸗ 
blicken. Aus dieſem Anlaß findet am kommen⸗ 
den Sonntag eine Jubelfeier ſtatt, die mit einem 
Hauptgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche be⸗ 

ginnt. Nach einem een Mittagsmahl 
findet im großen Saal des Evangeliſchen Ver⸗ 
einshauſes eine Feſtverſammlung ſtatt. C Das 
Hauptthema lautet: „Dem Herrn unfer Lob“ Als 
Feſtredner wurden verpflichtet Graf von der 
Recke⸗Volmerſtein aus Oberwitz, Vorſitzen⸗ 
der des ſchleſiſchen E Gemeinſchaſtsverbandes, Paſtor 
Pilz ⸗Miechowitz und der Miſſionsinſpektor 
Urban aus Bukowine. Am Abend iſt eine öf⸗ 
fentliche Verſammlung mit Geſangsvorträgen im 
gleichen Raume angeſagt. Hier werden Prediger 
Engel aus Grünberg und Prediger Wißwede aus 
Glogau als Redner auftreten. 

H. Fleiſchergeſellen⸗ ⸗Bruderſchaft. Die Orts⸗ 
gruppe Gleiwitz im Deutſchen Fleiſchergeſellen⸗ 
bund hielt im Saale der „Reichshallen“ eine ſehr 
gut beſuchte Generalverſammlung ab, die vom 
Altgeſellen Guida eröffnet wurde. Die Mit⸗ 
gliederzahl hat nd auf 84 erhöht. Kaſſierer Ko⸗ 
walski gab den Kaffenbericht. Unter dem Al⸗ 
terspräſiden Ehrenaltgeſellen Pomp erfolgte die 
die folgendes Ergebnis hatte: 
Gnida Altgeſelle, Joſchko 2. 
Viktor Foltin 1. Schriftführer, ar 2. 
Schriftführer. Scholz 1. Kaſſierer, Siha 2. 
Kaſſierer. Kowalski, Seidel, Frl. Neubert Bei- 
ſitzer. Dann hielt der Leiter einen Vortrag über 
„Die Geldwirtſchaft, das Fleiſcherhandwerk und 
der Geſellenſtand“. 

H. Verkehrsunfall. An der Ecke Linden⸗ und 
Schalſchaerſtraße ſtießen zwei Perſonen⸗ 
kraftwagen zuſammen, wodurch beide ahr- 
zeuge erheblich beſchädigt wurden. Perſonen 
wurden nicht verletzt. Der eine Kraftwagen 
mußte abgeſchleppt werden. 

H. Kleinviehdiebe drangen in ein Gehöft in 
Labang am Sersnoerweg ein, erbrachen den 
Geflügelſtall und entwendeten daraus eine weiße 
Ente, eine graue Gaus und drei weiß⸗ſchwarz 
gefleckte Kaninchen; die Gans hat ausnahmsweiſe 
tinen recht dünnen Hals. Die Täter, die uncer- 
kannt mit der Beute entkommen konnten, hatten 
das Vieh in unmittelbarer Nähe des Geflügel⸗ 
ſtalles abgeſchlachtet. Sachdienliche Angaben er- 
bittet die Kriminalinſpektion 1 beim Polizeipraſi⸗ 
dium Gleiwitz oder die Krimnalnebenſtelle Laband 
Wilhelmſtraße 13. Auf Wunſch werden die An⸗ 
gaben ſtreng vertraulich behandelt. 

H. Fahrraddiebſtahl. Wiederum wurde ein ohne 
Aufſicht und ohne Verſchluß ſtehen gelaſſenes 
Fahrad Marke „Deutſchland“ Nr. 58 692 geſtohlen. 


Bindenburg und Umgegend 


Geſchäftsſtelle Hindenburg OS., Dorotheenſtraße 8 
(Ortskrankenkaſſeſ. Telefon Nr. 3988. 


Zur Oberbürgermeiſterwahl 


s. Hindenburg. In der am Donnerstag nach⸗ 
mittag abgehaltenen Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beſchaftigte man ſich abermals 
über zwei Stunden mit einer Stellungnhme zu 
der bereits getätigten Oberbürgermeifter- 


1929). 


Vorſtandswahl, 


Vo rſitzender, 


wahl. 
vor. 
Zunächft begründete Stadtv. Klappan den 
Standpunkt der Zentrumsfraktion, in dem es 
heißt, daß aufgrund der durch den ſtellvertreten⸗ 
den Magiſtratsdirigenten erfolgten Beanſtandung 
des in der Stadtverordnetenſitzung am 7. März d. 
Is. gefaßten Beſchluſſes betr. Anullterung des 
Oberbürgermeiſterpoſtens nur 
Verwaltungsſtreitverfahrens eine Klärung der 
Sachlage möglich Tet Hierzu wird die Ben- 
trumsfraktion ihre Zuſtimmung nicht geben und 
zwar nicht deshalb, weil fie etwa die ſich aus der 
Sach⸗ 


im Wege eines 


Beanftandung des Magiſtrats ergebende 
lage als zu Recht beſtehend anerkennt, ſondern 
lediglich aus dem Grunde, weil ſie an einem 
jahrelangen Verwaltungsſtreitverfahren keinerlei 
Intereſſe hat. Sie behält ſich jedoch vor, aus der 
gegebenen Sachlage jederzeit die notwendigen 
Folgerungen zu ziehen. Hierzu gab Stadtverord⸗ 


hierbei konfeſſionelle Momente in die Debatte 
Ain ark, erhob ſich in den Zentrumsbänken ein 

Lärm, der dahin ſührte, daß drei Stadtverord⸗ 
nete ſich auf den Stadtv. Hajok zu ſtürzen verſuch⸗ 
ten und gegen nur eine drohende Haltung ecin- 
nahmen. Dieſen Vorgang rügte Stadtv. Daniel 
(nat. Ordnungsbl.). Der Satdverordͤnetenvor⸗ 
ſteher rief ſoſort den Aelteſtenrat zu einer Be⸗ 
ſprechung zuſammen, der die Feſtſtellung traf, daß 
gegen Hajok ein tätlicher Angriff nicht vorlag, da⸗ 
gegen haben die Stadtveroroͤneten Harazim, 
Schukalla und Nawe die Ordnung der Verſamm⸗ 
lung verletzt. Sie mußten daher mit Oroͤnungs⸗ 
rufen belegt werden. Stv. Hajok ſtellte fejt, daß 
er an den Ordnungsrufen kein Intereſſe habe. 

Der nationale Orduungsblock, die 
Demokraten und Sozialdemokraten 
ſtellten folgenden Antrag: 

„Die Stadtverordnetenverſammlung nimmt 
von dem Beanſtandungsbeſchluß des Magiſtrats 
vom 10. März d. J8, welcher dem Stadtverord⸗ 
netenvorſteher am 11. März d. Is. zugeſtellt wor⸗ 
den iſt, Kenntnis und ſieht von der Einleitung 
des Verwaltungsſtreitverfahrens ab.“ 

Der Antrag der kommuniſtiſchen Par- 
tei lautete: „Das vom 9. März 1927 von der 
Stadtverordnetenverſammlung beſchloſſene Orts- 
ſtatut iſt dahin abzuändern, daß die Stelle des 
Erſten Bürgermeiſters geſtrichen wird.“ 

Nach einer ſehr lebhaften Debatte wurde 
der Antrag des nationalen Ordnungsblocks, der 
Demokraten und Sozialdemokraten, wofür auch 
das Zentrum geſchloſſen ſtimmte, angenommen, 
der kommuniſtiſche Antrag abgelehnt. 

Damit dürſte die heikle Angelegenheit, 
die auch vom Stadtſyndikus Rechtsanwalt 
Schindler von jurtiſtiſcher Seite erläutert wurde, 
erledigt feim. 

Alsdann beſchäftigte ſich die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung mit einer größeren Anzahl von 
bis zur vorgerückten 
Von beſonderem Intereſſe war eine 
Anfrage des nationalen Ordnungsblocks betr. 
Neuregelung der kommunalen Verhältniſſe im 
Induſtriebezirk. Stadtv. Daniel (Ordnungsbl.) 
ließ verſtehen, daß die Beantwortung dieſer 
Frage im Zuſammenhang mit der Dreiſtädteein⸗ 
heit ſtehe. Stadtrat Tobias erwiderte, daß die 
Angelegenheit ſich noch im Entwicklungsſtadium 
befinde und las den Inhalt eines ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Antrages hierzu vor. 


Anträgen und Anfragen 
Stunde. 


Das 5bjährige Lehrerjubiläum begeht Leh⸗ 
rer i. R. Kempa ans Hindenburg am 1. April. 

s. Vom Schlachthof. Vom 16. bis 28. Februar d. J. 
wurden geſchlachtet: 44 Bullen, 14 Ochſen, 322 Kühe, 
15 Jungrinder, 164 Kälber, 3 Schafe, 2 Ziegen 901 
Schweine und 8 Pferde. Außerdem wurden 167% 
geſchlachtete Schweine eingeführt. 
Plötzlicher Tod. Paul 
Kühn wurde in einer Verſammlung nach einem 
von ihm gehaltenen Vortrag vom Herzſchlag 
getroffen und verſtarb am nächſten Tage. 

8. Grubenunfälle. Auf der Sosnitza⸗Grube 
wurde der Fördermann Joſef Wilk durch Koh⸗ 
lenſturz ſchwer verletzt. — Ebenda erlitt der Häuer 
Joſef Wieczorek erhebliche Verletzungen. 


8. Fördermaſchiniſt 


Boin. - Sberſchleſien 
Schwere Exploſion 


W. Kattowitz. Eine folgenſchwere Explo⸗ 
ſion ereignete ſich in der Wohnung des Privai 
beamten Joſef Kurek. Deſſen Sohn Helmuth, 
ferner Gerhard Zd und Paul Kwasniok, alles 
Schüler des deutſchen Minderheitsgymnaſiums, 
experimentierten mit Phos vor und Chlor⸗ 
kalk. Es erfolgte plötzlich eine ſtarke Exploſion. 
Alle drei Schüler erlitten ſchwere Brand: 


wunden am Geſicht und an den Händen. Auch 


Hierzu lagen drei neue Anträge dürften alle das Augenlicht vollſtändig ctn s 


bihen. 
Wahlen zum ſchleſiſchen Gejm 


Die offizielle Ausſchreibung der Wah⸗ 
len zum ſchleſiſchen Seim am 11. Mai ijt durch 
Dekret des Staatspräſidenten 
Uſtaw“ vom 13. März erfolgt. 


Kreis Rybnik 


Vertr.: Richard Badura, Rybnik, ul. Korfanlego Nr. 2 

4 Der Haushaltsplan der Wojewodſchaft ſür das 
Rechnungsjahr 1930/31 balanziert in Einnahmen 
und Ausgaben mit dem Betrage von rund 121 Mil⸗ 
lionen Zloty. 


im „Dziennik 


Gegenüber dem Vorjahr iſt eine Er⸗ 


höhung des Geſamtbudgets um 10 Millionen Zloty 


zu konſtatieren. Die Einnahmen ſtellen ſich wie folgt 
zuſammen: Aus der inneren Verwaltung 1753 062 
Zloty, Steuern 119 050 034 Zloty, Schulverwaltung 


446 856 Zloty, Wojewodſchaftsdruckerei 30 000 Zloty, 


Sonnabend, den 15. mzeiger Sonnabend, den 15. März 1930 1930 


in Rodultan unter Teilnahme der Vertreter des 
höheren Bergamts und des Direktors der Gruben⸗ 
verwaltung Szymanski, die Jubiläumsfeier⸗ 
lichkeiten für 25 Beamte und 56 Arbeiter ſtatt, die 
in dieſem Jahre auf eine ununterbrochene 25 jährige 
Tätigkeit im Dienſte der genannten Grubenverwal⸗ 
tung zurückblicken können. Nach ehrender Anſprache 
durch Direktor Szymanski, wurden die Jubilare 
durch die Ueberreichung von Geldgeſchenken für treue 
Dienſte belohnt. 

05 Entdeckung einer Heilquelle? 
ſches 


Wie ein polni⸗ 
Blatt zu berichten weiß, ſoll das Waſſervorkom⸗ 
men einer Quelle zwiſchen den Gemeinden Kokos⸗ 
zyce und Zawada im Kreiſe Rybnik heilkräf⸗ 
tige Beſtandteile enthalten und es Toll ferner 
bekannt fein, daß dort vor laugen Jahren ein kleiner 
Badebetrieb beſtand, von dem heute allerdings nur 
noch der Brunnen vorhanden iſt, aus welchem ſeiner⸗ 
zeit das geſundheitfördernde Walfer entnommen 
wurde. Es wird weiter berichtet, daß in dieſen 
N eine beſondere Kommiſſion der Wofewodſchaft 

Ort und Stelle weilte, um das Waſſer des Brun⸗ 
nenn auf ſeine angebliche Heilkraft zu unterſuchen, 
und daß die Unterſuchung ein ſehr günſtiges Reſul⸗ 
tat hatte. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Waſſer des 
Brunnens ſtark ſchweſelhaltig ift und daß es nur 
noch eine Frage der Zeit fet, ob man fid entſchließt, 
dort zur rationellen Ausnützung der Quelle ein 
modernes Bad zu errichten. Ob das Ganze nicht ein 
erfrühter Aprilſcherz iſt? D. Red. 

# Eröffnung des Sanatoriums für Kriegs⸗ und 
Aufſtandsinvaliden. Das in Bad Jaſtrzemb von der 
Wojewodſchaſt neuerbaute Sanatorium, welches zur 
Aufnahme von Kriegs- und Aufſtandsinvaliden 
beſtimmt iſt, ſoll am 1. April eröffnet werden. 

dE Evangeliſche Kirchengemeinde Rybnik. Sonn⸗ 
abend, den 15. März, 1% Uhr Konfirmandenunter⸗ 
richt. Sonntag, den 16. (Reminiscere), 94 Uhr 
Gottesdienſt in Rybnik mit Predigt über 1. Joh. 2, 
12—17: „Der Freudengenoſſe!“ 11 Uhr polniſcher 
Gottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr Gottesdienſt in Hoymgrube. Diens⸗ 
tag, den 18. März, nachm. von 3—5 Uhr Jungſchar 
im Gemeindehaus. Donnerstag, den 20., abends 
7% Uhr Kirchenchor. Freitag, den 21. März. nachm. 
3% Uhr Bibelſtunde in Niewiadom, abends 513 Uhr 
dritte Paſſionsandacht. 

3 Die Tegernſeer in Loslau. Das vom vorjäh⸗ 
rigen Auftreten noch beſtens bekannte Tegernſeer 
Theater gibt auch in Loslan im Saale des Kauf⸗ 
manns Jochemko zwei Gaſtſpiele am Sonnabend, den 
22. März und Sonntag, den 6. April, abends 8 Uhr 
„Das ſündige Dorf”, 

+ Zwei Laſtautos zuſammengefahren. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Bujakow und Gieraltowice fuhren 
zwei in entgegengeſetzter Richtung fahrende Qafil- 
autos mit Wucht zuſammen. Obwohl der Anprall 
heſtig war, hielten die Stoßſtangen der Wagen aus, 
ſodaß die Lenker mit dem Schrecken davonkamen. 
Wie ſich herausſtellte, war die Urſache des Zuſam⸗ 
menſtoßes die, daß einer der Wagen unbeleuchtet 
war, während der andere auf der falſchen Straßen⸗ 
feite fuhr. Beide Wagen find außerdem übermäßig 
ſchnell gefahren. 

a Vorſätzliche Brandstiftung. In der zur Do: 
mäne Stanowice gehörenden Ziegelei brach nachts 
ein Brand aus, der von dem Gutswächter Johann 
Gaida noch rechteitig bemerkt und gelöſcht werden 
konnte, bevor das Feuer größere Ausmaße nehmen 
konnte. Wie feſtgeſtellt wurde, iſt der Brand durch 
zur Entzündung gebrachte, mit Petroleum getränkte 
Lappen entſtanden, die eine unbekannte Manns⸗ 
perfon in das Gebälk des Daches im Bodenraum 
gelegt hatte. 


Aus Sohrau und Umgegend 

> Der nächſte Pierde- und Viehmarkt findet hier 
am Mittwoch, den 19. d. Mts. ſtatt. Am darauf⸗ 
folgenden Donnerstag, den 20. März, wird ein 
Jahrmarkt abgehalten. 


Kreis Diep 
Stabtverorbnetenſitung Died 


Die Stadtväter kamen zuſammen, um die 
Etatsberatungen fortzuſetzen. Es wurde 
der zweite Teil des Haushaltungsplaus, der die 
Einnahmen ſowie die ſtädtiſchen Betriebe um⸗ 
faßt, beſprochen. Außer kleinen Abänderungen 
wurde den durch den Magiſtrat aufgeftellten Zah⸗ 
len beigeſtimmt. Der Antrag eines Vertreters 
der Sanaeja zwecks Erhebung einer Bauplatz⸗ 
ſteuer wurde abgelehnt. Beſchloſſen wurde fer⸗ 
ner, den Krammarkt vom 10. auf den 24. 


April zu verlegen. D. 
2 
D. Die Papſtfeier für die 90 0 deutſcher 
Zunge findet Sonntag, den 16. M., abends 
8 Uhr, im großen Saal des Pleſſer 80 f ſtatt. Stadt- 


pfarrer Bielok wird bei dieſer Feier einen Licht⸗ 
bildervortrag über ſeine letzte Romreiſe halten. Der 
Cäcilteuverein wird mit einigen Chören aufwarten. 

D. Hengſtſtationen. Das Landwirtſchaftliche Mini- 
ſterium hat für den Kreis Pleß 4 Hengſt⸗ 
ſtationen eingerichtet und zwar in Czulow, Mie⸗ 
Bang, Kopciowitz und Warſchowitz. In dieſen Sta- 
tionen ſtehen den Landwirten raſſereine Hengſte gegen 
geringes Entgeld zur Verfügung. 

D. Feuer durch Kurzſchluß. Ein nicht alltäglich 


zuſammen 121 297 952 Zloty. Die Ausgaben berra, 
gen: Für den Seim 979 580 Zloty. innere Verwal⸗ 
tung 60 282 929 Zloty, Finanzverwaltung 16 907 612 
Zloty, Kontrollkammer 75 000 Zloty, 
lung 41 177 655 Zloty und für außerordentliche 
Ausgaben 1800000 Zloty, zufſammen 121 224 676 
Zloty. Mit der Beratung und Beſchlußfaſſung der 
einzelnen Poſitionen wird ſich der Wojewodſchafts⸗ 
rat demnächſt zu befaſſen haben. 

+ Veteranen der Arbeit. In der vergangenen 
Woche fanden im Zechenhauſe der „Charlottegrube“ 


ſches Turnen eingeführt werden. Das ortho⸗ 
pädifſche Turnen wird als Pflichtunterricht ein- 
geführt. Nach vorläufiger Unterſuchuna kommen 
für dieſes Turnen im Ortsteil Bobrek rund 150, 
und im Ortsteil Karf ungefähr 50 Schulkinder 
in Frage. Die Leitung des Turnens werden 
Frl. Wiench und Turn⸗ und Sportlehrer 
onſchior übernehmen. 

T. Miechowitz. Die Einwohnerzahl der 
bieftgen Gemeinde betrug am 28. Februar 16 799. 
Nach Helenenhof find 35 Familien mit 35 Pas 
miltenmitaliedern gezogen. 


netenvorſteher Stara die Erklärung ab, daß die 
Beanſtandung des vorerwähnten Beſchluſſes 
ebenfalls eine ungeſetzliche Beanſtandung dar- 
ſtelle, weil ein Stadtverordnetenbeſchluß niemals 
durch ein Magiſtratsmitglied, ſondern durch den 
geſamten Magiſtrat beanſtandet werden kann. 
Stadtv. Dajot ftellte td auf den Standpunkt, 
daß die Stadt Hindenburg infolge der Oberbitr- 
germetſterwahl in der gefamten Oeffentlichkeit ſich 
ordentlich lächerlich gemacht habe. Als Redner 


vorkommender Brand uernichtete die Wohnangs⸗ 
einrichtung des Edmund Grzywoecz in Ober⸗ 
Lazisk. Grzywocz hatte fid au feinen Tiſch zum 
Schreiben niedergelaſſen, als plötzlich von der 
elektriſchen Tiſchlampe aus mit einer 
Stichflamme und gewaltigem Kuall Kurz 
ſchluß eintrat. Die Flamme erfaßte in wenigen 
Sekunden die Gardinen. Kleidunas ente und alle 
leicht brennbaren Stoffe, ſodaß ein Brandſcha⸗ 
den von mehreren tauſend Zloty ent⸗ 
ſtanden iſt. 


Der Preis für Kaffee Hag blei 
trotz Zollerhöhung ermäßie 


Schulverwal: 


Beuthener, Gleiwitzer und und Hindenburger Anzeiger Anzeiger 


Battowik und Umgegend 
MZ Feuer in der Brauerei. In der Brauerei 
Friedländer auf der ſw. Pawla 3 in Kattowitz, 
brach Feuer aus. Der Brand konnte jedoch von der 
herbeigerufenen Wehr ſofort gelöſcht werden, ſo duß 
kein weſentlicher Schaden entſtand. 


Schlimmer Ausgang eines Auto⸗Schwarzfahrt. 
Der Hilfschauffeur Julian Ga br el holte ohne 
Wiſſen der „Polonia“. wo er beſchäftigt war, aus der 
Garage das Auto hervor und unternahm damit in 
Begleitung ſeines Vaters eine Spritztour in der 
Richtung Nikolai. Auf der Chauſſee und zwar in 
der Nähe von Kamionka prallte das Perſonen⸗ 
auto mit folder Wucht aegen ein en Baum, 
daß es kippte und in den Graben geſchleudert wurde. 
Das Auto iſt ſchwer beſchädigt worden. Man 
fchätzt den entſtandenen Sachſchaden auf etwa 9000 Zl. 
Die beiden Inſaſſen und zwar Buter und 
Sohn erlitten bei dem ſchweren Unglücksfall, wie 
durch ein Wunder. nur geringfügige Verletzungen. 

x Leichenfund. Im Walde von Gieſchewald 
wurde eine ſtark verweſte Männerleiche auf- 
gefunden. Die Identität des Toten konnte infolge 
der Beſchaffenheit der Leiche nicht feſtgeſtellt werden. 
Die nähere Unterſuchung zeigte, daß der Unbekaunte 
um den Hals Hoſenträger gewickelt hatte, woraus zu 
ſolgern iſt, daß er vor längerer Zeit Selbſtmord 
durch Erhängen verübte. Soweit es ſich noch 
feſtſtellen ließ. trua der Unbekannte ein graues 
Jackett, ſowie eine graue Hoſe, hellen Hut, ſchwarze 
Halbſchuhe, graue wollene Socken. ein weißes Hemd 
mit ſchwarzen Streifen ohne Kragen und Binder. 
Es ſcheint fih um einen Arbeiter zu handeln. Der 
Tote wurde nach der Leichenhalle des Gemeindeſpitals 
In Schoppinitz überführt. Weitere Unterſuchung en 
zwecks Feſtſtellunga der Perſonalten ſind im Gauge. 


Aönigshütte und Umgegend 


2537 Arbeitsloſe. Am Ende des vergangenen 


Le Ji 


Berichtsmonats Februar reaiſtrierte das Arbeits- 
loſenamt in Köniashütte 2537 Arbeitsloſe. 
Darunter waren 358 Frauen. Die einzelnen Be⸗ 
rufsaruppen wurden in folgender Weiſe in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen: Berabau 343, Hütte 174, die 
Eiſeninduſtrie 193. Baubetrieb 286, Hausangeſtellte 
89, Bürvangeſtellte 65. iunde Leute 158, verſchie⸗ 
dene Berufe 110 und andere Gruppen zu vier und 
fünf Mann. Den größten Teil an Erwerbsloſen 
lieferten aber nichtaualifizierte Arbeiter. Im 
Laufe des Monats Februar war die Arbeitsloſen⸗ 
ziffer arößeren Schwankungen unterworfen. Ins⸗ 
geſamt waren 2783 Bürger erwerbslos. Es find 
aber 246 wieder angeleat worden. Dieſe wurden 
aus der Evidenzliſte geſtrichen. 

O Geueralverſammlung der Chorvereiniaung. 
Unter faſt vollzähliger Beteiligung der Mitalieder 
hielt die Chorvereinigung im Hotel „Graf Reden“ 
ihre Hauptverſammlung ad, die vom 1. Vorſitzen⸗ 
den Lehrer Bialas geleitet wurde. Nach Be- 
grüßung der Auweſenden erſtattete der Vorſtand 
den Jahres- und Kaſſenbericht. Das Vereinsjahr 
1929 war ein recht arbeitsreiches Geſchäftsjahr. 
Die Mitaliederzahl beträgt gegenwärtig 163 aktive 
und 75 Inaktive. Die Generalverſammlung Des 
zeugte ihre Zufriedenheit mit den bisherigen 
lanajährtgen Vorſtand durch fait einſtim⸗ 
mige Wiederwahl desſelben. Die künſt⸗ 
leriſche Leitung verbleibt weiterhin in Händen des 
Muſikdirektors Franz Kuauf. 

Tödlich abaeſtürzt. Zu der Nachricht von dem 
tödlichen Unglücksfall des Niährigen Augeſtellten 
Ewald Gutsfelld von der ul. Woluosei 73. in 
der Glasfabrik Stubbe, berichten wir ergänzend, 
daß er in Ausübung eines beſonderen Auftrages 
ein 12 Meter hohes Dach beſtiegen hat. um eine 
bvhotbaraphiſche Aufnahme zu machen. 


Berliner Börſe. 13 März 
Behauptet. aber ſchwach 

Die Börſe eröffnete behauptet, doch bröckelten die 
Kurſe überwiegend etwas ab. Auch nach den erſten 
Kurjen waren weitere Rückgänge feſtzuſtellen. Die 
Stimmung wurde durch die Publikumsorders beein⸗ 
trächtigt. Das Geſchäft war, da die Spekulation im 
weſentlichen wieder unter ſich blieb, ſehr klein. Die 
Spekulation zeigte, nachdem fie geſtorn überwiegend 
zu Deckungen geſchritten war. keine Neigung zu Neu- 
cugagements. Die Hoffnungen. da nach Annahme der 
Ynunggaſetze eine Belebung des Börſengeſchäftes ein: 
ſetzen werde, find alſo vorläufig getrübt worden. In 
Danfkreifeir glaubt man trotzdem, in nächſter Zeh 
mit einer etwas regeren Beteiligung außenſtehender 
Kreiſe rechnen zu dürfen. Man verweiſt immer 
wieder auf die außerordentlich leichte Verfaſſung des 
Geldmarktes. Der Satz für Tagesgeld ging heute 
auf 3%, zurück. Auch die Zukunft des Geldmarktes 
wird günſtig beurteilt. da man in Londoner Finanz⸗ 
kreiſen bereits wieder mit der Möglichkeit einer 
neuen engliſchen Diskontſenkung innerhalb weniger 
Wochen rechnet. Auch der Rückgang der Newyorker 
Bankokzeptrate auf 3¼ bei einem offizielen Diskon⸗ 
lat von + Prozent läßt eine heutige Newyorker Dis⸗ 
kontſenkung nunmehr erwarten. Infolge des allge⸗ 
meinen Ordermangels bröckelten ſelbſt Schiſfahrts⸗ 
zwerte etwas ab. ubwohl die Kombinationen über ein 
Zuſammengehen Hapag Lloyd und die Uebernahme 
der Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft „Neptun“ durch den 
Norddeutſchen Lloyd auf bevorſtehende neue Trans- 
aktionen hindeuten. 

Tagesgeld war mit 3½—5/½ und darunter zu 
hören. Auch Monatsgeld mit 6%—8% leichter. 
Warenwechſel 57). \ 

Der Dollar wurde mit 4.1930 und Pfunde⸗Kabel 
mit 4,8620 genannt. 

Im einzelnen bröͤckelte das Kursniveau um 
1—2 Prozent aß. Chade, Schuckert und Siemens ver- 
oren je 2 Punkte. Akkumulatoren 1 Prozent höher. 
Montcatint gewannen 7, Svenska 17 Mark. 


Umreobnungssatze: 1 Lstri, = 20,40 M., J Doll. 4, 20 M., 1 Ri. = 2.16 M. 
A Clarbl. (alt, Gldr.) = 3,20 M.. 1 Siorbl. (alt. Krad.) = 2,16 M., 7 fl. add. 
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Montanwerten 
kohlen 2½, Harpener und Mannesmann ie 1, Far⸗ 
ben 4 niedriger, desgl. Hapag und Nordd. Lloyd. 
Reichsbank wurden mangels Intereſſes im Kurs aus⸗ 


verloren Rheiniſche Braun⸗ 


geſetzt. Verkehrsweſen verloren 1%. Von Neben⸗ 
werten waren Hacketal, Körting. Ming, Widing 
Zement und Auasburg Nürnberg beachtet. Mtu und 
Tietz verloren je 3 Prozent. Bemberg 2%, Zellſtoff⸗ 
werte 1—2 Prozent niedriger. 

Im weiteren Verlauf wurde die Teudenz 
ausgeſprochen ſchwach. An der Börſe tauchte das 
Gerücht auf, daß die Deutſche Bank und Diskonto⸗ 
geſellſchaft ihre Dividende ermäßigen werde. Auf 
eine Anfrage bet der Direktion der Bank wurde dem 
Deutſchen Handelsdienſt erklärt, daß man zu dem 
Gerücht nicht Stellung nehmen könne, da die Bilanz. 
arbeiten noch nicht beendet feien, Die Börje griff 
vielfach zu Blankoabgaben. Deutſche Bank und Dis- 
kontogeſellſchaft⸗Aktien aingen von 145 auf 141 zu⸗ 
rück. Polyphon verloren 5%, Weſteregeln 31, Salz- 
detfurth und Bembera ie 5, Atu 4½, womit fie den 
Parikurs mit 2 Prozent unterſtrichen. Siemens 4%, 
UEG, 3, Farben 34. Schultheiß 3, Reichsbank 2, 
Kali (Aſchersleben 24. Danatbank 1%, Lloyd 1. Ha⸗ 
pag e. Am Privathtskontmarkt blieb die 
Notis unverändert 316. i 

Die Börſe ſchloß in matter Haltung. Die im 
Verlauf die Stimmuna beeinträchtigenden Momente 
ſtörten weiter. Aku erreichten mit 97% ihren bisher 
niedrigſten Kurs. Deutſche Bank und Diskonto nin- 
gen auf 140% zurück. Nachbörs lich hörte man 
teilweiſe Etwas feſtere Kurſe. Siemens 244%, Yar- 
ben 160, AEG. 160%. Schuckert 182 Vereinigte Stahl 
94%, Salzdetfurth 354. Danatbauk 226%, AG. für 
Verkehrsweſen 112%, Rheinſtahl 112%, Rheiniſche 
Braunkohlen 228. Mannesmann 105, Neubeſitz 8.4, 
Altbeſitz 51,2, Berger 301, Reichsbank 279%, Stöhr 
95%, 

Schleſiſche Pfandbriefkurſe, 13. März 


Sporus. Schleſiſche Landſchaftl. Goldpfandbriefe 92,50, ordentliche Andrang ausländiſcher Einkäufer, 
Von! proz. 84,10, pros. 77,50, Boros. Schleſiſche Roggen⸗ unter 180 000 Beſuchern dieſer Mefe waren 


1 Kros estare.-ung, Währ. 0,88 H. J Cid. bolt. Währ. == 1,10 H. im 7 
oder 1 Lira oder VPeseta oder 1 Leu = 0,80 M., 1 Skandinavische Krona 


Serliner Börse vom 13.März 30 


Als er ſich dem Dachrande näherte, verlor er 
das Gleichgewicht und ſturzte ab. Schwerverletzt 
ſchaffte man ihn nach dem Knappſchaftslazarett, wo 
= A Zeit darauf an innerer Verblutung ver⸗ 
ſt a r b. 

§BVerhängnisvolle Schüſſe. Abends in der zehn 
ten Stunde wurden die Auwohner der Styezynſ⸗ 
kieao in Königshütte durch drei Revolver: 
ſchüſſe aus ihrer Ruhe geſchreckt. Bei näherer 
Orteutiexung ſtellte man fejt, daß der Poltzet⸗ 
beamte Wo lu y, der wegen eines Dienſtveraehens 
zurzeit vom Dienſt ſusſpendierkt Üiſt, auf den 
Fleiſchermeiſter Georg Dziechesarczyk drei 
Revolverſchüſſe abgegeben hatte, von denen 
einer den D. am Kopfe traf. Der Schwerverletzte 
wurde ins Lazarett eingeliefert. Hier ſtellte der 
Arzt feft, daß die Verletzuna nicht lebensge⸗ 
ſährlich it. Der Täter wurde feſtgenommen. 

§ Raubüberfall. In der Nähe der Schrebergär⸗ 
ten wurde in der zehuten Abendſtunde Joſef Kor⸗ 
Auch von der Gornicza 10 von dret unbekanuten 
Perſonen überfallen, miß handelt und ſeiner 
Barſchaft in Höhe von 45 Zloty beraubt. 

$ Betrug. Paul Schweinoch, der keinen ſtän⸗ 
digen Wohuſitz hat. gelanate durch Diebſtahl in den 
Beſitz eines Gepäckſcheines des Beſitzers Viktor B 
aus Chorzom. den er bei der Gepäckacfertigung 
vorlegte, um mit dem ihm ausgefolaten Gepäck das 
Weite zu ſuchen. Der Wert der geſtohlenen Ge- 
päckſtücke betrug etwa 150 Zloty. 


Kreis Tarnowitz 
E. Befitz wechſel. Kaufmann Komm in Taruo⸗ 
witz hat ſein am Ring gelegenes Hausarundſtück 
für 130 000 Zloty an den Fleiſchermeiſter Ditt- 
rich aus Tarnowitz verkauft. 
„ Spartätigkeit Die ſtädtiſche Sparkaſſe 
hatte ner 1. März er. 1628000 Zloty Spargel⸗ 
der zu verzeichnen. 


„age nicht in allen Brauchen befriedigte, 


vfandbriefe 6,34, proz. Schleſiſche Gambi ar, Liar 
Goldpfandbriefe 71,10, dto. Anteilſcheine 20,40, 
Breslauer Prokuktenbörſe. 13. März 
„Die Preiſe verſtehen ſich bei ſofortiger Bezahlung 
für Weizen bei 75.5 Kilo Effektivgewicht min. ver 
li, bei Roggen 1.2 Kilo. Bei Verkauf ab Ber- 
ladeſtation ermäßiat fih der Preis im allgemeinen um 
die Fracht von der Verladeſtation. 


Tendenz. Getreide: Ruhiger. — Mehl: Ruhig. — 
Delſaaten: Matt. — Kartoffeln: Rubis. Amtliche 
Notierungen (100 Kilo). Getreide: Weizen 22,80, 


Roggen 14,30, Hafer 11.80, Braugerſte 17, Sommer: 
gerſte 14,50, Wintergepſte 14. Mühlenerzeugniſſe (ie 
100 Kilo): Weizenmehl 33, Rogenmehl 21, 685proz. 
1 Mark teurer. 60 proz. 2 Mark teurer, Auszugmehl 
39. Feinere Sorten werden höher bezahlt. Oelſaa⸗ 
ten: Leinſamen 35. Seufſamen 30, Hanfſamen 26, 
Blaumohn 66. Kartoffeln (Erzeugerpreiſe). Speiſe⸗ 
kartoffeln (ab Erzeugerſtation) gelbe 1,90, rote 1,60, 
weiße 1,40. Fabrikkartoffeln ab Verladeſtation für 
das Prozent Stärke 0,6. 


Die Leipziger FIrüßiahrsmeſſe. Vom Leipziger 
Meßamt wird mitgeteilt: Die am 2. März begonnene 
Leinziger Frühtahrsmeſſe 1930 hat am 8. März für 
die Muſtermeſſe und am 12. März für die Große 
Techniſche Meſſe und Baumeſſe ihren Abſchluß ae- 
funden. Die Meſſe war von 9570 Firmen beſchickt, 
darunter 1250 Firmen aus 25 Auskandsſtaaten. Mit 
Rückſicht darauf. daß auf der Mefe faſt alle Branchen 
der Konſumgütef⸗ und Produktionsmittelinduſtrien 


vertreten ſind. it es unmöglich, den Verlauf des 
Meſſegeſchäftes mit einem kurzen Urteil zuſammen⸗ 


faſſend zu kennzeichnen. Im allgemeinen kann geſagt 
werden, daß das Geſchäft die Erwartungen der 
Ausſteller übertroffen hat. Wenn auch der In⸗ 
landsabſatz mit Rückſicht auf die deutſche Wirtſchafts⸗ 
fo iſt doch 
feſtszuſtellen, daß die Aufnahmefähigkeit des Binnen: 
marktes größer war als man erwartet hatte. Manz 
nigfache Anregungen wurden den ausländiſchen Ab⸗ 
nehmern durch zahlreiche Neuigkeiten geboten, denen 
man großes Intereſſe entgegenbrachte, beſonders, 
wenn fie, wie es fait durchweg der Fall war, aute 
Qualität mit günſtiger Preisſtellung verbanden. Das 
charakleriſtiſche dieſer Melle jedoch war der außer⸗ 
denn 
nicht 


Schulnachrichten von der Ingenieurſchule Techni⸗ 
kum Lage (Lippe). Der Unterricht im Sommerſeme⸗ 
ſter beginnt am 29. April 1930. Aufgenommen wer⸗ 
den junge Leute mit einer mindeſtens einjährigen 
praktiſchen Tätigkeit in dem Fachgebiete, in dem ſie 


ſich zum Ingenieur ausbilden laſſen wollen. Für 
diejenigen, die nicht das Einjährige (Oberſekunda⸗ 


reife) oder eine ähnliche Vorbildung beſitzen, wird 
au der Anſtalt ein Vorbereitungsunterricht erteilt, 
durch den alle Intereſſenten mit geringerer Vorbild: 
dung im erſten Halbjahr ſoweit vorgebildet werden, 
daß fie den Lehrgängen in der Ingenieurſchule gut 
folgen können. Auf Anfrage wird der ausführlich 
Lehrplan koſtenfrei zugeſandt. Weiter ift das Sekre⸗ 
tariat gern bereit, über evtl. Unklarheiten beim In⸗ 
geuieurſtudium Aufklärung zu geben. Es iſt rat: 
ſam, ſich ſchon jetzt an das Technikum Lage zu wen⸗ 
den, da dadurch die Aufnahme in der immer ſtark be⸗ 
ſetzten Anſtalt und eine gute Unterbringung in der 
Stadt Lage geſichert wird. 
—ů— — ST — — — — TE 
„Der Haushalt iit der beite, in dem man nichts 
Ueberflüſfiges will und nichts Notwendiges entbehrt“, 
hieß es im Altertum. In der heutigen Zeit hält 
man ſowieſo nur Ausſchau nach dem Notwendigen, 
dabei Guten und Billigen. Hierbei ſind in erſter 
Linie Manggis gebrauchsfertige Suppenwürfel zu 
nennen, weil fie um wenig Geld nahrhafte. wohl⸗ 
ſchmeckende Suppen in reicher Auswahl liefern. In 
Millionen von Haushaltungen ſind dieſe praktiſchen 
Helſer der Küche ſtändig im Gebrauch. 


Ihr Kind wächſt, blüht und gedeiht wenn Sie ihm 
Emmerlings Kindernährzwieback, geſ. geſch. unter 
dem Wortzeichen „Emmerlinge“, geben. Die 
„Emmerlinge“ ſind ſeit 40 Jahren beliebt und be⸗ 
währt und jetzt wieder zu Friedenspreiſen in Fric 
densqualität in allen Linſchlägigen Geſchäften erhält- 
lich. (Siehe heutiges Inſerat.) 
et) 


Liau.⸗J weniger als 32000 aus dem Auslande, ſo daß diefe 


Meſſe hinſichtlich der Auslandsbeſuches eine 
Rekordmeſſe war. Dabei iſt beſonders zu be⸗ 
tunen, daß es tdi bei den ausländtſchen Beſuchern um 
Intereſſenten handelte, die nicht kamen, um zu ſehen, 
ſondern um zu kaufen, fo daß fih ein lebhaftes 
Exportgeſchäft entwickelte. 


Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Acß. In der Aufſichtsrats⸗ 
ſitzung des zur Gemeinſchaftsgruvpe Deutſcher uvv- 
thekenbanken gehörenden Schleſiſche Boden Credit- 
Aktienbank. Breslau. wurde beſchloſſen, für das Ges 
ſchäftsjahr 1929 eine Dipidende von 10 v. H. 
(wie in den Vorfahren) vorzuſchlagen. 


Chriſtoph & Unmack AG. Niesky. Der Hauptver⸗ 
ſammlung wird für das am 31. Oktober 1929 abge- 
laufene Geſchäftsſahr eine Dividende wieder 
nicht in Vorſchlaa gebracht. Der erzielte Nein- 
gewinn li. V. 341 278) M. wird vorausſichtlich wieder 
zum größten Teil zur Stärkung der Liquidität dem 
Reſervefonds überwieſen. 

Breslauer Lagerhaus AG., Breslau. In der unter 
Vorſitz von Dr. von Eichborn abgehaltenen Ge⸗ 
neralverſammlung wurde der Abſchluß fir 
1929 einſtimmia genehmigt. Aus einem Reingewinn 
von 17 234 M. kommt eine Dividende von Wa 
Prozent zur Verteilung. Neu in den Auſſichtsrat 
gewählt wurde Stadtrat Cohn an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Stadtrats a. D. Tilaner. Das bisherige 
Aufſichtsratsmitalied Bankier von Wallenberg Pachaln 
hat fein Mandat niedergelegt. Ueber die Ausſichten 
des Unternehmens für das laufende Geſchäftsiahr 
läßt ſich zur Zeit angeſichts der bekannten Wirtſchafts⸗ 
lage und der hohen ſteuerlichen Belastung der Geſell⸗ 
ſchaft eine Ausſage nicht treffen.“ 

0 
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niederlaffung in Leobſchütz, nach deren 
Einrichtung er wieder nach dem Kapellenberge kam. 


1921 wurde er nach dem ruhigen St. Joſefskloſter 


perteni. 


F. Errichtung eines alkoholfreten Aus ſchankes neben 
Zu den am meiſten beſuchten 
Neuſtädter Gegend gehört dis 4 
Kilometer von Neuſtadt entfernte Eihhäuf el. e ch in 7 
Etwa in der Mitte des Weges liegt idylliſch das evan⸗ Buhl in Kolonie Goslawitz 
geliſche Volksbildungsbaus „S hw eð cenid ange” aus, 
Oft ift es bedau⸗ 
daß ſich in der „Schwedeuſchanze“ kein Brand, bevor größerer Schaden entitand. 


der Schwedenſchanze. 
Ausflugsorten der 


welches früher ein Reſtaurant war. 
ert worden, € 
Ausſchank, und fei es nuch nur ein alkoholfreier Er⸗ 
früſchungsraum befindet. Wie wir nun erfahren, be⸗ 
abſichtigt der Deutſch⸗ Evangeliſche Volks⸗ 
dienst, neben der Schwedenſchanze einen 
alkoholfreien Schankraum zu errichten. 
Man iſt bereits wegen der Konzeſſion eingekommen. 
Während das Jugendamt für die Errichtung dieſes 
Ausſchankes eintritt, nd die Gaſtwirte und deren 
Angeſtellte, wie man dies Teher wohl verſtehen kann, 
dagegen. 

F. Von Meſſerſtechern überfallen. Su Ottot war 
Damenball, und auch die Gebrüder Johann 
und Anton Nowottny aus Erneſtinenburg und 
Anton Grab a uus dem gleichen Dorfe nahmen da⸗ 
ran teil. Wie üblich, kam es wegen eines Mädchens 
zu einem Streit mit jungen Leuten aus Rad⸗ 
ſtein. Die Erneſtinenberger hielten zuſam⸗ 
men und die Radſteiner auch. Als die Ke ile rei 
bereits beendet war, fand ſich ein vernünftiger Menſth 
und zwar Roman Kurkowka aus Radſtein, der 
Johann Nowottny und Anton Grabe unter den 
Arm nahm und mit ihnen zur Verföhnung einen 
Schoppen trinken wollte. Kurkowka, der die Verſöh⸗ 
nung in die Wege leiten wollte, erhielt von den Erne⸗ 
ſtinenbergern plötzlich mehrere Stiche in die 
Hand, Schulter und Nacken und wäre v erblutet, 
wenn nicht ſofort ärztliche Hilfe berbeigeholt worden 
wäre, Das Erweiterte Schöffengericht Neuſtadt hatte 
na am 13. März mit dieſem Vorfall zu beſchäftigen 
und verurteilte Johann Nowottuy und Anton 
Grab a zu je 8 Monaten. den Auton No⸗ 
wottnuy zu 4 Monaten Gefängnis. 


Oberglogau und Umgegend 


U. Vom Poſtamt. Am Poſtgebäude find heute zwei 
Poſtwertzeichen ⸗ Automaten aufgeſtellt 
worden, ein 8 Pfg.⸗Poſtkartengeber und ein 15 Big- 
Markengeber. 

U. Der kath. Arbeiterverein hielt bei Goriwoda 
ſeine Generalverſammlung ab. Nach Be⸗ 
grüßung durch den Präfes hielt Lehrer Koſian 
einen Vortrag über „Sitten und Gebräuche in der 
Oſterzeit und ihre Bedeutung.“ Der Schriftführer 
Lehrer Probſt erſtattete den Jahresbericht. Der 
Verein zählt 104 Mitalieder. Den (Kaſſenbericht ers 
stattete der Kaſſierer Friſörmeiſter Roß manit. In 
der Vorſtandswahl wurde der alte Vorſtand wieder⸗ 
gewählt. 

U. Der kath. Deutſche Frauenbund hielt Teine G e- 
neralverſammlung ab. Nach der Begrüßung 
durch die 1. Vorſitzende Frau Dr. Muttke folgte 
der Tättakeitsbericht. Der Verein zählt 465 Mitglie⸗ 
der. Dem Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß der 
Kaſſenbeſtand 518 RM. beträgt. Den Jahresbericht 
der Jugendabteilung eribittete Frl. Kleinert. 
Zum Schluß hielt Lehrer Kofian einen Vortrag 
über Oſtergebräuche. 

U, Die Handwerkervereinigung hatte zu einer Ver⸗ 
sammlung geladen, in deren Mittelpunkt ein Vor- 
trag des Dr. Hans Hoeniſch über die Wichtigkeit 
der kaufmänniſchen Buchführung im Handwerksbe⸗ 


triebe ſtand. 
Kreis Grottkau 
— Ottmachau. Anläßlich ihres 50 jährigen Ber 
ſtebens gibt die „Ottmachauer Zeitung“ 
(Stadtblatt) eine Gedenknummer heraus, die 
eine Fülle wertvoller Aufſäatze aus der Wirtſchafts⸗ 
und Kulturgeſchichte des Ortes zuſammenfaßt. 


Kreis Oppeln 

dE Vom Poſtamt. Oberpoſtinſpektor Masat aus 
Oppeln ift vom 1. April ab zum Poſtamt Kreus⸗ 
burg in gleicher Eigenſchaft verſetzt worden. 

O Abiturium. Am Staatl. Kath. Gymna- 
fium beſtanden noch folgende Oberprimaner die 
Reifeprüfung: Kurt Koplowitz, Georg Heinrich 
Spornberger, Karl Tſchimpke und Erhard 
Urban. — Am Oberlyzeum haben an den beis 
den letzten Tagen folgende Schülerinnen die Reife⸗ 
prüfung keſtanden: Barbara Dobermann, Lieſe⸗ 
lotte Du we, Edith Felgenhauer, Loni Haaſe, 
Annemarie Heilig, Erik Pres, Eliſabeth Prutz, 
Lieſelotte Riemann. Margot Schünzel, Eliſe 
Schütze. Ilſe Stein, Hildegard Stelzer, Ma- 
ria Sobotta, Erika Strana und Anna Trück. 
Errichtung eines Kraftwagenhofes. Poſtpräſt⸗ 
dent Wawrzik ſchreibt in einer Ueberſicht über die 
Entwicklung des oberſchleſiſchen Poſtweſens: Die 
Verkraftung der Land zuſtellung und 
die Erweiterung bes Ueberlandverkehrs machten 
Neu⸗ und Erweiterungsbauten von Kraftwagen 
hallen, Werkſtätten und Ladeſtellen erforderlich. 
Durch Neubau, wie in Neuſtadt OS., Umbau bereits 
vorhandener Poſtwagenſchurven und im Wege der 
Anmietung konnten überall ausreichende Unterſtel⸗ 
lungsmöglichkeiten geſchaffen werden. In Oppeln 
wo neben den dem Poſtamt und dem Telegraphen⸗ 
bauamt zugeteilten Kraftwagen noch die Bezirks. 
wagenreſerve unterzubringen iſt und dem Unter⸗ 
ſtellungs raum noch eine Werkſtatt ange⸗ 
gliedert werden muß, um die Wagen überholen und 
inſtandſetzen zu können, wird die Errichtung eines 
großen Kraftwagenhofes im laufenden Jahre 
geplant. Das Baugelände für dieſen Kraftwagenhof 
iſt bereits neben dem Gelände des Telegraphenbau⸗ 
amtes von der Stadt Oppeln im Erbbaurechtswege 
geſichert. 

e. Durchführung der Adalbertſtraße nach dem Wil⸗ 
helmsplatz. Die Kaufmannſchaft des Rin: 
ges, der Krakauerſtraße und anliegenden Straßen 
ſind durch die Verlegung des Wochenmark⸗ 
tes vom Ring nach dem Wilhelmsplatz nicht uner⸗ 
heblich geſchädigt worden. Da ihnen eine Rickver⸗ 
legung trotz wiederholter Eingaben als ausſichtslos 
erſcheint, haben ſich dieſe nunmehr nochmals mit einer 
Eingabe an den Magiſtrat gewandt, der dahin zielt, 
die Adalbertſtraße vom Ringe aus bis nach dem 
Wilhelmsplatz durchzuführen. Wie bekannt ift, Toll 
gegen die Freigabe des Geländes für die Verlänge⸗ 
rung nichts einzuwenden ſein, ſodaß es nicht ſchwer 
fein dürfte, dieſe Verbindung Ring—Wil⸗ 
helmsplatz herzuſtellen. Entſprechend der Fi⸗ 
winslage der Stadt braucht nicht eine koſtſpielige 
Straße geſchaffen werden, ſondern nur ein einfacher 


Fußgängevweg. Dadurch würde der Ring wieder 
einen Teil feiner Marktkundſchaft erhalten. 

e. Aus dem Lanbkreiſe. In Kgl. Neudorf wurden 
zwei Ueberläufer feſtgenommen, die ohne Paß über 
die Grenze kamen und in Deutſchland auf Landarbeit 
gehen wollten. Dieſelben wurden dem Gerichtsge⸗ 


fängnis zugeführt. — Infolge eines ſchadhaften 
Schornſteins brach in dem Hauſe des Portiers 
ein Balkenbrand 


der zum Glück rechtzeitig bemerkt wurde. Mit⸗ 
glieder der Freiwilligen Feuerwehr löſchten den 

CT Esiasnau. Die Ortsgruppe Cziasnau im Ben: 
tralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter und Hinter⸗ 
bliebener hielt bei Rückert ihre Generalverſammlung 
ab. Der Vorſitzende Zollwachtmeiſter Bialdyga 
leitete die Verſammlung. In den Vorſtand wurden 
gewählt: 1. Vorſitzender Zollwachtmeiſter Bial⸗ 
dyg a, Stellvertreter Schrankenwärter Pawel⸗ 
ezik, Schriftführer Zollaſſiſtent Alſter, Kaſſierer 
Landwirt Kupka, Beiſitzer Katzmarczik, Borgs 
und Kriegerbinterbliebene Skrzipek, Kaſſenprüfer 
Schrankenwärter Galle und Bahnhofswirt Goy. 

dk Groſchowitz. In der Koſub⸗Mühle in Groſcho⸗ 
witz ſtürzte der 50 Jahre alte Arbeiter Thomas Bia⸗ 
luch a von einer Treppe herunter und erlitt einen 
Bruch des rechten Oberſchenkels. 


Kreis Groß ⸗Strehlitz 


C) Colonnowska. Eine Gemeindevertreterſitzung 
fand im Gemeindebüro ſtatt. Nach Einführung des 
Schöffen Hordes erläuterte Oberbahnmeiſter 
Dudat die Bedingungen ſeitens der Vereinigten 
Oberſchleſiſchen Hüttenwerke der Gemeinde gegen⸗ 
über zwecks Uebernahme des Gleisanſchluſſes eine 
jährliche Ausgabe von etwa 2000 Mark, was für die 
Gemeinde untragbar iſt. Es wurde daher beſchloſſen, 
den Vereinigten Obevſchleſiſchen Hüttenwerken am⸗ 
heim zu ſtellen, das Anſchlußgleis in ſeiner Be⸗ 
nutzung fo zu belaſſen wie bisher. Ein Antrag der 
2 — —— E T L e 


Er — 
0 5 S 


Wohnungsfürſorgegeſellſchaft Tür Oberſchleſien G. ur. 
Db. H., Oppeln, auf Stundung oder Erlaß der Ge 
meindeſteuer wurde abgelehnt, da die Gemeinde 
bereits nicht in der Lage ift, den eigenen Verpflich⸗ 
tungen nachzukommen. Am Schluß der Sitzung 
wurde Einſpruch gegen die Aunliegerſteuerveran⸗ 
lagung erhoben, da die Gemeinde jetzt anſtatt 300 
Mark 3000 Mark zahlen muß, trotzdem die Chauſſee 
ganz abſeits des Dorfes geht und die Gemeinde durch 
den Ausbau eigener Straßen und Brücken iiber- 
ſchuldet iſt. 


Kreis Guttentag 


W. Keine Aufteilung des Kreiſes Guttentag. Zu 
den Gerücht. daß eine Aufteilung des 
Kreiſes Guttentag bevorſtehe, wonach der 
größte Teil des Kreiſes einſchließlich der Stadt Gut⸗ 
tentag dem Kreis Groß⸗Strehlitz, der kleinere Teil 
dem Kreiſe Roſenberg zugeteilt werden ſoll, wird uns 
von der Kreisverwaltung mitgeteilt, daß dort von 
einer hevorſtehenden Aufteilung des Kreiſes nichts 
bekannt iſt. 

m. Gefunden wurde ein Damenfahrrad, das 
bei der Polizeiverwaltung abgeholt werden kann. 

m, Klein Lagiewnik. Laut Beſchluß der Kreisaus⸗ 
ſchußſitzung ſind die Gemeindevertreter, Gemein B e- 
vorſteher⸗ und Schöffen wahlen in der Gez 
meinde für ungültig erklärt worden, ſodaß noch 


einmal gewählt werden muß. 
22 ü„% - a en L L X 


Kreis Kreuzburg 


p. Einbahnſtraßen? Wie die Polizeiverwaltunn 
verlauten läßt, will man auch in Konſtadt wegen des 
ſtarken Anſteigens des Verkehrs den Einbahnſtraßen⸗ 
Verkehr einführen. Dieſe Maßnahme wird von der 
Bürgerſchaft ſehr begrüßt werden. 

p. Verbaudsmeiſterſchaft im Keglerverband Kreuz: 
burg —Konſtadbt. In den Verbandsgmeiſterſchaften 
des Keglerverbandes Kreuzburg —Konſtadt gelang es 
Kyas vom Kegelklub „Gut Holz“ die Würde des 
Verbandsmeiſters mit 4264 Holz zu erringen. Der 
Wettkampf beſtand in einem 600 Kugel⸗Kampf, der 
auf 3 verſchiedenen Bahnen durchgeführt werden 
mußte. Die Verbandsmannſchaft, die den obigen 
Verband im Jahre 1930/31 vertreten wird, qzalifi⸗ 
zierten ſich: 1. Kyas „Gut Holz“ 4264 Holz, 2. Sulla 
„Freunde“ 4261 Holz, 3. Michel „Tannenbaum“ 4245 
Holz, 4. Petzmann „Tannenbaum“ 4237 Holz, 5. 
Steinke „Tannenbaum“ 4233 Holz, 6. Linke „Bahn 
frei“ 4229 Holz, 7. Rupprecht „Tannenbaum 4229 
Holz, 8. Plochowietz „Holzhacker 4218 Holz, 9. Kubis 
„Freunde“ 4209 Holz, 10. Hoffmann „Holöhacker“ 

4280 Hola. 

p. Konſtadt. In den Nachmittagsſtunden wurde 
das 4 jährige Kind des Arbeiters Reimitz von der 
Onpelnerſtraße von einem auswärtigen Motorrad- 
fahrer angefahren und zu Boden geſchleudert. Mi 
ſchweren Verletzungen mußte es einem Arzt zu⸗ 
geführt werden. 


RAFT und SCHNELLIGKEIT 
zeigt der VERBESSERTE OPEL 


1E7910 


Kraft selbst bei steilsten Steigungen. Der Wagen, den jeder- Opel entwickelt eine gleichmäßig dahinströmende Kraft und 
mann fahren muß. .... Der verbesserte Motor mit wichtigen An- Geschwindigkeit, wie sie ein Wagen haben muß, den Sie 


derungen in Kurbelwelle,Ventilsitzen, im 
Zylinderdeckel und Zylinderkopf gibt 
Ihnen die Gewähr für gleichmäßige Kom- 
press ion, ruhiges fahren und dadurch auch 
Follste Kraftausnutzung . .. Infolge der 
Verbesserungen im Kühlsystem kann sich | 
der Motor des verbesserten Opel nicht 
überhitzen.DennÜberhitzung nimmtdem | 
Motor Kraft und Geschwindigkeit und 
stört denregelmäßigenGang. Opel-Inge- 
nieure haben diese Verbesserungen 6 
Monate lang ausprobiert underreicht,daß 
der Motor stetig und sicher bei jeder 
Geschwindigkeit läuft, bei jedem Welter 
and auf jeder Straße. Der verbesserte 


APS LIMOUSINE 
Der Volkswagen Deutschlands von uner- 


sichten Wert und seltener Schönheit 
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Alle Preise ab Werk 4 fach 
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kaufen wollen. Verbesserte Vergaser, vere 
besserte, Anlasser und Änderungen am 
Gashebelsystem sind gründlich durchge» 
prüft worden. Der deutsche Autofahrer 
kann nun die Vorteile aller dieser Ver» 
besserungen genießen. Sie können den 
verbesserten Opel so schnell fahren, wie 
Sie unter Beibehaltung der Sicherheit 
wollen, immer behalten Sie das Bewußt« 
sein, daß er Sie mit unverminderter Kraft 
über die steilsten Hügel trägt.... Sie 
müssen diese Beschreibung zum nächsten 
Opelhändler mitnehmen und sich die 
vielen Verbesserungen Punkt für Punkt 
erklären lassen, 


4 PS Z WEIS1I1 2 kA 
Zum erstenmal ein wirkliches,geräumiges 


Automobil für weniger als 2000 BM. 
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Ratibor, 14. März. — Fernſprecher 94 und 130 


Winterſport in Schleſiens Bergen 

Nach Mitteilung des Obſervatoriums Krietern 
ſind nach der ungewöhnlich lange anhaltenden 
Trockenheit der letzten Wochen in den ſchleſi⸗ 
hen Bergen tarfe Schneefälle nieder⸗ 
gegangen. Von der Heufuderbaude wird gemel⸗ 
det, daß fünf Zentimeter Neuſchnee ge 
fallen ſind. Da die durchſchnittliche Schneehöhe 
über 1000 Meter noch immer 50 Zentimeter be⸗ 
trägt und bei den Elbwieſen und im 
gebiet (Reüfträgerbaude, Neue Schleſiſche Baude) 


3. B. durchſchnittlich ein Meter Schnee 


liegt, find die Sportverhältniſſe beſonders 
auf Ski auf dem Kamm des Rieſen⸗ und Iſer⸗ 
gebirges ſpwie des Glatzer Berglandes allge⸗ 
mein gut. Auch rodeln iſt bis etwa 850 Meter 
abwärts möglich. 


Sarraſani will verkaufen 
Der Direktor und Eigentümer des Zirku⸗ 
Sarraſani, Hans Stypſch, veröffentlicht ein 
Juſerat, in dem er zunächſt der Bevölkerung Ber- 
lins, den Behörden und der Preſſe den Dank für 
die freundliche Aufnahme ſeines ſoeben beendeten 
Berliner Gaſtſpiels ausſpricht. Dann heißt es 


meiter: Gedrängt durch unendliche Schwie⸗ 


rtakeiten, die ſich der Fortführung meines 
Unternehmens auf der ietzt erreichten künſtleri⸗ 
ſchen Höhe entgegenſtellen, eingeenat von einem 
Staſcheldrahtzaun untraabarer qnes 
ſetzlicher Beſtimmungen und behördlicher 
Vorſchriften. durch Steuernerdroſſekt, habe 
701 mich ſchweren Herzens entſchließen muſſen, 
meinen Zirkus öffentlich zum Verkauf 
anzubieten. Denn gerade das Berliner Gaſtſpiel 
hat mir erneut deutlich aereiat. daß eine Weis 
terführung des Unternehmens ſinnlos iſt, 
ſcheitern muß an der Laſt der Unkoſten. von 
deren Höhe ſich der Laie nur ſchwerlich eine Vor⸗ 
ſtellung machen kann. 


Schleſiſches Bunbesſchũhenfeſt 
Dr. Edener ſtiftet eine „Zeuv⸗ “Freifahrt 
Das Schleſiſche Bundesſchützenfeſt 


Steindel⸗ 


Hilfs bedürftige 
gungen. 
Ergänzung der Beſoldungsorduung. 
Verkauf des Kreisgrundſtücks an der 
Zwinger: und Kloſterſtxaße in Ratibor. 
Verkauf einiger Chauſſeeparzellen in Kranowitz. 
Aufnahme von Darlehen für 
Chauſſeebauten 


ſchaffenden Arbeitsloſenverſicherung. 

Erlaß einer Kreisſatzung über den Beſuch der 
ländlichen Mädchen Fortbildungs 
ſchu le im Kreiſe Ratibor. 

Ausbau des Verbindungsweges von 
Zabelkau nach Ruderswald als Kunſt⸗ 
ſtraße 1. Ordnung. 

| Sejtftellung des Kreishaushaltsplaus 
für das Rechnungsjahr 1930. 

Uebernahme der Dorfſtraßen Zabelkau, 
Wellendorf, Ruda, Lekartow, Freußifch⸗Krawarn, 
Borutin und der Verbindungsſtraße Schonowitz— 
Moſurau in das Efgentum und in die Unterhal⸗ 
tung des Kreiſes. 

Wahlen. 


* 


des zum ſtaatlichen Prüfungskommiſſar 
Oberſtudiendirektors Dr. Fröblich findet am 18. 
und 14. d. Mia. die diesjährige Reifeprüfung ſtatt. 
Die Patrpnatsbehörde vertritt Bürgermeiſter Dr. 
Niklaſch. Von den 22 Oberprimanern, die in die 
Prüfung eintraten, beſtanden am Donnerstag: 
Paul Geyer (kath. Theologie), Felir Häuſer 
(Eiſenhüttekunde), Egou Heinrich (Ingenieur), 
Walter Heinrich (Mittlere Beamtenlaufbahnz. 
Herbert Janke (Elektrotechniker), Walter Kalak 
(Volksſchullehrer), Siegfried Latta (Mittlere Be⸗ 
amtenlaufbahn) und Ewald Leppich (Mittlere Be- 
amtenlaufbahn). 

5 Bon der Eiſenbahn. Lademeiſter Janotta 
in Oderberg wurde zum Oberlademeiſter er⸗ 
nannt. 
| x Eine Altersiubilarin. In beſter Friſche volen- 

det am Montana, den 16. d. M., eine bekannte 
Veteranenwitwe. die Frau Jofeſine Holzer, 
das 75. Lebensjahr. Beſonders bekannt iſt 
weißhaarige Matrone aus der Kriegszeit. Unermitd⸗ 
lich wanderte fie von Lazarett zu Lazarett, ſammelte 
Liebesgaben und verſtand es, manche Träne zu 
trocknen. Kein Kriegsverdienſtkreuz ſchmückt die 


Bruſt dieſer braven Frau, die buchſtäblich das Letzte 


„finden weitere Aufnahme. 


Reifeprüfung am Städliſchen Realgymnaſtum 
und Reformrealgymnaſtum i. E. Unter dem Vorſitz 
ernannten 


gezahlten Unterſtüt⸗ dieſem Gebiet darlegte. Es folate eine ſehr leb⸗ 


hafte Debatte. Dr. Babilas ſprach hierauf 
über die „Auseinanderſetzung zwiſchen Gemeinde⸗ 
und Gutsbezirken“. Auch hier folgte eine ein⸗ 
gehende Ausſprache. 

x Lehrſchmiede Ratibor. 
im Hufbeſchlag in der bieſigen Lehrſchmiede 


Die ee LAL e 


5 die erfreuen ſich, dank der bekannt vortrefflichen Aus⸗ 
Rauden — Stantktz bildung der Kurſiſten, feit jeher eines guten Bu- 
und Borutn — Kranowitz aus der werte: ſpruchs. 


Der z. Z. ſtattfindende Kurſus erreicht 

Ende dieſes Monats mit der Prüfung ber ur- 
ſiſten fein Ende. Neue Schüler zum Kurſus 
Die Meldung iſt 
aun Lehrſchmiedemeiſter Neſtroy zu richten. 

„O Arbeitsgemeinſchaft der Gartenbauvereine Ra- 
tibor. Sonntag, den 16. März, abends 19 (7) Uhr 
findet im Saale des „Jugendheims“ (friiher Keil⸗ 
ſches Bad) bei freiem Eintritt ein Vortrag mit 
Lichtbildern: „Behandlung des Obſtes vom 
Pflücken bis zum Genuß, Verpackung und Verſand“ 
ſtatt. Redner: Staatlich geprüfter Gartenbautechnf⸗ 
ker K. Dühring⸗Proskau. a 

Ein Laienſpiellehrgang unter Leitung des Heim- 
garten⸗Spielleiters Georg Röhrich bat im hieſigen 
Jugendhaus begonnen. Stadtjiugendpfleger Kon⸗ 
rektor Schtwon konnte bei der Eröffnung feſtſtellen, 
daß ſich annähernd 70 ſpielfreudige Mitglieder faſt 
aller jugendpflegeriſchen Vereine eingeſunden hatten. 
Nach grundlegenden Einführungsworten des Leiters 
wurde zur praktiſchen Arbeit geſchritten und zwar in 
der Erkenntnis. daß Laienſpiel nicht durch Worte lehr⸗ 
bar iſt, ſondern erfühlt und erlebt werden muß. Im 
Mittelpunkt der bisherigen Uebungsabende ſtand 
„Das Freiheitsſpiel vom Wilhelm Tell“ in der tert- 
lichen Ueberarbeitung einer alten Schweizer Faſſung, 
weil ſich in ihm alle Elemente eines guten Suiels für 
Laien in glücklicher Weiſe verbinden. An ihm ſollen 
in praktiſcher Arbeit Grenzen und Möglichleiten ex- 
probt und den Vereinen zur Erkenntnis gebracht 
werden. ee w 

* Ortskartell Ratibor des D. B. B. Die Haupt⸗ 
ausſchußſitzung am Montag, den 17. März, um 20 Uhr 
im Hanſa⸗Hotel wird in Erinerung gebracht. 
Vollzähliges Erſcheinen Ehrenſache. 

* Stadttheater Ratibor. Heute, Freitag, Pflicht: 
vorſtellung der Freien Volksbühne (Verloſungs⸗ 
gruppe 1) „Hannibal ante porta“, Komödie von 
Robert Sherwood. Zu dieſem amüſanten Stück. 
das bei der hieſigen Premiere eine ſtürmiſche Lach⸗ 
ſalve nach der anderen hervorrief, ſind Karten 
aller Platzgruppen auch im freien Verkauf an der 
Theaterkaſſe erhältlich. Am Sonnabend Ehren⸗ 
abend für Spielleiter Eruſt Bielefeldt. 
Premiere des in ganz Deutſchland mit Rieſen⸗ 


Setzte Nachrichten 


Unter dem D⸗Zug 
:: Münden 14. März. (Eig. Funkſpruch.) 
Am Donnerstag abend überfuhr der D-i 


Zug 
Paris — München in der Nähe von Maiſach 
(Oberbayern) bei einem Bahnübergang ein 
Holzfuhrwerk. Der Fuhrmann wollte abs 
ſpringen, geriet aber unter die Maſchine u. wurde 
getötet., chenjo der Schrankeuwärter, der 
im letzlen Augenblick verſuchte, die Pferde zurück⸗ 
zureißen. 
Eiſenbahner⸗Streik in Argentinien 

: London, 14. März. (Eigener Funkſyruch.) In 
allen Teilen Argentinjens kam es anläßlich 
eines Streiks der Eiſenbahnarbeiter zu aroen 
Zugverſpätungen. Auf einem Vorortsbahn⸗ 
hof von Buenos Aires verbrannten Reiſende, 
die über die Verſpätungen ungehalten waren, meh 
rere Züge. 

Zum Tode verurteilt 

:: Paris, 14. Marz. (Eigener Funkſpruch.) Das 
Schwurgericht von Beauvais verurteilte am 
Donnerstag einen Schwerperbrecher wegen 
Doppelmordes zum Tode und einen ande⸗ 
ren wegen Beihilfe zu 20 Jahren Zwangs. 
arbeit. Es haudelt ſich um einen 28 jährigen Mann 
der von ſeiner Geliebten verlaſſen worden war. Er 
glaubte den neuen Geliebten ſeiner Freundin auk 
einem Bahnhof ausfindig gemacht zu haben und bat 
ihn, ihm den Aufenthaltsort der Geliebten zu nerna 
neu. Als dieſer die Auskunft verweigerte, ſtreckte 
er ihn durch 2 Revolverſchüſſe nieder und flüchtete 
zu feiner Mutter, wo er mit einem berüchtigten 
Schwerverbrecher zuſammenwohnte. Als die Polizei 
ſeine Spur entdeckt hatte und ihn verhaften wollte, 
berbarrikadierten fid die beiden und töte⸗ 
ten einen Beamten durch Revolverſchüſſe. 

Revolte im Zuchthaus 

:: Newport, 14. März. (Eigener Junkſpruch.) Im 
Zuchthaus in Trenton (New⸗Nerſey) kam es 
am Donnerstag abend zu einer Revolte. Sahih 
reiche Gefangene rotteten ſich auf ein verabrkdetes 
Zeichen zuſammen und verſuchten die Wärter zu 
überwältigen und auszubrechen. Dabei wura 
den 2 Wärter ſchwer verletzt und 2 Gefangene 
getötet. 


Kirchliche Nachrichten 


St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche 


ſoll vom 5—13. Jult in Schweid nit ſtattfin⸗ pergab für die Schwerverwundeten. Nur ein in 
den, und zwar in beſonders großzugiger Born, herzlichen Worten gehaltenes Anerkennungsſchreiben 


zumal die Schweidnitzer Schützengilde die | aus der Kriegskanzlei des verbündeten Oeſterreich 
ältefte Gilde Deutſchlands iſt. Außer⸗ gedenkt ihrer Wohltaten, die fie jedem Verwundeten, 


dem iſt Schweidnitz von jeher durch die traditio⸗ ohne Unterſchied der Staatszugehörigkeit, angedeihen 
nellen großartigen Bolkv⸗Schützenfeſte bekaunt, ließ. Sie war der Beſten eine. 35 Jahre bezieht ſie 


erfolg aufgeführten Schwanks „Otte hat die Sache Sonnabend vorm. 6 Uhr Matur, 6,30 Uhr Jahres⸗ 
verkehrt gemacht“. Regie Ernſt Bielefeldt. In requiem Für verft. Marte Gratza, 7,15 Uhr Jahres⸗ 
den Hauptrollen die Damen Bültemann, Enderle, zeauien für verſt. Ludwig u. Julie Machnik, 8 Uhr 
Ebel und Maruha, die Herren Bielefeldt, Klock. hl. Meie für verit, Theodor und Hedwig Lachmann, 
Schmitt. Marx und Kollbera. Herr Bielefeldt. 8 Uhr hl. Meile für verit, Alois Wagner (Rojena 
der durch die Darſtellung ernſter und heiterer] krayzaltar). 
Rollen ſawie durch ſeine Regie dem Ratiborer 


Theaterpublikum längft kein Fremder mehr iſt. Domiuikanerektirche 


die nur alle 25 Jahre ſtattfinden. Für das 
dtesmalige Bundes⸗Schützenfeſt hat Dr. Ede- 
mer aus Friedrichshafen mitgeteilt, daß er als 
Ehrenpreis für das Bundesſchießen eine 
Freifahrt auf dem „Zeppelin“ für einen 
der glücklichen Feſtſchützen ſtiſtet. 

4. 


* Hohes Alter. Fu Müriterhera farb im 
Alter von 91 Jahren die zweitälteſte Einwoh⸗ 
nerin Frau Heariette Stoll. — Der älteſte 
Einwohner, Schneidermeiſter Stiller, begeht in 
Kürze feinen ID. Geburtstag. 

RTE E AELE TETHER 
„Das Leven in Wort und Bus“ 
dasder heutigen Geſamtauflage des „Anzeigers“ 
beiliegt, bringt einen großen Bildartikel über 
Lippe, das „Land der roten Röcke“, und 
führt zu den „Weberkindern in Landes⸗ 
But“, Bilder vom Winterſport, der Kanincheu⸗ 
pflege und aus aller Welt vervolfftändigen die 
Wochenſchau. 
F 
Ratibor Stadt und Land 

Von der Ratiborer Polizei 

Vom 2, bis 9. März 1930 wurden zur An⸗ 
zeige gebracht wegen: Uebertretung der 
Straßenverkehrsordnung 1, polizeilichen Melde⸗ 
worſchriften 1, ruheſtörenden Lärms 3, groben Uns 
ſugs 2, Verkehrsunfällen 2, Diebſtahls 11, Ein- 
bruchsdiebſtahls 1, Betruges 3, Sachbeſchädigung 3, 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 1, Körper⸗ 
verletzung 1, unbefugten Waffenbeſitzes 1, Falſch⸗ 
geldvertrieb 1 Perſon. f 

Feſtgenommen wurden wegen: Paßver⸗ 
gehend 4, zur Jeſtſtellung der Perſonalien eine 
Perſon. 

In Schutzhaft genommen wegen Trun- 
kenheit und zur Verhütung ſtrafbarer Handlungen 
fünf, wegen Selbſtmordverſuchs eine Perſon. 

Verwarnt wurden wegen: Mebertretung der 
Straßenverkehrsordnung 17, ruheſtörenden Lärms 
eine Perſon. 

Zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung wurden Beamte in 14 Fällen, 
das Ueberfallkommando mit Ueberfallwagen in 
drei Fällen angefordert und geſtellt. 

Fremdeu polizeiliche Bewegung: Zu⸗ 
gag: 9 Ausländer, davon 7 Polniſch⸗Oberſchleſier, 
1 Tſchechoſlowake, 1 Ruſſe; Abgang: 6 Ausländer, 


davon 2 Polniſch⸗Oberſchleſter, 3 Tſchechoſlowaken, 


1 Chiueſe. 

Anslandspäſſe wurden in 18 Fällen und 
Greuzausweiſe nach Polen in 19, nach der 
Tſchechoſlowakei in 16 Fällen ſowie Verkehrs⸗ 
karten in 78 Fällen angefordert und ausgeſtellt. 

Beim Einwohnermeldeamt haben fid 
119 Perſonen als „zugezogen“ angemeldet und 78 
als „verzogen“ abgemeldet. 


Kreistag Natibor 
Am Donnerstag, den 27. März 1930, vormit⸗ 
tags 9 Uhr, findet in Ratibor ein Kreistag 
mit u. a. nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 
Beſchlußfaſſung über den Antrag der Abgeord⸗ 
neten Warzok, Roſtek und Bozek auf Versicht auf 
das Rückforderungs recht hinſichtlich der an 


ununterbrochen den „Anzeiger“. 

I x Katholiſcher Beamtenverein. Mittwoch fand 
in der Landesſchenke die Monatsverſammlung des 

Katholiſchen Beamtenvereins Ratibor ſtatt. Der 
Vorſitzende Regierungsrat Schweter gedachte 
des verſtorbenen Begründers des Vereins. Lan 
deshauptmanns Dr. Piontek. Die Anweſenden 
ehrten das Gedächtnis des Verſtorbenen durch 
ſtilles Gedenken. Der Redner des Abends, Dr. 
W. Gralka ſprach ſodann über „Die Not der 
Oſtprovinzen“. Redner ſtreifte in ſeinen Aus⸗ 
führungen eingehend die Erſcheinungen des wirt 
ſchaftlichen Niedergangs in den Oſtgebieten und 
behandelte dann ausführlicher die beſonderen Nöte 
unſerer Heimat < Provins Oberſchleſien. An zahl 
reichen Beiſpielen zeigte Dr. Gralka den Abſtieg, 
den die oberſchleſiſche Wirtſchaft in den letzten 
Jahren genommen hat. Erſchreckend boch ſeien 
die Zahlen der Arbeitsluſigkeit, der Abwanderung 
der Konkursziffern und Zwangsverſteigerungen. 
Auch auf den Volkskörper greifen dieſe Krank⸗ 
heitserſcheinungen über und erzeugen verheerende 
Wirkung. Kinderſterblichkeit und anſteckende 
Krankheiten aller Art ſind die am deutlichſten 
ſichtbaren Gradmeſſer dafür, wieweit der Krant- 
heitsprozeß bereits voraeichritten fei. Redner 
aing ſodann auf die unheilvollen Auswirkungen 
dieſer wirtſchafts⸗ und bevölkerungspolitiſchen 
Entwicklung auf das Finanzweſen der Kommunen 
und Kommunalverbände ein und beleuchtete ins⸗ 
beſondere die Mehraufwendungen der oberſchle⸗ 
ſiſchen Kommunen an Wohlfahrts⸗ und Schul⸗ 
laſten. Die Selbſterhaltung müſſe zu der Er⸗ 
kenntnis zwingen, daß „das Schickſal der Oſtmark 
auch das Schickſal der Nation fei”. In der Mus- 
ſyrache kam Regierungsrat Schweter u. a. auf die 
Finanzlage der Stadtverwaltung Ratibor ind- 
beſondere auf die der Stadt durch die Greng- 
ziehung erwachſeunen Wohlfahrtsausgaben zu 
ſprechen. 

O Die Arnold⸗Mendelsſohn⸗Feier des M. G. V. 
„Liederhalle“ findet, wie bekannt, am Sonntag 
den 7. April er. im großen Saal des Hotels 
„Deutſches Haus“ ſtatt. Der geſanglich⸗muſikaliſche 
Teil der Feier unter Leitung des Chormeiſters 
Woehl wird im erſten Abſchnitt eine Reihe gefäl⸗ 
liger Männerchöre verſchiedener Komponiſten ent⸗ 
halten, während der zweite Teil bis auf zwei Chöre 


Arnold. Mendelsſohn, in der Hauptſache Dichtungen 
von Goethe und Eichendorff ausgefüllt wird. 


J Einheitsſtenografen als Preisträger. Bei 
dem 2. OS. Verbandswettſchreiben nach Eiuheits⸗ 
kurzſchrift haben ſich auch eine ſtattliche Anzahl 
Ratiborer Einheitsſtenograſen beteiligt. Trog 
trenger Zeuſur und großer Konkurrenz haben 
folgende Kursſchriftler Preiſe erhalten: In Des 
battenſchrift 1. Preiſe: Rudolf Stüber. Alfred 
Langer, Alfons Hantke, Georg Fichna undo 
einen 2. Preis Rudolf Rauchegger. In Ver- 
kehrsſchrift einen 1. Preis Stefſi Wenzel, Lotte 
Gawantke, Irmgard Ciſſarz und Konrad 
Seidel, einen 2. Preis Waldemar Jaraſch. 
Hermaun Koſubek, R. Rauchegger und Gr- 
win Wardenga. Sämtliche Preisträger ſind 
Mitglieder des 1. Stenographenvereins Ratibor 
1887 nach Stolze⸗Schrey und Einheitskurzſchrift. 
Vom 30. Juli bis 5. Auguſt findet in Berlin das 
deutſche Bundeswettſchreiben ſtatt. Auch hieran 
beteriligt ſich der Verein mit einer größeren Mt- 
zahl hoher Silbenſthreiber. 

Der Oberſchleſiſche Bauernverein hielt im 
Deutſchen Hauſe eine Verſammlung ab. Stadtrat 
Kies begrüßte beſonders Landesrat Hauke. 
Dieſer hielt einen Vortrag „Was muß der Land⸗ 
wirt von der Landwirtſchaftlichen Bexrufsgenoſſen⸗ 
ſchaft wiſſen?“, in welchem ger alles Wiſſenszwerte auf 


Ò 


x 


dürfte anläßlich ſeines Ehrenabends ein volles 
und begeiſtertes Haus zu erwarten haben. Man 
ſichere ſich rechtzeitig Plätze durch den Vorverkauf. 
Sonntag nachmittags 4 Uhr 24. Fremdeuvorſtel⸗ 
lung „Otto hat die Sache verkehrt gemacht“. 8 Uhr 
abends erſte Wiederholung des großen Schauſpiel⸗ 
erfolges „Heimat“ von Hermann Sudermann zu 
kleinen Preiſen. Schüler zahlen halbe Preiſe. 
Preiſe der Plätze 1,80 J, 1,40 , 0,70 fl. Montag 
Pflichtvorſtelluia der Freien Volksbuhne (Ver⸗ 
loſungsgruppe 2) „Hannibal ante portas“, Ko⸗ 
mödie von Robert Sherwood Auch zur dieſer 2. 
Platzgruppe find Karten in reichlicher 
der Theaterkaſſe zu haben. 

p. Wegen Grabſchändung verurteilt. Der Land 
wirtsſohn Max J. aus Troplowitz, Kr. Leobſchütz, 
hat aus eigenartigen Umſtänden ſich einer Grab⸗ 
ſchändung ſchuldig gemacht und mußte ſich vor 
dem hieſigen Schöffengericht deswegen verant⸗ 
worten. J. war in leidenſchaftlicher Liebe zu der 
Tochter des Landwirts E. entbrannt, fand aber 
keine Gegenliebe und wurde wiederholt von dem 
Mädchen abgewieſen. Bei einem Tanzverguügen, 
das Anfang Januar in Troplowitz ſtattfand, 
machte er ſich erneut an die Landwirtstochter her- 
en, erhielt aber wiederum eine gehörige Abfuhr. 
Aus Wut darüber begab er ſich auf den Fried⸗ 
hof ung eignete ſich von dem Grabe der Mat- 
ter des Mädchens ein Kreuz an. das er 
zu Haus verſteckte. Bei einer Hausſuchurrg wurde 
das entwendete Kreuz in der Wohnung des Au⸗ 
geklagten vorgefunden. J. will das Kreuz nur 
entfernt haben, da es angeblich fchtef auf dem 
Denkmal geſtanden hat. Das Schöffengericht ahn⸗ 
dete die Tat mit einer Gefängnisſtraſe von 
einem Monat. 

* Feſtgenommen wurde der Klempnergeſelle Oskar 
Schaffer aus Boblowitz (Kreis Leobſchütz). Er 
hatte bei dem Arbeiter Karl Siedlok hierſelbſt bei 
einem Einſteigediebſtahl Kleidungsſtücke geſtohlen, die 
ihm wieder abgenommen werden konnten. 


Anzahl an 


Defterdienk 
Ratibor, 14. J., 11 Uhr: Therm. 2 C., Bar. 743. 
Wettervorherſage fiir 15. 3.: Veränderlch, Schnee⸗ 
ſchauer und Nachtfroſt. 
Waſſerſtand der Oder in Ratibor am 14. 3., 8 Uhr 


von Baußunern ausſchließlich mit Kompoſitionen von morgens: 2,06 Meter am Pegel, fällt langſam. 


Stadttheater Ratibor 


Aufführungen des Bühnenvolksbundes Ratibor 
Flieg roter Adler von Tirol“ 

Am 21, 24. und 25. März wird der Bühnen⸗ 
volksbund als Pflichtvorſtellung das neue 
Stück Angermayers „Flieg roter Adler von Tirol“ 
zur Aufführung bringen laſſen. 
ſchildert den Kampf des Tiroler Deutſch⸗ 
tums gegen das Italien der Nachkriegszeit. Es 
hat in Berlin eine große Anzahl von Aufführun⸗ 
gen erlebt und iſt bei ſeiner Erſtaufführung in 
Oberſchleſten in Oppeln mit ſtarkem Beifall auf⸗ 
genommen worden. 


des Dichters, vom Bühnenvolksbund aufgeführt 
werden. Die Tragödie des deklaſſierten Edel⸗ 
manns, der Familienintriguen zum Opfer gefallen 
it. Als koſtenloſe Pflichtvorſtellung wird 


Ende April Hans Müller⸗Schlöſſers aausgezeich⸗ 


nete Komödie „Schneider Wibbel“ gegeben werden, 


ein Spiel des urwüchſigen, gemütvollen, von Le⸗ Pflücken bis 
as Stück jand. 


8. D 


. A 


beusluſt ſprühenden Rheinläudertum 
wird sicherlich allgemeinen Beifall finden. 


Das Schauspiel 


' Anſang April wird Suder⸗ 
manns „Haſeufellhändler“, eins der beiten Stücke 


Synnabend vorm. 7,15 Uhr hl. Mefe für verit. 
Familie Lützenburg. 
| St. Ailolands Pfarrkirche 
Sonnabend vorm. 6 Uhr mit Konduft für verit. 
Foſef Przybilla, 6,30 Uhr Jahresmeſſe mit Kondukt 
| für verit. Emanuel Lukoſchek und zwei verit. Söhne, 
8 Uhr Begräbnis der verft. Joſefa Koſchorz. 
Matka⸗Boza⸗Kirche 
Sonnabend vorm. 7,30 Ur ſtille hl. Meſſe für 
j verit. Tebel. 
Et. Johanneskirche Oſtrog 

Sonnabend vorm. 6 Uhr zum hl. Herzen Jeſu zur 

Dankſagung für erlangte Geſundheit, 6,30 Uhr 
7. Tagesmeſſe für verit. Florentine Wineierz. 


C 
Aus den Vereinen 

* Jugendpflege. Die Neiſſer Heimgarten ⸗Spiel⸗ 
ſchar wird am Sonnabend, den 15. d. Mis. im 
Deutſchen Hauſe darbieten: 4 Uhr nachmittags 
das köſtliche Märchenſpiel „Hafergrütze“ und abds. 
8 Uhr „Nachtwächter“ von Theodor Hörer und 
„Der Diener zweier Herren“ von Goldoui. Wir 
bitten alle Jugendpflegevereine und die geſamte 
Bürgerſchaft, unſere Jugendpflegearbert durch 
recht zahlreichen Beſuch beider Veranſtaltungen zu 
unterſtützen. 
| * Stadtverband für Leibesübungen Ratibor. 
Wir machen unſere Vereine auf die am Sonn⸗ 
abend, den 15. März er. nachm. 1 Uhr und abends 
8 Uhr im großen Saale des Deutſchen Hauſes 
ſtattfindenden Theateraufführungen der Heim⸗ 
garten⸗Spielſchar Neiſſe aufmerkſam. Die zur 
Aufführung gelangenden Stücke „Der Nachtwäch⸗ 
ter“ pon Theodor Körner und „Der Diener zweier 
Herren“ von Goldoni werden unſerer Jugend und 
ihren Führern durch ihren gediegenen Inhalt 
wahre Freude und frohe Stunden bereiten. Wir 
bitten uuſere Vereine, die Aufführungen zahlreich 
zu beſuchen und dadurch den Verauſraltern, Stadt- 
jugendpfleger Herrn Schiwon und Frl. Koch zu 
„anten. 


* Verein für Leibesübung Ratibor. Heute, 
Freitag, abends 7.30 Uhr Sitzung der 1. und 2. 


Mannſchaft im Jugendheim, Zimmer 12. 

* Spiel- und Eislauſverein Plania. Sonnabend. 
den 15. März, abends 8 Uhr Monatsſitzung im 
Vereinslokal Graf Walderſee. Sonntag, den 16. 
März 7% Uhr früh Antreten bei Reiners zum 
Volkstrauertag. Um zahlreiche Beteiligung wird 
gebeten. 

* Krieger⸗ und Militärvereine von Ratibor. 
Nehmt Sonntag vollzählig an der Trauertag⸗ 
feier im Eichendorffpark teil. Sammelt 
Euch dort um 11,45 Uhr auf dem Hauptweg. 
Abends punkt 7 Uhr Saal: Feier im Hotel 
„Deutſches Haus“. Reiches Programm. Voll⸗ 
zählige Teilnahme Ehrenpflicht. 
* Kriegerverein Oſtrog⸗Boſatz⸗Plauia. Trauer⸗ 
[kundgebung der Vereine vom Kirchſpiel Oſtrog. 
Wegen des Verbots des Abmarſches erſcheinen die 
Vereine zum Gottesdienſt um 7,20 Uhr in der St. 
Johauneskirche mit Fahnen. Anſchließend findet 
die Kranzniederlegung an den Gräbern auf dein 
alten Friedhof ſtatt. Sämtliche Vereine werden 
su der am Abend im Schloßſaal ſtattfindenden 
Trauerfeier mit ihren Angehörigen, ferner auch 
die Bevölkerung von Oſtrog eingeladen, recht 
. r zu erſcheinen. Einlaß E Uhr. Anfang 
7 La 

* Arbeitsgemeinſchaft der 


Gartenbauvereine 


Ratibor. Sonntag, deu 16. März, abends 7 Uhr 
jim Saale des Jugendheime Vortrag mit 


ern. Behandlung des Obſtes vom 
is zum Genuß, Verpackung und Ver⸗ 
Redner: Staatlich geprüfter Gartenbau⸗ 
techniker K. Duhring⸗Proskau. 


Lichtbild 


Am 14. März 1930 entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden unſere innigſtgeliebte Mutter, unfere 
herzensgute Großmutter, Schwägerin u. Tante 


Kalle Shlelinger 


geb. Mosztowsti 
5 


Ing. N. 
Ratibor OS. 
Direktion: R. Memmler 


Freitag, 14. März. 
Uhr. 10% Uhr. 
Pflichtvorſtelluna 
der Freien Volksbühne 
(Verloſungsgruppe 1) 
Hannibal ante vortas 
| Karten find auch im freien 

Verkauf an der Theater⸗ 
f falle erhältlich. 
Sonnabend. 15. März. 
8 Uhr. 10 ubr. 
e Erſtaufführung! 


. Bielefeldt 
Otto, hat die Sache 
verkehrt gemacht 
Schwank in 3 Akten 
bon E. Zeinike. 


Gloria-Palast@ 
Freitag bis Montag! 
Dia Programm ohnegleichen! 
Ein Sitfentilmf 


von verblüffender Offenheit 


jaus dem Zarenreich 


nach dem Roman von G. Zabolska 


im 74. Lebensjahre. 
Ratibor, Breslau Hartlieb, 14. März 1930 
In tiefſter Trauer: 


Ludmilla Schottländer, geb. Schlesinger Emil Beck 
Lothar SGchleſinger Ratibor, am Bahnhof, 
Dr. Paul Schottländer oprotten 
Käte Schleſinger, geb. Prieger — 2 7 Pfund 55 Vio., 
Dora Schoitländer f Polizeimeister H| Aaoi 
Heinz Schoftländer Tagejeff ſehr PA, LAN 
Hans Schleſinger 4 Rüäucher⸗Aale 
Agnes Scholtlänber, geb. v. Scheliha Der Sitten 88 Helſurdinen. 
[er — 
Die Beerdigung findet Montag, den 17. März, um 3 ¼ Uhr Flaschen Wei 
vom Trauerhaus, Ring 12, aus ſtatt. Dieser Film zeigt Zustände, wie sie in g KE a 


larger RL 
edler klarer Wein. 
UIP 110 % ab porn 
Main aegen Kaſſe in 
Kiſten v. 50 Stück zu ver⸗ 
kaufen. Probeſendg. gegen 
Berechnung z. Verfügung. 
Pfandhaus Höchſt a. Main 
Poſtſcheckkonto Nr. 61674 
Frankfurt a. Main Nena 
trale Correſpondenz 
Schließfach Nr. 10 Höchſt 
a. Main. 


jeder Stadt der russischen Grenzprovin- 
zen alltäglich waren. Er will ein Bild 
von den Menschen jener Zeit geben 
mit ihrem Unrecht, ihren Sehnsüchten, 
ihren Schwächen u, jhrem Heldentum! 


Hauptdarsteller: 
B. Samborski / Nora Mey 


C E Een 
Hierzu ein 2. Spitzenfilm: 
T T. 


Das raffinierte Girl 


Die Liebesabenteuer und ganz tollen | 


een nn 


Kammer - Lichispiele 


Nur von Freitag bis Montag! 


Verlängerung unmöglich er 
Der schönste Film der Saison 


SAMUEL GOLDWYN zeipk < 


a 


allen Gie ſich nicht 
irre führen! 


Mein Wohntagen iit noch 
immer in der Boſatzer⸗ 
itraße 19 und bin dort 
noch vorläufig zu ſprechen. 
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Handlinien⸗Denterin. Freitaa u. Sonnabend; 
Ausarbeitung von Wochenschau Prima Sohlen» 

Horoſkopen f. 1930/31 Lustspiel „ Kulturfilm $ und junges Fleiſch 


Roßſchlächterei 


J. Roza, Ratibor 


Oberwallſtr. 20. Tel. 387, 


Wochentags nachmittags 3 Uhr 
Sonntags ½2 Uhr 


Jugendvorstellung 


Gold-, Silb 
0 ilberwaren Gliesmarobe 18. 


Goldene Trauringe 


O. David 
Ratibor. Oderstr. 10 


n S geat Aafierklingen 
$ * 1 Das [IE ensationspr ouramm zu Vorzugspreiſen einen 
2 K er 10 und 20 Pfennig. drag 5 Kr ae Z 
ommunion- v aratis dazu a ; 
10 St. 080 120 1.80. 
Vil mg Ban Geschenke 


la laaa 


eine Alfred Santell Produktion, 
UNITED ARTISTS FILM 


Die phantastische Karriere eines ungarischen 
Bauernmädchens, das über Nacht zur Millio- 
närsfrau wird. Die Ungarin VIIma 
Banky ist das reizendste, das süßeste 
Geschöpf beider Welten, darum versäume 
niemandsich dies. wunderbar. Film anzusehen, 


2. Schlager: 


Ein Spiel von Schuld und Sühne, nach dem 
Schauspiel von 1 in 7 spannenden 
en. 


Lustspiel 
Für Rentner u. Erwerbsi. Preisermädlg. 


Statt Zuckerzeug 


gebe man dem Kinde einige . ſchmecken doch 
dieſe Nährzwiebäcke wirklich aut, ſtärken den Organismus und find 
auch ſchwächftem Magen zuträglich. Grhältlich in allen Lebens⸗ 
mittelgeſchäften in Paketen zu 10 und 80 Pfg. 


Freitag u. Sonnabend: 
Verkauf von prima 

Johlenfleiſch. 
Rohſchlüchter Bartsch 


Ratibor. Fleiſcherſtr 8. 


Wenn Schmerzen 
Togal-⸗ Tabletten! 


⸗Tableiten 1551 ein hervorragendes Mittel bei 
iR Kop Gic Ischias, L Nerven- 
skranl- 


at i b 
Troppauer Str. 61 


„Reichsadler“? 
Inhaber: Richard Laube 
Sonnabend, ben 15. März er. 


ES Bockbierfeſt ê 


Neſtaurant „Goldene Gans“ 


Natibor, Brunken 30, Telefon 304 
Sonnabend, 


den 18. März Schlachffeſt :: in Belannt, 


S 1 5 abends Welfleiſch — Sonnabend früh 
Wellwurſt (auch außer Haus), abends ab 
6 Uhr Wurſtabenbbrot 


Es ladet freundlichſt ein Familie Hepp 


Scobels Bierſtuben Natibor 


(Gegenüber dem Amtsgericht) 
Sonnabend, ben 15. März 
Auſtich von ff. Bockbier verbunden mit 


SIII -HI == 


Fogal 


MNUE AINELE EERE EECA LEELEE TH 


rat. 
0,46 KO 


rng un Güte 


aus waſſerdicht. Segeltuch | a 
u. Juteleinwand. für alle 
erforderl. Zwecke liefert z. 
Konkurren⸗»reiſen die y; 
R. Kunert i Ska. T. z 
fabruka placht. Te 
namiotów, oraz 
Hurtownia filców 
Poznan. ul. Woźna Nr. 12 
— Tel. 20—21. — 


Saub. möbl. Zimmer 


{ofort ober vom 1. 4. 30 


Herstellung 
aller Drucksachen 


für Handel, GS Be- 
hörden, Vereine u. Private 


au vermieten Es ladet freundlichſt ein W. Mann 
Shünste Ausführung Ratibor. Bofatzerltr. 10. = 
Neustes Satzmaterial Etat Aaumungs < Uan 
l 2 ' j 
RI E DING E R $ i L aden mit Wohnung Aus der Konkursmaſſe L. Habicht, Ratibor, 
Verkehrsſtr. in d. durch Langeſtr. 29/31 find noch Reſtbeſtände an 


Buch- und $Steindruckerei 


RATIBOR OS. 
Oberwallstraße 22/24 


„J. ein Manufaktur⸗ 
Weiß. u. Wollw.⸗Geſchäft 
betrieben wurde, iſt ver 
bald zu vermiet. Auch für 
andere Branchen geeignet. 

Brachmann. Ziegenhals 
Zollſtraße 47. 


Kolonial- And geinkoilmaren 


weit unterm Preis daſelbſt zu verkaufen. 
Walter Jeſtram, Konkursverwalter, Ratibor. 


€ 
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Central-Theater m 


Freitag bis Montag! 


Nach mehrfachem Verbot 
endlich freigegeben. 


Louise Brooks 


die bekannte Darstellerin der 
„Lulu“ in „Büchse der Pandora“ 
Teiert Triumphe 
in ihrem neuesten Filmwerk; 


nach dem in einer Millionenaufllage 
erschienenen 


Roman von Narg. Böhme. 


In meisterhafter Weise hat der Regisseur 

G. W. Pabst das Schicksal jener „Verlorenen? 

gestaltet, die schuldlos stürzt und von einer 

unbarmherzigen Welt grausam ausge- 
schlossen wird. 


Im zweiten Teil des Programms: 


Pat und Patachon 


haben Konkurrenz bekommen durch 
Beet und Steak 


Zwei Taugenichtse und Abenteurer 


die wahre 1 hervorrufen 


Wir halten Test und | 
ireu zusammen! 


Ein Film von herzerfrischendem köstlichen 
Humor. 


Wochenschau / Kulturfilm: Chiemsge } 


Wochentags nachmittags 3 Uhr 
Sonntags ½2 Uhr: 


1 Jugendvorstellung! Br 
Buzz Barton 


der 6jährige Cowboy in: 


„Auf Leben und Tod“ 


und Beiprogramm. 
Eintritt 10 und 20 Pig. 


»Epezinlansithank Theberbaner« 


bir neben CY 


Großes Schlachtfeſt 


6 Uhr abends ab Wellfleiſch 
Sonnabend früh von 9 Uhr Wellwurſt⸗ Gſſen. 

r Spezialität: Heidegraupenwärftden, 
Abends Bratwurſt⸗Eſſen. 
Musikalische Unterhaltung. 
Es laden ergebenſt ein Leo Lubofatzki u. Fran. 


far AN Fa DEE EB a I 

Binn 1 H] IN 

Neſtaurant „Bürgerheim“ 
Ratibor, Troppauer Straße 21 
Sonnabend, den 15. März 


Steges Bombietlell internattung 


Unterhaltung 
Anſtich von Bockbier Bockkappen gratis 
Verlängerte Polizeiſtunde! 
Verloſung eines lebenden Piegenbods 


= Es laden freundlichſt ein P. Gansezyk und Frau 
e bee 


Reflaurant „Vier Jahreszeiten“ 


Matibor, Lanteſtraße 41, Tel. 174 
Sonnabend, den 15. März 1930 


Bockfeſt mit Tan 


Spezialität: Bockwurſt mit Salat 
Ansſchank v. Engelhardt⸗Bockbier 


Es laden freundlichſt ein Joſef Oboth und Fran 


Vermehrten Umfab — 
ſteigenden Gewinn 


biete ich Feinkosthandlungen 


eee 


durch Verkauf von 2 lohnenden Spezialmarken⸗ 


artikeln, bereits alänzend eingeführt. Unter⸗ 
ſtützung durch großzügige Reklame. Off. erb. u. 
F234 an Anz.⸗Exped. Tiſchler, Breslau I 
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Beilge zun „Oberſch eſiſchen Melder um 


Menſchen zweier Melten 
Erzählung von Anni Birk (Nachdr. verb.) 


Als Heleue, im Gedränge des Kaufhanſes, etwas abgehetzt dem 
Ausgange zuſtrebte, prallte fie faſt mit einer Dame zuſammen. 
Eine kurze Entſchuldigung — ſchon wollten ſie aneinander vor⸗ 
über. Plötzlich ſtuzten belde, dann ging ein erkennendes Lächeln 
über ihre Züge 4 

„Lillt, du — Ñ - „Lena, biſt du's wirklich?“ und die einſtigen 
Schulfreundinuen umarmten fid, beide bewegt von der leichten 
Rührung, die den Erwachſenen erfaßt, wenn er plötzlich in der 
Perſon des anderen ein Stück Kindheit vor ſich ſieht. L 

Die elegante blonde Frau und die kleinere Brünette ſahen fid 
lächelnd in die Augen. „Wie die Zett vergeht, Lena; find es 
wirklich ſchon 20 Jahre her, ſeit wir die Schule verließen und 
dann gar nichts mehr voneinander hörten Welch ein Zufall fügt 
es, daß wir nus nun bier in die Arme laufen, da müſſen wir 
mehr voneinander wiſſen. Haft du Zeit, Lena? Komm, drüben 
iſt eine Konditorek, da köunen wir ungeſtört plaudern.“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, nahm ſie den Arm der Ju⸗ 
gendfreundin und zog fie mit fih fort. f 

„Das iſt immer noch Lilli's impulfive, herzliche Art,“ dachte die 
andere. „Nicht eiumal unſere Namen wiſſen wir,“ ſagte ſie 
daun; „du biſt doch ſicherlich auch verheiratet“ — fie muſterte 
Lilli's jugendliche Erſcheinung — „wenn man dich auch dem Aen⸗ 
peren nach noch für ein junges Mädchen halten könnte.“ 

„Der Krieg machte mich ſchon nach kurzer Ehe zur Witwe,“ er- 
zählte Lilli: „Schon zum zweiten Mal bin ich verheiratet. Vor 
vier Jahren haben wir uns kennengelernt; mein Manun hat feine 
Fabriken am Rhein; dort liegt auch unſer Haus, man ſieht von 
der Terraſſe auf den Rhein hinunter Ich bin nur froh, daß es 
gans nah der Stadt, bis Jraukfurk brauche ich nur eine gute 
Viertelſtunde, ich fahre ſelbſt natürlich — doch nun zu dir, He- 
lene, wo lebſt denn du und wie iſt's dir ergangen all die Jahre?“ 

Bil große, graue Augen ruhten fragend anf den feinen, etwas 
farbloſen Zügen ihres Gegenüber. 

„Von mir ijt ulcht viel zu erzählen,“ meinte Lena, „mein Mann 
it Bankbeamter, wir leben hier und find zufrieden, daß wir 
unfer Auskommen haben und die Kinder jetzt geſund ſind, Ja 
Lilli, drei Kinder habe ich; dte ältere (Y nun fon 16, der Junge 
12 und die kleinſte 9 Jahre. Da gibt es immer viel zu tun, der 
Haushalt und die Sorge für die Kinder, das füllt mein Leben 
aus. Es ift nicht glänzend, nein, aber ich denke oft, daß viele. 
vicle cs noch ſchlimmer haben. Und Haft du Kinder, Lilli? —“ 

Die junge Frau ſchüttelte verneinend den hübſchen Kopf: „Nein, 
Lena, nicht; vermißte ſie bisher auch nicht; man iſt durch ſie doch 
ſehr gebunden, ſieh, ich ſahre Auto, treibe Sport und reiſe viel, 
jetzt wollen wir in die Schweiz. Das tft für mich das Leben — 
bunte Geſelligkeits⸗Abwechflung und Menfchen, — immer wieder 
audere Menſchen, das brauche ich. Mein Mann verſteht das 
und laßt mich gewähren, wir kommen glänzend miteinander aus. 
Du wirft ihn auch kennenlernen, ich telephontere gleich, daß er 
uns abholt. Wir wollten ſowieſo nachher zuſammen eſſen. Komm, 
frühſtücke mit uns, ich bitte dich, Lena; wie ſchön iſt's, wenn man 
zuſammen von der Kindheit plaudern kann und du gehörſt dazu.” 

‚GErimnerzugen tauchten auf: „weißt du noch — weißt du noch?“ 
dieſelbe Frage iſt's. die immer wiederkehrt, went des Zufalls 
Wille Meuſchen zueinander führt, die ihren Lebensmorgen ge- 
meinſam lebten. 

Heleues Pflichttreue erlag diesmal der Verſuchung; die Ge⸗ 
genwart der Freundin beſchwingte fie, fie fühlte ſich ihrem All- 
tag enthoben und für eine kurze Welle in eine leichtere, glänzen- 
dere Welt entrückt, ihre Aelteſte würde die Kleinen verſorgen, 
beſchwichtigte fie ihre Bedenken; es mukte einmal ohne fie gehen, 
wer weiß, wann fie die Freundin wiederſah. 

„Wie vertraut war die gemeinſame Vergangenheit und wie 
fremd ift uns die Gegenwarl,“ dachte ſie, während Lilli den Gat⸗ 
len benachrichtigen ging. Die blonde liebenswürdige Lilli von 
vinſt it nun dieſe welterfahrene Dame, an Lebensgenuß und 
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General-Anzeiger für ech onen u 
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Bewunderung gewöhnt. Ich komme mir ſoytel alter vor als fie, 
obwohl wir doch den Jahren nach das gleiche Alter haben. Wie 
nüchtern und einförmig dagegen verläuft mein Leben — jedes 
Jahr die Sommerreiſe an die See die einzige große Abwechſlung. 
Auch daun bleibt noch Arbeit und Verantwortung genug — und 
einſt — vor zwanzig Jahren träumten wir dieſelben Mädchen⸗ 
träume — ſahen dem Leben mit ſeſtlicher Erwartung entgegen, 
das voll bunter Geheimutſſe vor uns lag. Hatte fie nicht anderes 
von der Zuknuft erwartet als diefe friedliche, aber ewig gleich⸗ 
förmige Melodie des Lebens? War das Schickſal ungerecht, bas 
feine Gaben überreich an feine Lieblinge verteite und andere im 
Schatten ließ? — — — 

Inzwiſchen wartete Git auf die Telephonverbindung. „Die 
Lena hat immer noch ihre ſchönen Augen,“ dachte fie, „ſonſt ſieht 
ſie ſo viel älter aus, vielleicht müßte ſie ſich mehr pflegen, mehr 
aus ſich machen. Das arme Ding, wie kann ſie nur ſolch Leben 
e immer nur Arbeit und Pflichten und Haus und Kin- 

er.“ 

Lilli nahm ſich ernſtlich vor, die ſo plötzlich Wiedergefundene 
jedesmal aufzuſuchen, wenn fic hier weilen würde. So ganz an- 
ders war die Freundin als ſie ſelber und die Damen der Welt, 
in der fie lebte, und in der fie glücklich war. Doch die Erinne⸗ 
rungen, die mit ihr verwoben, ließen ihr die Freundin ſo viel 
näher ſcheinen als die andern. 

Sie kaufte ein Päckchen Schokolade und gab es Leuna: „Nimm 
das deinen Kindern mit und grüße fie von mir; find fic dir ähn⸗ 
lich, Lena?“ 

Dann erſchien Lilli's Gatle: ein gut ausſehender Herr, Eude 
der Vierzig, wurde der Frendin vorgeitellt; er küßte den Damen 
die Hand, war aufmerkſam um ſeine Frau und erfreut, daß Frau 
Lena mit ihnen eſſen würde. 

Gemeinſam fuhr man ins Hotel. 

Auf weiß gedeckten Tiſchen träumten bunte Lampen irog der 
frühen Stunde, dicke Teppiche dämpften jeden Laut; geräuſchlos 
und gewandt ſervierten die befrackten Kellner. Frau Qena’ 
Wangen färbten ſich mit leichtem Rot. War es der Genuß des 
Weines — zu dieſer Stunde gauz ungewohnt — war es der Auf⸗ 
enthalt in den eleganten Räumen — fie trank den Hauch der 
großen Welt, den ſie zu ſpüren meinte, in ſich hinein. Nie hatte 
ſie die Enge ihres Daſeins ſo empfunden. Ja, die Freundin, die 
in ihrer leichten Art die Unterhaltung führte, war zu beneiden. 
Ste ſelber würde jetzt zu Haus um dieſe Stunde die Suppe aug- 
teilen, daun Schularbeiten mit den Kindern machen, wenig Zeit 
hatte fie für tdi ſelbſt und ihre eigenen IJntereſſen. Sie dachte 
daran, daß fie in Eile Hut und Mantel angelegt, um zu Beſor⸗ 
gungen in die Stadt zu ſahren. Peinlichſte Sorgſalt ſprach da⸗ 
gegen aus Lilli's gepflegter Erſcheinung Es war ein Genuß, ſie 
anzuſehen: während fie luſtige Streiche aus der Kinderzeit er- 
zählte, lächelte ihr Gatte amüſiert und zärtlich zu ihr hinüber. 
Er war augenſcheinkich ſtols auf feine hübſche, junge Frau. 

Helene ſeufste leicht. Ihr Mann kam meiſtens abgeſpaunk und 
müde nach Hauſe. Da wollte er dann Ruhe, umſorgt, gepflegt 
werden. War er felt Jahren je fo aufmerkſam und ritterlich zu 
ihr geweſen wie Lilli's Gatte? Zufrieden hatte ſie mit ihm ge⸗ 
lebt und wenn hin und wieder der Gedanke kam, daß ihr Leben 
bunter und leuchtender fein könnte, ſchnell ſolche Wünſche einge- 
ſchläfert. Heute ften ihr nun das Los der Freundin, die geliebt 
und verwöhnt, das abwechflungs reiche, wenn auch oberflächliche 
Leben der Dame von Welt genießen konnte, doppelt begehrens⸗ 
wert. War fie nicht ebenſo alt wie Lilli, galt fie früher nicht als 
die Hübſchere von beiden; würde bas Leben für fie ſelber keinen 
bunten Traum mehr in den Händen halten! 

Ihre Wangen glühten, als fie das Hotel verließen. Sie ver- 
abſchiedete ſich mit herzlichen Dankesworten von dem Ehepaar, 
um in ihre Bahn zn ſteigen. 

Ihre Pakete an ſich gepreßt, ſtand Helene eingekeilt in fürch⸗ 
terlicher Enge. Ihre Nerven vibrierten, ihr Weſen war in Auf⸗ 
ruhr, wie es die ſonſt fo Vernünftige nicht au fih kannte. Das 
Leben war ihr maſſhes ſchuldig geblieben, — dachte ſie ſchmerzlich, 


— was andere ſelbſtverſtändlich nahmen, ging au ihr vorüber. 
Jetzt würde die Freundin im Hotel wohl etwas ruhen, um nach⸗ 
mittags zum Tanztee ſriſch zu fein, zu dem fie mit Bekannten 
verabredet war. Sie ſelbſt, Helene, tanzte kaum noch; es fehlte 
ihr die Gelegenheit; neulich hatte ſie ihre Aelteſte zum Tanz⸗ 
u 70 begleitet und mit den andern Müttern der Freude 
ihrer Kinder zugeſehen. — C 

An der Wohnungstür ſprang ihr das jüngſte Mädelchen jubelnd 
entgegen. Die Kinder beſtürmten fie mit Fragen, bis die Mut- 
ter ihnen von der Begegnung mit der Freundin aus der Ju⸗ 
gendzeit erzählte. 

Beim Geplauder der Kinder wurde ihr leichker ums Herz, ſie 
verſuchte ihr Gleichmaß wiederzugewinnen. Als am Abend ihre 
kleine Tochter die Arme um ſie ſchlang und mit dem ſeinen Ge⸗ 
ftp! der Kinder fragte: „Mutti, was Hajt du heute nur?“, da 
küßte fie ihr Kind bewegt und herzlicher als ſonſt. x 
Befreit von dem Zwange unfroher Gedanken dachte fie: Das 
Schickſal iſt doch vielleicht gerechter als wir denken; hier habe ich 
eine blühende, geliebte Welt in meinen Kindern; möchte ich ſie 
miſſen, um frei und unbeſchwert in jener großen Welt zu leben? 
Wenn meine Gegenwart ärmer an äußerlichen Dingen iſt, wird 
doch die Zukunft reicher ſein, die die Entſaltung dieſer jungen 
Seelen bringt. Und wenn der Kinder Liebe meinen Lebensabend 
mir verſchönt, beneidet ſicherlich manche mein Schickſal, die unbe⸗ 
weint und einſam ſterben muß. Bunt ſind die Träume des Le⸗ 
bens auch für mich, fie liegen verheißungsvoll über der Zukunft 
meiner Kinder ausgebreitet, die eine Fortſetzung des eigenen Le⸗ 


bens find. — 
Bunte Chronik 


Dek. Wolkenkratzer⸗Zählung. Nach einer ſoeben aufgeſtellten 
Statiſtik gibt es in Amerika 36 Städte, die ein oder mehrere Ge- 
bäude mit über 20 Stockwerken haben. Die Zahl der Bauten mit 
über 20 Stockwerken beträgt 377, die der Gebäude mit 10 Stock⸗ 
werken und mehr 4778. Faſt die Hälſte aller Wolkenkratzer, die 


mehr als 10 Stockwerke beſitzen, befinden ſich in Newyork, und 
von dlejen liegen wieder über 50% zwiſchen der 14. und der 59. 


Straße. Von den Bauten mit mehr als 20 Stockwerken beſitzt 
Newyork 188, Chicago 65, Philadelphia 33. Nur 6 Städte in den 
Vereinigten Staaten haben 100 und mehr Bauten, die über 10 
Stockwerke hoch find, 10 Wolkenkratzer find höher als 800 Fuß, 
und 5 ſolcher Rieſenbauten ſind augenblicklich im Bau begriffen. 
Der höchſte Wolkenkratzer, der bisher noch nicht übertrofſen iſt, 
ift das Woolworth⸗Gebäude mit 792 Fuß Höhe; aber noch in die- 
fem Jahre wird es durch das Chrysler⸗Gebäude übertroffen wer- 
den, das bei feiner Vollendung 809 Fuß über dem Bürgerſteig ſich 
erhebt und nicht viel ſpäter wird dieſer Wolkenkratzer ſeinen Re⸗ 
kord an das Gebäude der Manhattan⸗Bank abtreten müſſen, das 
836 Fuß hoch ift. 

ck, Portugal als Petroleumland. Ausgedehnte Petroleumfelder, 
die nach den Angaben der Sachverſtändigen die größten in ganz 
Europa ſein ſollen, ſind von einem portugieſiſchen Ingenieur 
Manuel Cofta Pacheco bei Alba da Senhora Victoria in dem 
großen Fichtenwald in der Nähe von Leira, der Staatsbeſitz ijt, 
entdeckt worden. Nachdem er durch Bohrungen den außerordent⸗ 
lich reichen Petroleumgehalt ſeſtgeſtellt hatte, teilte er ſeine Be⸗ 
obachtungen dem portugieſiſchen Haudels⸗Miniſterium mit, das 
das Gelände durch Sachverſtändige unterſuchen ließ. Die Crach- 
niſſe ſind über alles Erwarten befriedigend, und man glaubt, wie 
im der Liſſaboner Preſſe hervorgehoben wird, daß die Petroleum⸗ 
ſchätze groß genug find, um alle gegenwärtigen wireſchaftlichen 
Schwierigkeiten in Portugal zu beſeitigen. 

ck. Rußlands ethnographiſche Muſeen. Durch die umfaſſende 
Neuorganiſation der ruſſiſchen Muſeen haben beionders die etH- 
nographiſchen Sammlungen gewonnen. Das größte dieſer Mu- 
ſeen befindet ſich in Moskau und iſt auf der Grundlage des Ru⸗ 
mlantzew⸗Muſcums entitanden, deſſen Sammlungen ausgebaut 
wurden. Das Muſeum umſaßt eine einzigartige Sammlung, die 
das Leben und die Bräuche aller Völker der Sowiet⸗Regterung 
umfaſſen. Die Beſtände werden ſehr ſchnell vermehrt und ſind 
von 32 000 im Jahre 1925 auf 60 60) 1923 geſtiegen Neben dieſem 
Hauptmuſeum verdient beſondere Beachtung die ethnographiſche 
Abteilung des ruſſiſchen Muſeums in Leningrad, die 1922 eröff⸗ 
net wurde; auch Te wird ſtändig bereichert. Die ruſſiſche Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften beſitzt ein großes ethnographiſches und 
anthropologiſches Muſeum, deſſen Sammlungen ſich nicht auf dle 
xuſſiſchen Völker beſchräuken, ſondern die ganze Welt umſaſſen. 
Dieſes Muſeum hat iu letzter Zeit eine Reihe wichtiger Ausſtel⸗ 
Iungen veranſtaltet, in denen die Entwicklung des Wohnungs⸗ 
wejens, die Rolle des Feuers im Leben des Menſchen uſw. vor- 
geführt wurden. Außerdem gibt es noch eine ganze Anzahl eth⸗ 
nographiſcher Proviuzmuſeen, von denen ſich die wichtigſten in der 
Krim, in Kajon, Saratow, Charkow, Miusk und Tiflis befinden. 

ck. Ford als Kritiker der berufstätigen Frau. Henry Ford, der 
reichſte Mann der Welt, der auch mit ſeinen Büchern einen ſo 
großen Einfluß auf die wirtſchaftlichen Auſchauungen der Gegen⸗ 
wart ausübt, hat in einem Aufſatz der „Pictorial Review“ feine 
Anſchauungen über die Eignung der Frau zur beruflichen Tätig- 
keit niedergelegt. Er erweiſt ſich als ein ſcharſer Kritiker und 
rät den Frauen, wenn ſie klug ſind, wieder in das Reich des Hau⸗ 
ſes zurückzukehren. wo ihre wahre Macht liegt, und wo ſie ſo 
lange ſegensreich geſchaffen haben; er jagt voraus, daß die Frauen 
wieder aus der Wirtſchaft verſchwinden werden, weil ſie „nicht 
gewohnt find, über mechaniſche und induſtrielle Angelegenheiten 
nachzudenken und im allgemeinen auch garnicht wünſchen, ſich mit 
lolchen Dingen zu beſchäftigen.“ Frauen haben nach feiner An- 
ſicht keinen ſchöpſeriſchen Geiſt und find mehr dazu geeignet, Be- 
fehle zu empfangen und auszuführen, als ſolche zu erteilen. Die 


Frau iſt nach der Meinung Fords nur berufen, die Stellung des 
gewöhnlichen Arbeiters einzunehmen, der eine ſichere und gleich⸗ 
bleibende Arbeit der Verantwortlichkeit an einem leitenden Po⸗ 
ften vorzieht. Frauen fällt es ſchwer, Entſchlüſſe zu faſſen, weit 
ſie nicht die Erſahrung beſitzen, die dazu notwendig iſt. Nach die⸗ 
fer ſtrengen Beurteilung der weiblichen Fähigkeiten fordert Ford 
beide Geſchlechter auf, in engerer Gemeinſchaſt zuſammen zu ar- 
beiten und nicht gegeneinander, wie es jetzt ſo vielfach der Fall 
ift. Durch eine vollſtändige Gemeinſchaft, in der Männer und 
Frauen ihre individuellen Rechte zuritefitellen, würde eine neue 
Kraft geſchafſen werden. 

ck. Vier Verkehrsopfer täalich in London. Wie in anderen 
Großſtädten, beſonders auch in Berlin, die beunruhigende Zu⸗ 
nahme der Verkehrsunfälle zu ſchärferen Maßnahmen drängt, fo 
wird dies auch jetzt in London gefordert, Die neueſten amtlichen 
Zahlen über das erſte Halbjahr 1929 des Londoner Straßenver⸗ 
kehrs zeigen eine ſtarke Zunahme der Verkehrsopfer, beſonders 
für das zweite Vierteljahr. Während der Monate April, Mai 
und Juni wurden im ganzen 364 Perfonen durch den Straßeu⸗ 
verkehr getölet, alfo 4 täglich, die Zahl der Verletzten belief ſich 
auf 16 069. Die Geſamtzahl der in den erſten ſechs Monaten des 
Jahres 1929 Getöteten belief ſich auf 615, d. h. 44 mehr als die Ge⸗ 
ſamtziſſer derer, die 1921 dem Verkehr geopſert wurden. Die 
Zahl der Toten, die auf den Londoner Straßen dem wachſenden 
Verkehr erlagen, tft fett 1921 unaufhaltſam geſtiegen, und zwar 
von 571 in dieſem Jahr auf 844 im Jahre 1924, auf 1003 1926 und 
auf 1244 im Jahre 1928. 

ck. Hunde mit ſalſchem Gebiß. Nicht unr die Hundechirurgte, 
ſondern auch die Hunde⸗ Zahnheilkunde macht Fortidritte In 
einer Londoner Hundeklinik werden den vierfüßigen Freunden 
des Menſchen jetzt nicht nur künſtliche Glieder, ſondern auch künſt⸗ 
liche Gebiſſe geſpendet, mit denen fie ſehr vergnügt weiterleben. 
Die Hunde werden hier mit den neueſten Crrungenſchaften der 
Medizin behandelt, u. a. mit Radium, mit Röntgen⸗ und Ultra⸗ 
violetten Strahlen. Wie eine Londoner Wochenſchrift mitzutei⸗ 
len weiß, And auch ſchon gelungene Verfüngungsoperattonen an 
Hunden vorgenommen worden. Ein 13jähriger Hundegreis, der 
altersſchwach in die Klinik gebracht wurde und kaum noch gehen 
konnte, erhielt purdi eine ſolche Operation feine volle Jugend⸗ 
ſriſche wieder. Gebrochene Glieder werden nicht mehr eingegipſt, 
ſondern es wird geſchickte Maſſage angewendet, damit das Glied 
nicht ſteif wird. Sehr häufig vorkommende Operationen befaſſen 
fi mit der Entfernung von Fremdoͤkörpern aus Hundemagen. 
Den Rekord hält wohl ein kleiner Schäferhund, aus beifen Ma⸗ 
gen 67 verſchieden große Nägel, zwei Schrauben, drei Bolzen, 
16 Nägel ohne Kopf, ein Stift und ein Stück Kohle entfernt wur⸗ 
den. Alle dieſe Gegenſtände wogen 425 Gramm. 

* Das letzte Präriehuhn. Auf der Inſel Marthas Weinberg in 
Maſſachuſetts befanden ſich noch im Jahre 1916 2000 Stück des 
Präriehuhns, das einſtmals in ſo rieſigen Scharen die amerika⸗ 
niſche Prärie bevölkerte. Man ſuchte dieſe letzten Ueberreſte eines 
für Nordamerika fo bezeichnenden Tieres zu ſchützen. aber dies 
iſt nicht gelungen. Die Kolonie ging immer mehr zurück, und es 
waren ſchließlich nur noch 35 Vögel am Leben. Ein verheerender 
Waldbrand zur Brutzeit und Krankheiten haben auch unter dieſen 
wenigen Ueberlebenden aufgeräumt. und jetzt iſt nur noch ein 
einziges Prärtehuhn auf der Inſel und damit überhaupt in Nord- 
amerika zu finden. Die „Science“, die dieſe betrübliche Tatſache 
mitteilt, meint, daß das Präriehuhn zu den ausgeſtorbenen Tier⸗ 
arten gerechnet werden muß, wenn ſich nicht noch durch ein Wun⸗ 
der zu dem überlebenden Vogel ein Gefährte des andern Ge⸗ 
ſchlechts hinzugeſellt. ent 

* Frau und Söhne erſchlagen den Vater. In das Gefängnis 
des Kreisgerichtes Ungariſch⸗Hradiſch wurde eine gewiſſe Marie 
Lipa mit ihren drei Söhnen und dem bei ihr wohnenden Franz 
Zahnas eingeliefert. Die ganze Geſellſchaſt iſt wegen Mordes 
und Mordbeteiligung eingezogen. Mutter und Söhne haben mit 
Hilfe des Untermieters den Gatten der Vipa ermordet. Sie ge- 
ſtehen auch ohne weiteres die Mordtat ein und zeigen keinerlei 
Reue über die Tat. Für die Verrohtheit der Eingelieferten ſpricht 
die Tatſache, daß fie ruhig erzählen, wie vor drei Tagen die Gat- 
tin gemeinſam mit einem der Söhne auf den ſchlafenden Mann 
mit Stöcken losſchlug und die beiden anderen Burſchen mit Hacken 
auf den Vater losgingen. Der Untermieter wohnte dieſem grauen- 
haften Totſchlag bei, war als Auſpaſſer beſtellt worden und vers 
ließ auch dreimal das Zimmer, um nachzuſehen, ob ſich jemand 
im Hauſe oder in der Nachbarſchaft rühre. 


Brleffoſſen 


Wanda Cl. Der Eukalyptus braun wächſt fünfmal ſo ſchnell 
wie jeder andere Baum, Setzlinge oft täglich 10 bis 15 Zeutt⸗ 
meter. In zehn Jahren hat ſchon der Banm die mächtige Größe 
von 30 bis 85 Meter erreicht. s 

Meifter Martin. Blaufgewordene Kragen an Jacken und Pa⸗ 
a reibt man mit einem in Salmiakgeiſt und Eſſig getauchten 

appen. 

Blumenfreundin. Das Abſterben der unteren Blätter bei den 
Palmen ſchließt keine Gefahr in fid; es ift dieſes ein normaler 
Vorgang. Es iſt damit zu rechnen, daß in jedem Jahre ſo viel 
alte Blätter abſterben, wie junge gewachſen. Halten Sie die 
Palme im Winter nicht zu warm, 8 bis 10 Grad C. genügen. Ge⸗ 
15 wird erſt, nachdem das Gefäß trocken iſt, aber durchdrin⸗ 
gend. \ K 

Franz Kl. Wacholderbeeren bilden ein vorzügliches waſſer⸗ 
tretbendes Mittel. Entweder man bereitet einen Auszug der 
Beeren mit heißem Waſſer oder man ißt jite roh. Auch das aus 
den Beeren bereitete Wacholdermuß oder den bekannten Wachol⸗ 
derextrakt kann man mit gleichem Erfolg anwenden. f 
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Praktiſche Winke 


L. Keimprüſungen bei Kartoffeln. Im Intereſſe der Volks⸗ 
ernährung ſollte zum Kartoffelbau nur geſundes, keim⸗ und trieb⸗ 
fähiges Pflanzgut bewährter Sorten verwendet werden. Aeußer⸗ 
lich erkennbare Krankheiten find die verfihtedenen Arten von 
Fäulnis, Schorf und die Erfrierung. Höchſtens 4% ſollten da⸗ 
mit behaftet fein. Schorf beeinträchtigt die Keimung ſelten, um 
ſo ſchlimmer ſind ſelbſt Spuren von Krebs zu bewerten. Ver⸗ 
letzungen durch Stoß, Druck oder Fraß ſollen 3% nicht über- 
ſchreiten. Beim Durchſchneiden zeigt ſich die Innenſäule, vou 
deren Hohlräumen häufig eine Fäulnis ausgeht. Die Höchſt⸗ 
grenze find 3%. Ungefährlich iſt die Eiſenfleckigkeit, das ſind 


roſtrote Flecken im Fleiſch. Nun gibt es noch Krankheiten, die 
überhaupt nicht ſinnlich wahrzunehmen find. Dazu gehört beſon⸗ 
ders der „Abbau“. Stammen Kartoffeln von ungeeigneten Böden 
nder find die Kartoffeln unter ungünſtigen Ernährungs⸗ und Wit- 
terungsverhältnieſſn gewachſen, fo antworten fie auf dteſe ſchlechte 
Jugendentwicklung im nächſten Jahre mit bedenklichen Minder- 
exträgen. Man muß die Knollen alfo einer Prüfung unterziehen. 
Mikroſkopiſche Unterſuchungen haben z. T. Erfolg. Hauptſächlich 
geſchieht es dury Ermittlung der Keim- und Triebkraft. Etwa 
20 Knollen jeder Sorte werden in Sand oder Torfmull bei gleich⸗ 
mäßiger Temperatur (10 bis 20 Grad) gelegt, ſo daß ſie fünf 
Zentimeter bedeckt find. Dann wird reichlich feucht gehalten, aber 
nicht naß. Nach 10—15 Tagen brechen die erſten Triebe hervor, die 
jedesmal bezeichnet werden. Nach 25 Tagen werden die Verſuchs⸗ 
knollen herausgenommen und deren Triebe gezählt. 3—5 dicke 
Triebe mit Seitenachſen zeugen von guter Triebkraft. Stehe Bild 
obere Reihe. War der Beſtand blattroll⸗ oder ſonſtwie krank oder 
die Ueberwinterung ſehlerhaft, ſo iſt das Reſultat die untere Reihe 
2 Knollen haben überhaupt nicht gekeimt und die andere hat einen 
fadendünnen Trieb gemacht, aus dem ſelten etwas Rechtes wird. 
Dieſe Triebskraftprüfungen ſind beim Getreide ſchon allgemein 
Mode, bei der Kartoffel ſind ſie vielleicht wichtiger. 


L. Feldpflanzenſchutz im März. Das beginnende Frühjahr ift 
eine günſtige Zeit zur Schädlingsbekämpfung aller Art, weil 
Fraßgifte arglos angenommen werden und radikale Wirkung tun. 
Gegen die Feld mäuſe einigen fih am Heften ganze Gemeinden zu 
gemeinſamem Handeln. Im großen greift man gern zu den Ty⸗ 
phusbazillen, die zwar langſam aber nachhaltig wirken. Schnellen 
Erfolg hat man mit Giften in Form von Breien, Pillen oder 
Körnern, welch letztere mit Legeaparaten möglichſt tief in dle 
Löcher gebracht werden. Vorbeugend und vernichtend zugleich 
wirkt das Vergaſen oder Ausräuchern ganzer Baue. Sinngemäß 
gilt vorſtehendes auch für die Bekämpfung der Hanus- und Feld- 
ratten, Kaninchen und Hamſter. Zur Brutzeit der Sperlinge 
ſchießt mau möglichſt viele Weibchen ab, die bekanntlich keinen 
ſchwarzen Kehlfleck haben, ſondern einförmig grau ſind. Ferner 
muß man die Neſter regelmäßig ausnehmen, wobei aber Kinder 


fernzuhalten find, Es gibt auch tönerne Neftfallen, die man zur 
Not aus Blumentöpfen durch Erweiterung des Bodenloches ſelbſt 
herſtellen kann. Das Ausleeren der Bruttöpfe geſchieht am zweck⸗ 
mäßigſten im Dunkeln. Durch Ueberſtülpen eines Netzes fängt 
man das brütende Weibchen mit. Beibt das Neſt ſonſt unverſehrt, 
ſo wird es bald wieder bezogen. Auch poſitive Arbeit kann man 
tun durch Anbringen von Niſthöhlen für die zurückkehrenden In⸗ 
ſektenfreſſer. 

L. Baumſchutz im März. In dieſem Monat iſt gerade noch Zeit. 
die großen und kleinen Raupenneſter abzuſchneiden oder abzu⸗ 
brennen. Wer von der Raupenfackel nicht viel hält, ſpritzt auf 
alle Fälle mit zehnprozentiger Obſtbaum⸗Karbolineumlöſ ng, der 
auch Kalkmilch beigemiſcht ſein kann. Wie beim Weinſtock werden 
hierdurch die roten Eier der Milbenſpinne vernichtet, ferner die. 
Wintereier der Blattläuſe (d. ſ. glänzend chwarze Punkte), ſowie 
Schildlänſe. Die krebsartigen Wucherungen der Blutlauskolonien 
bepinſelt man mit entfäuertem Pflanzenteer, weißer Oeifarbe. 
Leinöl oder denat. Spiritus. An froſtfreien Tagen wird der 
Wurzelhals befallener Bäume freigelegt und mit Aetzkalk oder 
Tabakſtaub desinfiziert. Sorten, die dauernd unter Blutläuten 
leiden, müſſen umgepfropft werden. Vorbeugend im Frühzahr 
gegen verſchiedene Pilzkrankheiten wirkt das Beſpritzen mit Kup⸗ 
ſerbrühe, währe id nd die Karbolineumſpritzung gegen tieriſche 
Schädlinge richtet. Wo man beide Arten von Baumieinden zu⸗ 
gleich treffen will, miſche man vorgenannte Mittel. Kupferbrühe 
kommt auch gegen die Kräuſelkrankheit der Pfirſiche in Betracht, 
während gegen die Spitzendürre (Monilia) die Schwefelkalkbrühe 
(1:5) gut iſt. 

L. Gemüſepflanzenſchutz im März. Wenn Miſtbeet⸗Pflänzechen 
ſchwarzbeinig werden, ſo ſtanden ſie entweder zu dicht, oder ſie 
wurden zu wenig abgehärtet. Bakterien und Pilze ſinnd die Ere- 
reger dieſer Krankheit. Das Eiunſtreuen von gepulverter Hols⸗ 
kohle hemmt ihr Weiterwuchern. In vielen Fällen hilft das he- 
miſche Beizen der Samen, doch uſid beſonders Salat und Endivien 
ſehr anfällig. In Miſtbeeten kommen noch die ſogen. Spring⸗ 
ſchwänze vor, die ſich von faulenden Stoffen nähren. Inſekten⸗ 
pulver beſeitigt ſie. Zeigt ſich an Topfpflanzen der graue Trau⸗ 
beuſchimmel, jo eutſernt man die befallenen Teile, hält das übrige 
trocken, führt friſche Luft hinzu und ſpricht mit einprozentiger 
Schmierſeifenlöſung. Wer im Herbſt die Spargelſtümpfe noch 
nicht tief abgeſchnitten hat, tue es jetzt ſingertief unter der Erde. 
Beim Bezug von Beerenſträuchern laſſe man ſich das Freiſein von 
amerikaniſchen Mehltau beſcheinigen. Mit Karbolineum⸗Emulſion 
ſpritzt man gegen die Schtldiänfe und verbrennt die vom Jo- 
hannisbeer⸗Gasflügler beſallenen Zweige. Schlimm ift Gras in 
Gärten, aber viel ſchlimmer Luzerne, die durch ihre meterlaucen 
Wurzeln geradezu giftig wirkt. 

L. Märzarbeiten des Waſſergeflügelzüchters. Die älteren Zucht⸗ 
gänſe werden zur Hauptſache in dejem Monat fertig mit Brüten. 
Dann ſind die niedlichen Göſſel da. Oft werden ſie, hauptſächlich 
wenn fie, weil vielleicht gekauft, ohne Mutter aufgezogen werden 
ſollen, in die Stube oder Küche genommen. Dagegen iſt nichts zu 
ſagen; es iſt aber darauf zu achten, daß ſie an oder in dem Gefäß 
mit Waffer, das ihnen zum Saufen hingeſetzt wird, ſich nicht den 
Bauth jo naßpantſchen, daß fie Td dadurch erkälten und ſich iv eine 
Darmkrankheit, wohl gar den Tod, zuziehen. Als erſtes Futter 
erhalten die Göſſel hartgekochtes, zerkleinertes Ei, reichlich ver⸗ 
mengt mit altbackenem, aufgequelltem, ſcharf ausgedrücktem Weiß⸗ 
brot. In manchen Gegenden Deutſchlands nimmt man dazu mit 
Erfolg auch Schwarzbrot. Nach einigen Tagen kann auch Gerſten⸗ 
ſchrot beigemengt werden. Desgleichen finden num geſchabte oder 
feinzerſtampfte gelbe Möhren als Futterzuſatz Verwendung. Gibt 
es Brenneſſeln, ſo ſind auch dieſe gut zu zerkleinern und dem Fut⸗ 
ter der Göſſel beizufügen. Am beiten gedeihen die kleinen Gäus⸗ 
chen in der friichen Luft. Hier werden fie entweder von Kindern 
oder anderen Perſonen beaufſichtigt oder in eine Art Bucht ge⸗ 
ſperrt. Von etwa 14 Tagen an nehmen fie gern gegqnellten Haſer 


und geſtampfte Difteln auf. Ende März bequemen ſich auch die 
kräftigen Junggänſe zum Briten. — Jetzt legen auch die ſogen. 
Fleiſchenten. Wir werden aber ihre Eier vorläufig noch in die 
Küche wandern laſſen; denn mit dem Unterlegen zu Brutzwecken 
eilt es noch nicht. Der Widerwille unſerer Hausfrauen zur ſtär⸗ 
keren Verwendung von Enteneiern in der Küche will immer noch 
nicht ſchwinden, und doch gewinnen manche Speiſen, wie mir 
Köche und Bäcker geſagt haben, ganz entſchieden an Wohlgeſchmack, 
weil Euteneier fetter find als Hühnereier. 

IL. Gänſekükenaufzuchl. Die Gänſeküken werden durch die alte 
Gans erbrütet. Ste nimmt ſich vorbildlich ihrer Jungen in Wip- 
rung und Pflege au. Die Aufzucht der kleinen Gänschen tft da- 
her auch ſehr leicht. Sind die Göſſel geſchlüpft, was natürlich nicht 
gleichmäßig auf einmal geſchieht, jo nehmen wir dte geſchlüpften 
der Mutter weg und bringen ſie an einen warmen trockenen Ort. 
Sind daun alle Gäuschen geſchlüpft, dann muß ſich die alte Gaus 
erſt gehörig bewegen, dann bekommt fie Futter und Waſſer und 
hierauf ihre Jungen. Zuerſt ſetzt man den Kleinen kieſigen, aber 
feinen Sand vor. Man wird erſtaunen, wieviel fie davon zu ſich 
nehmen. Ju den erſten drei Tagen erhalten die Göſſel eiuge⸗ 
weichtes Weißbrot, möglich mit Milch eingeweicht, und feirge- 
ſchnitzelte Mohrrüben. Daueben gibt man, ihnen recht viel Grün⸗ 
futter wie feingeſchnttte Brenneſſel. Löwenzahn, Luzerne uſw An 
Stelle des Weißbrots tritt nach ungefähr fünf Tagen Haferſchrot. 
Später erhaften dann die Gänsen abwechslungsreiche Hafer⸗, 
Gerſte⸗ Mats- und Bohnenfchrot, dazu ſtets Grünfutter. Suel- 
les Wachstum erzeugt der Weidegang, duch muß man nach been⸗ 
deter Weide immer noch ein Zufutter reichen. Die Aufzucht von 
Gänſen ſti ſtets rentabel, doch darf man es an guter Fütterung 
und Pflege nicht fehlen laſſen. Gäuſe, die zur Mait beſtimmt find, 
follen keine Schwimmaelegeußeit haben. 

L. Sind Lege⸗ und Zuchtſtämme verſchieden zu behandeln? Wir 
beantworten dieſe Frage mit einem glatten „Ja!“ Der Züchter 
von Legehennen hat ein ganz anderes Ziel im Auge, als der, der 
Zuchthennen ſein eigen nennt. Der Legehennenzüchter will nur 
möglichſt viele Eier von feinen Tieren, dieſelben find ihm nnr 
Eierproduzenten. c 19 
Linie darauf an, daß die Eier kräſtige und gefunde, leiſtungs fähige 
Nachzucht geben, die Eierzahl tritt erſt an die zweite Stelle. Die⸗ 
ſem verſchiedenen Zweck hat ſich naturgemäß auch die Behandlung 
anzupaſſen Von Legehennen verlangt man alſo eine möglichſt 
hohe Eierzahl, ganz einerlei. ob dieſelben befruchtet find oder nicht 
womöglich ſollen dieſe auch noch zu einer Zeit gelegt werben, in 
der die Eier knapp und infolgedeſſen teuer find. Solches iſt Det 
der Fütterung zu berückſichtigen. Es dürfen alſo Futtermittel 
verwendet werden, die möglichſt raſch die einzelnen Eikeime des 
Eierſtocks zur Entwicklung bringen. Werden gewiſſe Reizmittel 
verwendet, ſo ſchadet das weiter nicht, ſofern ſie nur ihren Zweck 
erfüllen. Wird auch der Körper durch einen ſolchen Raubbau 
frühzeitig geſchwächt, fo braucht uns das weiter nicht zu kümmern, 
wenn nur eine möglichſt raſche Verausgabung des Eierſtocks cr- 
reicht wird. Abgelegte Tiere werden baldmöglichſt wieder burch 
auf der Höhe ſtehende erſetzt. Bei den heutigen Eierpreiſen läßt 
ſich ein ſolches Verfahren fchon rechtfertigen. Ein vorzügliches 
Reizmittel zur Förderung der Eierproduktion ijt gekeimter Hafer; 
auch warme Ställe fürdern die Legetätigkeit. Für Juchthühner 
wäre eine gleiche Behandlung ein Unding. Von ihnen erwarten 
wir gut befruchtete Eier mit lebenskräftigen Keimen. Hennen, die 
ber den Winter hindurch gelegt haben, find bei Eintritt der Brut» 
periode ſchon fo geſchwächt, daß fie dann uumöglich nuch kräftige 
Nachzucht liefern können. Die natürliche Ruhezeit für das Ge- 
flügel iſt die Zeit von der Mauſer bis zum Frühjahr. Zuchthen⸗ 
nen follen fiH in dieſer Zeit bei geeigneter Pflege erholen und 
kräftiger. Darum find Zuchthennen jo zu halten, daß fie iu den 
Wintermonaten möglichſt wenig legen. Reigmittel find ſtreug zu 
meiden, ebenfalls warme Stallungen. 
tigen Frühjahr begünſtigt die Befruchtung und gibt lebeuskräftige 
Kiten. Ebeufalls ſollen Zuchthühner viel Bewegung haben. Selbſt⸗ 
verständlich iſt. daß Zuchttiere nicht nur ſelbſt völlig geſund und 
kräftig ſind ſie müſſen auch von durchaus geſunden und leiſtungs⸗ 
fähigen Eltern abſtammen. 

L. Märzarbeiten des Taubenzüchters. Die meiſten Tauben brü⸗ 
ten jetzt Einige Paare haben auch ſchon Junge. Die Jungen 
der erſten Bruf Sollten zur Fortzucht zurückbehalten werden. Es 
herrſcht noch immer vielfach die falſche Meinung, dieſs Jungen 
wären ſtets Täuber und Täubin. Dem iſt aber nicht ſo. Es 
können auch ebenſowohl zwei Täuber wie zwei Täubinnen fein. 
Geſchwiſter dürfen nicht miteinander verpaart werden. Sind die 
fungen Tauben 10 bis 12 Tage alt. ſo iſt die Neſtunterlage zu er⸗ 
neuern, nachdem vorher zwecks Vertreibung von Milben, Flöhen, 
Federlingen und dergleichen das Neft mit Juſektenpulver eit- 
geſtreut it. Manche Taubenhaltungen find auch ſo eingerichtet, 
daß für das beſchmutzte Neit ohne weiteres ein anderes genommen 
werden kann Erſteres iſt zu desinfizieren. damit es ſpäterhin 
gleich zum Gebrauch fertig iſt. Derjenige Taubenfreund, welcher 
leine Tauben eingeſperrt hält oder bei dem ſie doch nicht ius Feld 
fliegen, hat feinen Tieren auch Grünzeug in zerkleinertem Zu⸗ 
ſtaunde vorzuwerfen, 3. B. Vogelmiere, Kreuzkraut oder Salat. 
Dies wirkt Ab auch günſtig aus bei der Aufzucht der junaci 
Tauben. Sind Junge ausgeflogen, fo it auf entſprechende Ber- 
mehrung der Ruheplätze zu achten. 

L. Klauenpflege bei Ziegen. Während der Stallhaltung müſſen 
die Klauen der Ziegen beſonders gepflegt werden, da die Horn- 
wand, d'r von oben immer nachwächſt, hier wicht der natürlichen 
Abnutzung nuterliegt wie beim Weidegang. Werden die Klauen 
niche beſchnftten, fe wächſt die Zehe ſehr lang und biegt ndi nach 


Bei Zuchthennen dagegen kommt es in erſter 


form des Rammlers foll gleichmäßig walzenförmig fein. 


ſtraff aufwärts eng aneinanberliegend getragen werden. 


Viel Grünfutter im gel- 


aufwärts und die Tragwand legt ſich nach innen um. Dabitrch 
legt ſich das Körpergewicht des Tieres allmählich auf die Ballen, 
es hat beim Stehen und Gehen Schmerzen, wodurch die Leiſtung 
beeinträchtigt wird. Das Beſchneider der Klauen wird mit einem 


ſcharfen Klauenmeſfer ausgeführt. Man ſchneidet die Klauen ant 
Traarand nieder und runbet dieſen ab. An der Zehe werden die 
Mancen gekürzt und zwiſchen den beiden Klauenzehen muß die 
Sohle wieder ausgeputzt werden, damit ſich die Zehen nicht gegen- 
ſeitig behindern. Das Beſchnekden iſt etwa alle Vierteljahre aus⸗ 
zuführen. 

L. Schweineſchnellmaſt mit Kartoffeln. Zu der an Stärkewert 
reichen, aber an Eiweiß armen Kartoſfelfütterung gehört uube⸗ 
Sinat etweißreicheb Beifutter. Weiter hat ſich als gut für die 
Zunahme herausgeſtellt. nicht nur Kartoffeln und Eiweißfutter 
zu geben, ſondern auch etwas Schrot täglich mit zu verabfolgen. 
Folgende Fütterung wäre für Maſtſchweine täglich angemeſſen: 
300 Gramm Fiſchmehl, Fleiſchmehl oder Trockenhefe, 700 Gramm 
Gerſte, Weizen oder Roggen und gedämpfte Kartoffeln, foviel das 
Tier freſſen mag. 


L. Das weiße Wiener Kaninchen. Das weiße Wiener Kaninchen 
gehört zu den mittelſchweren Tieren. Der Standard ſchreibt ein 
Gewicht von 6—8 Pfund vor. Tiere unter ſechs und über über 
neun Pfund find von der Bewertung auszuſchließen. Die 1 E 

tat 
ſchöner, runder dicker Kopf gibt dem Rammler den richtigen Typ. 
Zeigt ſich uun das Tier noch in einer ſchönen hohen Stellung, 
fo werden wohl kaum Wünſche offen bleiben. Vielfach findet man 
noch bei unſern weißen Wienern etwas flatterhafte Ohrenſtellung. 
Dies iſt ein Schönheitsfehler und der Züchter muß unbedingt dar⸗ 
auf achten, daß ſolche Tiere nicht in den Zuchtſtamm eingeſtellt 
werden. Die Ohren follen der Körpergröße angepaßt fein 8 

e 
Häſin u iterſcheidet ſich im weſentlichen nicht von dem Rammler, 


nur die Körperform it etwas geſtreckter und ebenſo der Köpf. 
Eine kleine der Rundung des Halſes folgende Wammet dürfte 
wohl als Zierde anzuſprechen ſein. In der Fellqualität ſtehen 
nun wohl die weißen Wiener kaum hinter den blanen zurück, ja 
man hat Zeiten gehabt, wo die Felle der weißen Wiener bedeutend 
höher im Kurs ſtanden, wie die ihrer Ganen Verwandren. Das 
Fell wird heute Then glänzend verlangt, es foll mittellang ſein 
und eine dichte Unterwolle aufweiſen. Wie ſchon der Nane fast, ift 
die Farbe reinweiß obne jede weitere Abzeichen. Viefach findet 
man noch Tiere, die einen gelblichen Schimmer im Fell auf- 
weiſen. Dies iſt unbedingt fehlerhaft und auch hier muß der 
Züchter ſoſche Tiere unbedingt der Küche überliefern, falls er in 
ſeiner Zucht vorankommen will. Die Krallen find weiß. Maucher 
Züchter nun ſehreckt vor der weißen Farbe zurück mit dem Be- 
merken, die Tiere würden bedeutend mehr Pflege benötigen, wie 
andersfarbige Tiere. Dies dürfte jedoch nicht ſtichhaltig fein. 
Jedes Tier braucht oroͤnungsgemäße Wartung und Pflege, wo 
die fehlt, iſt alles ſchon vorbei. Wenu ma dafür foragt, daß ſtets 
ſaubere Streu im Stall vorhanden ift, dann wird man auch ſtets 
die reine weiße Farbe ſeinen Tieren erhalten. Was ſich nun kaum 
vermeiden läßt, tjt der ſchmutzige Hals und Kopf. Dies tft eine 
Erſcheinung, über die wohl feder Züchter zu klagen hat, der weiße 
Tiere züchtet. Die Urſache hierzu it wohl darin zu ſuchen, daß 
inan den Tleren das Heu in Raufen aufſteckt. Beim Herauszup⸗ 
fen desſelben fällt nun der darin enthaltene Staub auf das Tier 
und ſetzt fid feft. Wenn man nun alle acht bis vierzehn Tage re- 
gelmäßig ſeine Tiere bürſtet, ſo dürfte auch dieſem Uebel leicht 
abzuhelfen fein. In der Zucht find die weißen Wiener äußert 
fruchtbar und die Aufzucht der Jungtiere Ht mit keinen Schwierig⸗ 
keiten verbunden. Die Häſinnen ziehen mit Leichtigkeit ſechs 
Jungtiere groß, ja mir find Fälle bekannt, daß Würfe mit 8-10 
Tieren ohne irgendwelche Verluſte hochgekommen ſind und trotz⸗ 
dem zu den höchſten Preisträgern gehörten. Wer fiH daher ein 
autes Felltier, welches gleichzeltig auch einen ſchönen und großen 
Braten liefert, zulegen will, dem ſei die Zucht unferer weißen 
Wiener ganz beſonders empfohlen. 


